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log» nicht im unklaren sein , daß das llnter-
uehmeneinen sehr blutigen Verlauf nehmen
lonn.

Der Führer hat einmal in sehr drastischer
Weise den Wunsch zum Ausdruck gebracht,
daß sich die englischen und amerikanischen
Truppen auf dem Boden des europäischen
Festlandes zum Kampfe stellen möchten . Die
Auffassung , daß wir den Gegner am leich¬
testen schlagen können , wenn der Kamyf von
uns mit dem Vorteil der inneren Linie auf
dem Kontinent geführt werden kann , bleibt
auch weiterhin in Geltung . Die Feinde wis¬
sen das auch ganz genau , und darum waren
die meisten Betrachtungen zum Jnvasions-
thema von bangen Vorahnungen durchzogen.
In den verschiedensten Tonstärken wurde das
große Risiko bei jedem Landungsunterneh¬
men angesprochen . Die Forderung nach der
Invasion stand immer im Zeichen des Zwan-
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jiugrsugs obgsrc/iorssn — 0 -6oots verrenkten erneut 31OOO 6K1.
Aus dem Führerhauptquartier , 10 . Juli . sgönnen . Er traf sofort auf heftige Abwehr

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be - ! auf der Erbe und in der Luft . Die Kämpfe
Knut: „2n der großen Schlacht von Vjel - !sind im Gange.
aorod und Orel erzwängen Truppen des ^ Britische Bomber griffen in der vergange¬
neres und der Wasfen -ff gegen verbissenen Nacht westdeutsches Gebiet an . In Wohn-
Worstand neu herangeführter feindlicher vierteln , besonders der Stadt Bochum , ent¬
kräfte weitere Angriffserfolge . Wahrend . standen Gsbäudsschäden und Brände . Bis-
»ördlich Bjelgorod erheblicher Eeländege - ' h ^r wurde der Abschuß von elf feindlichen
rinn erzielt wurde , entwickelten sich südlich Bombern festgestellt . Zwei weitere feindliche
Orel schwere Artilleriekämpfe Die Gesamt - Flugzeuge wurden über den besetzten West-
zahl der seit dem 5. Juli auf dem Schlacht - gebieten und dem Atlantik vernichtet . Von
W liegenden abgeschossenen oder erbeuteten ^Seestreitkräften , der Bovdflak von HaNdels-
Piuzer hat sich auf 1227 Erhöht . Die Luft - schiffen und der Marineflak wurden in der

" " " " ' " ' Zeit vorn 1. bis 10. Juli 21 feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

Deutsche Unterseeboote griffen erneut stark
gesicherte Eeleitzüge an . Sie versenkten in
hartnäckigen Kämpfen unter der brasiliani¬
schen Küste und im Mittslatlaniik insge-
siwmt acht Schiffe mit 31000 BRT ."

«sie grisf mit starken Verbänden in die
kinrpse des Heeres ein . Jagdfliegerkräfte
imd Flakartillerie der Luftwaffe schössen
gestern IIS Sowjetflugzeuge ab.
In der Nacht zum 10 . Juli hat der Feind

init Unterstützung starker See - und Luft-
stmtkräfie den Angriff auf Sizilien Le-

ges , des politischen sowohl wie des mili¬
tärischen . Den Sieg , den wir auf dem ent¬
scheidenden kontinentalen Sektor bereits ge¬
wonnen haben , kann man uns nur durch
den Angriff auf Europa streitig zu machen
suchen . Außerdem wird die widernatürliche
anglo -amerikanisch -bolschewistische Koalition
immer stärker gefährdet , wenn dem ständig
lauter werdenden Ruf Stalins nach ' der
zweiten Front nicht schnellstens Genüge ge¬
tan wird . Die Lage hat natürlich durch die
Entwicklung der Kämpfe >im Raum von

Kursk eine neue kritische Zuspitzung erfahren.
Die so für die anglo -americkanische Krieg¬
führung entstandene Zwangslage wurde be¬
sonders deutlich auf einer Kundgebung in
Newyork zu Ehren der sowjetischen Kultur-
mission charakterisiert , wo der Jude Stephan
Wise sagte , daß man die Invasion in Europa
nicht eine Stunde länger als notwendig hin¬
auszögern dürfe . Im gleichen Sinne schrieb
dieser Tage das „News Chronicle " , wenn es
in diesem Jahre keine zweite Front gebe,
könne der Ausaang dieses Krieges nicht mehr
abgesehen werden . Jedenfalls sei dann die
vielgerühmte alliierte Zusammenarbeit kei¬
nen Pfifferling mehr wert.

Auf diesem Hintergründe der Zwangslage
muß man das Landungsunternehmen der
Gegner im Südosten von Sizilien betrachten
und würdigen . Man kann den Gedanken
nicht völlig zurückweisen , daß der erfolgreiche
deutsche Gegenangriff im Osten die Feinde zu
einem etwas überstürzten Handeln im Mit¬
telmeer veranlaßt hat . Die Kräfte , mit
denen sie jetzt ihr Unternehmen gestartet
haben , standen ihnen auch schon an dem
Tage zur Verfügung , an dem der Kampf in
Afrika beendet war . Bis jetzt haben die
Engländer und Amerikaner noch keinen Ver¬
such gemacht , auf den Kontinent selbst zu ge¬
langen , wo wir die Landverbindungen für
Tvuppenoevschiebungen und Nachschub zur
Verfügung haben würden , während der
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Wie der WchrmaAtberiKt vom S. Juli
melde!, setztM das Rinnen im Raum vo«
Bjelgorod und Orel mit gesteigerterHei¬
ligkeit sort. Der folgende Bericht des
^ .Kriegsberichters gibt eine packende Schilde¬
rung der bisherigen Kämpfe.

. . in . Juli . ( ? L .) In zügigem
6«Mstoß sind die Grenadiere eines ff -Pan-
iÄorps gemeinsam mit den Verbänden des
hm» tief in die Reihen der bolfchewisti-
G » Angriffsarmeen zwischen Bjelgorod
!>»d Orel eingedrungen . Die mehr als
N Kilometer tiefe Angriffsstelluwg des
Mildes ist in unvorstellbar hartem Ringen
Achbrochenund liegt bereits in unserem
Men. Rauchende Trümmer modernster
swjetischerPanzer , unzählige Mengen an
ittät und Waffen , zerschossene Stellungen,
«richtete Erabensysteme . brennende Häuser
« Zeugen von dem Bernichtungskampf,
«s sich in den letzten drei Tagen hier ab¬

hielt hat.
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heftige Panzer-

Staubwolken verhüllen die Land-
. und stehen manchmal wie Schleier

pichen den Grenadieren und den schon
vorwärtsdrängenden Sturzkampfge-

Mwern unserer Luftwaffe , die in vorbild-
Zusammenwirken mit unseren Pan-

Wrbänden in nicht abbrechenden Ein-
M in die feindlichen Massen Tod und
.Arbeit bringen . Rollenden Festungen
m «! brechen die mächtigen „Tiger " -Panzer
7^ Dichtauf folgen die Schützengruppen der
Mnsergrenadiere . Eine hef '
'l °ht ist entbrannt.

,,a;7 ? °!icĥ u>istcn glaubten durch ihren An-
ö p °>e deutsche Abwehrfront eindrücken zu
N»»' "' Er Stille hatten sie gewaltige

"" Truppen und Material zusam-
» Elogen, um durch die ungeheure Massi-
ii,«n Kräfte jegliche Gegenwehr von
bi chlszuschalten . Sie rechneten da-

E dem kühnen Angriffsgeist un-
u, I'b'rmrzen Grenadiere , die dem Feinde
öid' s " uhinblick des eisten Vorstoßes das

Äm-n b Handelns entrisien und aus der
" " ° rrziiglich in den Gegenangriff

rechneten vor allen Dingen
reim,.', mathematisch genauen Zusam-

- aller deutschen Waffengattungen
- veeres und der Luftwaffe.

Hutze der Nacht wurden die feind-l'hkü N,
i„i>Arlrchisvorposten mit Flammenwer-
ßb»,»» vernichtet . Pioniere
ch.A " rßrere Gassen durch die Minen-
"di» m kindlichen Stellungen . Beim

"gengrauen raste ein Trommelfeuer,
sä,«,, burch Masseneinsatz von Sturzkamps-
l!i»d,i-.,A ° Kampfgschwadern . über den

^ugrisssraum . Im eigenen
traten die sf -Panzergrcna-

^rgenangrifs an . Ein Regiment
^i,tj: 7,, „ " bftrcich eine strategisch wichtige
h, LemA^ rcisstadt . Die erste Sperrstellung
'>ihärlî . ^ genommen . Ein un-
>!,, , , .̂ 7 ..̂ trom von Waffen und Män-

Ech die Durchbruchstellung,
a - marschierten unsere Erena-

«r Kni» das Koppel drückte,
x >e ledcr Mann an seinen Waffe«

an den Maschinengewehrkästen zu tragen.
Wo die Panzer den Weg bereiteten , da wurde
das Gelände von den Männern unserer In¬
fanterie gesäubert . Was der Grenadier besetzt
hält , das ist unser . So bleiben wir dem
Feind aus den Fersen . An den neuen Sperr¬
gürtel geht es heran , und auch er wird
durchbrochen . In erbitterten Nahkämpfen
wurde auch der verzweifelte Widerstand ge¬
brochen und mit der Verfolgung des weichen¬
den Gegners begonnen.

Unaufhaltsam preschen unsere Stahlkolosse
weiter vor . Sie wälzen jede Gegenwehr nie¬
der , unbekümmert um das dicht liegende
Feuer der feindlichen Abwdhrwaffen . Es
ist, als wären diese modernsten Stahlkolasie
des deutschen Heeres schier unverwundbar.
Bereits in den ersten drei Angriffstagen er¬
reichte die Abschußzahl der feindlichen Pan¬
zer 1120.

Uebemll auf den Nachschubstraßen vollen
neue Fahrzeuge , neue Panzer heran . Wafsen-
klirrenid marschieren die Grenadiere in den
Kampfraum . Schwere Waffen rollen bei Tag

und Nacht nach vorn . Lange Reihen Gefan¬
gener wanken den vordringenden deutschen
Einheiten entgegen . Aus den Gesichtern der
Sowjets spricht Schreck und Entsetzen , aber
auch grenzenloses Staunen . Sie sagen aus,
daß sie einfach nicht fasten können , wie auch
dieses Mal , wo Äer sowjetische Eeneralstab
— durch zweijährige Erfahrung mit den
deutschen Waffen gewitzigt — alles bis aufs
kleinste vorbereitet hatte , der bombastisch
vorgetragene Angriff scheitern konnt «. Die
Kommissare hatten für diesen Angriff ein
ungehemmtes Vordringen mindestens bis
nach Warschau den geringsten Erfolg ge¬
nannt . Wir spüren es , daß wir es diesmal
mit Elitetruppen zu tun hatten , die Stalin,
dem Ziel , seines Angriffs gemäß — in diesem
Raum massiert hatte . Weder das so reich¬
lich zur Verfügung gestellte Material noch
die unübersehbaren Massen an kämpfenden
Einheiten , noch die mit fanatischer Brutali¬
tät befehlenden Kommissare konnten dem
Ansturm der deutschen Grenadiere stand¬
halten.

Von cker grollen ? anrsr »cblsckt im Raume Ljelgorock — Orel . Seit äsm ? . lluli dat sictz
dinier dem äurekstoilsnen sovjetrnssiscdsn Stsllungssystsm eine gewaltige Rsnrsr-
sedlaekt entwickelt . Unser Lilcl von diesen ksktigsn Xainpken rsigt Rsnrsr , die llier
in gewaltiger 7skl über ein weites ? sld nacb vorn rollen.

tt -RL -Rriexsderkobter Iliisokel (Setz)

Von Dr . llrnst  8sz - sr
Die Stärke eines Reiches zeigt sich in sei¬

ner militärischen Kraft . Der Krieg ist der
Prüfstein , der unbestechlich ist und der offen¬
bart , ob die im Frieden geleistete Arbeit
im Volke in die Tiefe gegangen ist und die
Menschen zu erfassen vermocht hat . Dieser
Krieg , in dem wir jetzt stehen , der in sei¬
ner Totalität alle Lebensäußerungen erfaßt
und täglich die Gesamtheit des Volkes vor
neue Prüfungen stellt , hat in seiner rauhen
Wirklichkeit fest zu einer unlösbaren Ein¬
heit zusammengeschmiedet , was letzten Endes
das . Ziel aller Erziehungsarbeit des natio¬
nalsozialistischen Reiches im Frieden war:
Politischer Idealismus und ewiges deutsches
Soldatentum.

In unserer Staatsform und in den ge¬
samten Lebensäußerungen des Nationalso¬
zialismus ist der Begriff Soldat für das
Mannestum nicht nur sittlich allgemein bin¬
dend , sondern allein Richtschnur und Grund¬
lage der Bewertung von Persönlichkeit und
Ehre . Der Nationalsozialismus ist aus dem
Kriegserleben des ersten großen Völkerrin¬
gens geboren . In seinen Trägern und Kün-
dern , die heute die führenden Männer des
Reiches in allen seinen Lebenszweigen und
an allen Kampffronten sind , verkörpert er
jenes beste Soldatentum , das immer in sei
ner höchsten Vollendung seinen Urgrund in
der völkischen Bindung hatte . Es sind darum
nicht Soldaten der Uniform nach , sondern
im Herzen und Wesen , in all ihren Hand
lungen . Ihnen war und ist darum Weltan¬
schauung und Soldatentum immer nur Er¬
gänzung des einen zum anderen , niemals
aber etwas Getrenntes . Hermann Eöring
hat dies einmal vor jungen Fliegeroffizie¬
ren so ausgesprochen : „Ihr seid von einem
Nationalsozialisten , und zwar vom größten,
vom Führer , erdacht worden und Ihr seid
von mir , einem glühenden Nationalsozia¬
listen , geschaffen worden . Es ist ganz selbst¬
verständlich , daß wir nur nationalsozialistisch
sein können , schon darum , weil nur die Ein
heil des gemeinsamen Denkens an das ge
meinsame große Ziel die höchste Kraft
schafft . Ich könnte keine Truppe brauchen,
die in den letzten höchsten Dingen der Welt
anschauung zersplittert ist ."
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Köln , 10. Juki . Am Sonabendnachmittag
versammelte sich die Kölner Bevölkerung zum
ehrenden Gedenken ihrer bei dem letzten
britischen Terrorangriff gefallenen Mitbür¬
ger im Herzen Kölns auf dem Heumarkt
mitten zwischen Ruinen.

Angesichts der ragenden Türm « des von
den Briten bombardierten Domes legte die
Kölner Bevölkerung mit ihrer erhabenen
Gefallenenehrung in dieser Kundgebung
zugleich eine wuchtige Bekundung ihres ' un¬
gebrochenen Lebenswillens und eine flam¬
mende Anklage gegen die britischen Men-
schenschändor vor aller Welt ab.

In den frühen Nachmittagstunden mar¬
schierten durch die Straßen zwischen rauchge¬
schwärzten Häuserzeilen die Ehrenfor¬
mationen  der Partei , der Wehrmacht,
der Polizei und aller im Abwehr - und Wre-
derherstellungsdienst stehenden Organisatio¬
nen auf dem Platz auf . Immer mehr füllte
sich das weite Rund des Platzes mit den
Männern und Frauen aus allen Schichten
der Kölner Bevölkerung . 2n der Mitte des
Platzes , mit der Front zu den Standarten
und Fahnen der Bewegung , haben 2000
Männer , Frauen und Jugendliche Aufstel¬
lung genommen , die nun - durch den Gaulei¬
ter das ihnen vom Führer in ihrem tapfe¬
ren Einsatz verliehene Kriegsverdienstkreuz
für all die unbekannten Kampfgenossen mit
entgegennehmen sollen . Mit ihnen sind Hin¬
terbliebene angetreten , denen das Knegs-
verdienstkreuz mit Schwertern für die im
Einsatz gefallenen Angehörigen ausgehän¬
digt wird.

Unter den emporreißenden Rhythmen des
Hohenfrie -dberger Marsches rücken dre Fah-

nenabordmrngen in ihre Ausstellungsräume.
Immer enger schließt sich die Menge zusam¬
men , und dann hallen die Klänge des
Trauermarsches aus der Götterdämmerung
von Richard Wagner über den weiten Platz.
Ehrfürchtiges Schweigen gilt den teuren Ge¬
fallenen in einer Minute stillen Versenkens
unter dem Ehrensalut der Flakartillerie und
dem Elockengeläut der noch vom Vritenterror
verschonten Kirchen der Stadt . Das Lied
vom Enten Kameraden gibt dieser Schweige¬
minute die hohe Weihe der Kameradschaft
bis in den Tod.

Dann nimmt Gauleiter Staatsrat ErohS
das Wort zu einer tiefempfundenen Gedächt¬
nisrede für die Gefallenen . Was die heim¬
tückischen Bombenangriffe in den Städten
und Dörfern des Gaues Köln —Aachen an¬
gerichtet haben , so führte der Gauleiter aus,
sei so, daß der Feind damit jedes Recht ver¬
lier «, in der Zukunft noch einmal von
Menschlichkeit , Zivilisation oder gar Kultur
zu reden . „Was der Feind hier tut , ist so
abgrundtief gemein , daß es nur den Ge¬
hirnen der von Natur her minderwertigsten
aller Geschöpfe entsprungen sein kann , näm¬
lich der Juden " , rief der Gauleiter aus und
gab kmmit der innersten Ueberzeugung der
tausendfältigen Menge beredten Ausdruck.
Jetzt sei es auch dem letzten unseres Volkes
klar , um was es in diesem Kriege gehe , und
deshalb sähen wir eine Widerstandskraft und
einen Kampfwillen in unserem Volke , wie
sie sich verbissener und fanatischer in unserer
Geschichte selten entfalteten.

Lägen jetzt auch viele Bauten der ehr¬
würdigen Stadt Köln in Schutt und Asche,
so sei doch die Würde  dieser Stadt durch
die bewundernswert « Haltung der Bevölke¬
rung gerettet worden , und damit sei auch

die Voraussetzung dafür gegeben , daß die
Geschichte dieser Stadt nicht aufhören werde.
Die ganze deutsche Nation nehme tiefsten
Anteil an dem Geschick der Stadt , und auch
kommende Geschlechter würden ehrfurchtsvoll
der Menschen gedenken , die heute durch ihren
harten Willen das Schicksal bezwängen . Der
Führer  habe seiner Anerkennung und
seinem Dank für die tapfere und vorbildliche
Haltung der Bevölkerung Kölns und der
angrenzenden betroffenen Kreise durch Ver¬
leihung von Kriegsverdienstkreuzen Ausdruck
gegeben , daß die Veliehenen diese hohe Aus¬
zeichnung gleichzeitig für alle diejenigen
mittragen , die der schweren Bedrohung durch
den Feind ausgesetzt waren und sich gleich
den Ausgezeichneten nicht bezwingen ließen.

Kölns Bevölkerung  sei der beweis¬
kräftigste Zeuge dafür , daß das deutsche Volk
kein größeres Verlangen habe als die Fort¬
setzung des Kampfes bis zum siegreichen
Ende und bis zur Vernichtung derjenigen,
deren verbrecherische Gesinnung selten so zu¬
tage getreten sei , wie hier in Köln . In der
gemeinsamen Bedrohung sei eine Kamerad¬
schaft erwachsen , von der wir niemals wie¬
der lasten werden . Daraus erwachse von
neuem das moralische Recht zum Leben in
Freiheit und Sicherheit . Mit dem Ausdruck
der festen Ueberzeugung aller , daß am Ende
dieses Krieges das unzerstörbare Eroßdeut-
sche Reich und ein lebenskräftiges , von ho¬
hen Idealen getragenes deutsches Volk stehen
werden , schloß der Gauleiter seine aus dem
Herzen aller gesprochenen Worte in dieser
entscheidungsvollen Stunde der Gauhaupt¬
stadt . — Mit dem Gruß an den Führer und
den Liedern der Nation bekräftigte die Be-

Jn diesen Worten ist der Begriff des
politischen Soldatentums umrissen . Es wird
das Ideal des Soldaten aufgestellt , der nicht
nur um des Soldes willen oder auf Befehl
und unter Zwang kämpft und handelt , son¬
dern als Träger einer Idee  und des
Bewußtseins , in jeder Stunde - seines Da¬
seins in Krieg oder Frieden mitverantwort¬
licher Gestalter des Reiches zu sein . Aus
dieser Erkenntnis und Forderung entstand
das — in gesundem Sinne — bewußt poli¬
tische deutsche Volksheer ; denn eine un¬
politische Wehrmacht , wie es das 100 000-
Mann -Heer darstellte , war als Verteidiger
eines Reiches auf völkischer Grundlage un¬
denkbar.

„Die Wehrmacht ist der Waffenträger des
deutschen Volkes , sie schützt das Reich und
Vaterland , das im Nationalsozialismus ge¬
einte Volk und seinen Lsbensraum . Die
Wurzeln ihrer Kraft liegen in ihrer ruhm¬
reichen Vergangenheit , in deutschem Volks-
tum , deutscher Erde und deutscher Arbeit.
Der Dienst in der Wehrmacht ist Ehrendienst
am deutschen Volke ." So lautet der Ar¬
tikel 1 der Pflichten des deutschen Soldaten.
Damit aber ist der Wehrmacht eine rein
völkische Aufgabe gestellt worden . Sie schützt
Heimat und Volk gegen alle äußeren Feinde.
An Stelle der Verpflichtung , ein Instrument
der Staatsautorität nach außen und innen
zu sein , steht heut allein die Aufgabe , das
Volk zu schützen. Die Wehrmacht ist nunmehr
auch durch die allgemeine Wehrpflicht keine
Institution der Äbgefondertheit mehr , son¬
dern repräsentiert das Volk selbst . Seitdem
am 2. August 1934 der Führer mit der
Uebernahme der obersten Befehlsführung
über die gesamte Wehrmacht in seiner Hand
die politische und militärische Macht ver¬
einigt , ist die Eingliederung der Wehrmacht
in den neuen totalen völkischen Staat voll¬
zogen und nach außen hin deutlich die Ein¬
heit von Weltanschauung und deutschem
Soldatentum sichtbar geworden . Die Frage¬
stellung kann darum auch nicht mehr heißen,
Soldat oder Nationalsozialist , sondern die
Forderung lautet : Nationalsoziali¬
stischer Soldat.  Ein Reich , das durch
den Geist marschierender Männer erkämpft
worden ist , kann nur durch im Glauben an
diese Weltanschauung marschierender Sol¬
daten im Krieg verteidigt werden.

Dienst am Volke ist oberstes Gesetz. Da¬
nach richtet sich alles , davor sind alle in der
Beurteilung gleich . So werden Tapferkeit
und Auszeichnung auch nicht mehr nach Her¬
kunft oder Geburt geweitet , ebenso auch
nicht die Möglichkeit des Aufstiegs in die
militärischen Führungsstellen , Jener große,
für hen Beginn des 19. Jahrhunderts revo¬
lutionäre Plan Scharnhorsts , die Wehrmacht
zum Abbild der kämpfenden Nation zu
machen und das Offizierkorps aus der Ge¬
bundenheit an eine bestimmte soziale
Schicht herauszulösen , hat im national¬
sozialistischen Staat seine Verwirklichung ge¬
funden . Das Offizierkorps ist nunmehr durch
den Erlaß des Führers , -wonach nicht ange¬
lerntes Wissen und gesellschaftlich gebundene
Herkunft , sondern allein Tapferkeit und
Charakter für den Aufstieg zum Offizier ent¬
scheidend sind , selbst das Spiegelfeld der Auf¬
gliederung unseres Volkes in seine Stände
und Schichten , geeinigt aber in der weltan¬
schaulichen Ausrichtung.

Wer von einer Idee erfüllt ist, der kämpft
immer mit höchstem persönlichen Einsatz und
ist noch immer zur größten Leistung fähig
gewesen . Wäre denn sonst überhaupt dieser
elementare Ausdruck einer beispielhaften
Tapferkeit und der höchsten Einsatzbereit¬
schaft , wie wir ihn seit Beginn des deut¬
schen Schicksalskamofcs täglich erleben über¬
haupt möglich ? Seit der Machtübernahme
hat die nationalsozialistische Führung das
Volk aufgeklärt , feine Herzen zu gewinnen
verbucht , ihm eingehämmert , was es heißt
Nationalsozialist zu sein und ihm gesagt'
was uns von unseren immer gleichbleiben -'
den Feinden drohen wird , und wofür wir
zu kämpfen haben . Das Volk wunde darüber
hinaus aus dem materiellen Denken gelöst
und in das ideelle geführt . Das Volk dem
Natlonaffozialismus verschworen zu machen

völkerung Kölns ihren Willen zur Pflicht - jeden einzelnen aber zu einem zuverlässig/,,'
erfullung bis zum äußersten . >Kämpfer zu formen , war das große Ziel.



Diese fanatische Arbeit , oftmals im Frie - l
den verkannt , und als Propaganda belächelt
und nicht ernst genommen , trägt heute im
härtesten Kampf von Front und Heimat beste
Früchte . Ertragen von dem Glauben an die
Idee , in der Erkenntnis der schicksalhaften
Berufung des Reiches als Ordnungsmacht
Europas und zutiefst aus eigener Anschauung
überzeugt von der unabdingbaren Notwen¬
digkeit dieser gewaltigen weltanschaulichen
Auseinandersetzung auf dem Kriegsschauplatz,
kämpft der Soldat . Und nur daraus wächst
auch die unvergleichliche Kraftentfaltung , die
imstande ist, sich der Ausgeburt der Grau¬
samkeit im Osten entgegenzuwcrfen und dem
Bombenterror in den Lüftkriegsgebietcn des
Reiches die Stirn zu bieten.

Wer in der Schlacht stand , weis ;, welche
Tapferkeit des Herzens und welche Bereit¬
schaft dazu gehört , im Kampf zu bestehen.
Wer da glaubte , datz im modernen Krieg
allein das Material in seiner Masse und
Güte der ausschlaggebende Faktor sein würde,
der hatte das Wesen des Kampfes nie be¬
griffen . Die deutsche Kriegführung hat sich
die Technik und den Wert des Materials
in weitestem Umfang dienstbar gemacht . Nie¬
mals ist aber etwa dem Maginot -Goist der
Franzosen , dem Idol der Masse des Bolsche¬
wismus , das sich mit der anglo -amerikani-
schen Glaubenslehre deckt, Raum gegeben
worden . Die grundlegende Auffassung des,
Nationalsozialismus , datz das Entscheidende
in jeden , Kampf noch immer der Einsah des
Menschen geblieben ist, hat erneut der Krieg
der Jahre 1939 und 1940 in ihrer Richtigkeit
bestätigt , der Kampf gegen die Sowjetunion
hat sie unumstötzlich bewiesen , und sie er¬
fährt ihre Rechtfertigung auch täglich im
Luftkriegsgebiet . Es entscheidet aber nicht
allein die rein physische Stärke des einzel¬
nen , vielmehr die geistig -seelische Bereitschaft
zum Kampf und das klare Wissen , wofür
und warum gekämpft wird . Darum ist auch
die unvergleichliche bewutzte Tapferkeit des
an allen Fronten zahlenmätzig unterlegenen
deutschen Soldaten ungleich höher zu wer¬
ten . als das verbissene Kämpfen der von,
Bolschewismus vorgetriebenen Massen.

Eine Weltanschauung , wie sie der Natio¬
nalsozialismus repräsentiert , in der das
Kampfmomcnt eine so hervorragende Rolle
spielt , gibt auch dem aus ihr geborenen
Soldatentum stärkste Impulse . Nicht zuletzt
trägt das Soldatentum unserer neuen Zeit
das innerliche Gepräge seines Schöp¬
fers,  der heute als Feldherr selbst die un¬
eingeschränkte Last und Verantwortung trägt
und zu jeder Stunde seinen Soldaten das
vorlebt , was er von ihnen fordert . Zu allen
Zeiten wirkt das Beispiel des militärischen
Führers begeisternd oder lähmend auf die
Truppen . „Eine Vorbedingung des Sieges
ist, datz das Fluidum von , Feldherrn bis
zum letzten Trotzknecht bleibt ", so hat ein¬
mal Clausewitz die Notwendigkeit der zur
Tat belebenden Ausstrahlung des Feldherrn
aus seine Truppen umrissen . Die national¬
sozialistische Wehrmacht steht wie kaum ein
militärisches Machtinstrument zuvor im
Bannkreis des Fluidums ihres Feldherrn.

Der grotze Kriegshistoriker Hans Delbrück
hat rückblickend auf die Geschichte grotzer
Kriege , die den Stempel des Feldherrn tru¬
gen , den Einflutz des Feldherrn auf die
Kampfkraft und auf die moralische Stärke
der Truppen und das Vertrauen der Sol¬
daten zur Führung so festgestellt , datz nicht
die mazedonische , sondern die alexandrinische
Phalanx die Perser besiegt , datz nicht römi¬
sche, sonder cäsarische Legionen die Adler
nach Gallien , Britannien und Germanien ge¬
tragen und datz nicht preutzische,' sonder fri-
derizianische Grenadiere Leuthen geschlagen
haben . Die Geschichte wird einmal feststellen
können , datz nicht deutsche Soldaten schlecht¬
hin , sondern nationalsozialistische Soldaten
Adolf Hitlers im grötzten Schicksalskampf des
deutschen Volkes den Sieg erfochten haben.
Sie alle sehen in dem notwendigen soldati¬
schen Befehl nicht mehr den Zwang des „Ich
mutz", sie kennen nur noch das „Ich will ".
In dieser Freiwilligkeit des Handelns und
des Kämpfen ? offenbart sich der Wirklichkeit
gewordene Glaube unseres Soldatentums an
die Idee.

Das selbstgewählte Gesetz des freiwilligen
Dienen ? für das Volk ist das Geheimnis un¬
serer Kraft , die das erste Jahrzehnt des volk-
gewordenen soldatischen Nationalsozialismus
erfolgreich gestaltet hat und die sich auf den
Schlachtfeldern täglich neu offenbart . So hat
das aus der Weltanschauung geborene natio¬
nalsozialistische Soldatentum in der politi¬
schen Arbeit des Friedens und im Einsatz des
Krieges seine höchste Bewährung schon jetzt
bestanden.

I.slläullg 8skttoll Sllk Lovjetdekedl
(Fortsetzung von Seite I)

Feind allein auf den Seeweg angewiesen
wäre . Auch auf Sizilien wird der Kampf
noch auf dem Jnselglacis des europäischen
Festlandes ausgetragen . Das Risiko eines
direkten Angriffs auf den Kontinent hat der
Feind bisher noch nicht auf .sich nehmen
wollen , Auf Sizilien , wo der gegnerische
Angriff von Fallschirmjägern nach einem
schweren Bombardement durch starke Luft-
und Seestreitkräfte eingeleitet wurde , haben
die verbündeten deutsch-italienischen Streit-
kräfte dem - feindlichen Unternehmen sofort
heftigen Widerstand entgegengesetzt.

Der Verlauf der Kämpfe ist abzuwarten
und wird im Hinblick auf die Beurteilung
der gesamtstrategischen Lage und Probleme
durch unsere militärische Führung aufschlutz-
reich sein . Das gleiche gilt von der Entwick¬

lung , die den neu entbrannten Kämpfen >m
Osten weiterhin gegeben werden soll . Der
Wehrmachtsbericht spricht von weiteren An¬
griffserfolgen gegen starke feindliche Reser¬
ven , die in den Kampf geworfen wurden . Es
wird wohl erst in Tagen zu übersehen sein,
ob es bei unserem Gegenangriff im Raume
von Kursk auf eine grötzere Korrektur der
Front ankam oder ob das erfolgreiche Unter¬
nehmen die Grundlage für weiter gesteckte
Operationen werden soll . In jedem Falle
erklärt es die Zwangslage für die britisch¬
amerikanische Kriegführung , für die das Lan¬
dungsunternehmen auf Sizilien ungefähr
wohl im Raum von Syrakus ein neuer star¬
ker Ausdruck ist.

Wir sehen dem kommenden Verlauf der
Kämpfe mit absoluter Ruhe entgegen . Auch
trifft der Feind entgegen allen seinen Spe¬

kulationen auf eine harte Entschlossenheit
des Ua " enisch/n Volkes ', 2m F °indl ° ger hin¬
gegen machen sich ichon Symptome dafür be¬
merkbar , datz man Angst vor der eigenen
Courage bekommt . Der „Evenmg Standard
schreibt am Sonnabendnachmittag , sag „das
grotze Abenteuer " begonnen habe . Es werde
Rückschläge geben , die Grund zum - rauern
darstellen würden , aber es gäbe , etzt kein
Zurück mehr. Datz das Unternehmen tatsäch¬
lich in erster Linie auf das Drangen von
Moskau hin eingeleitet wurde , bestätigt eine
Stockholmer Meldung , nach der die Lan¬
dung in Sizilien in politischen Kreisen der
englischen Hauptstadt als „der ŝtste grotze
Schlag zur Entlastung der Sow,et -Unron
bezeichnet wird . Auch in dieser Meldung
wird festgestellt , datz man in London nicht
mit einem leichten Triumph auf Sizilien
rechnet.
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I) ,'. V. T. Rom , 10. Juli . Die Nachricht vom
britisch -amerikanischen Landungsversuch an
der Küste Siziliens ist in der italienischen
Bevölkerung auf eine kalte , unbeirrbare
Ruhe getroffen . Die Nachricht überraschte
nicht, da das italienische Volk in den letzten
Tagen eingehend über die Ansichten der zu¬
ständigen militärischen Kreise unterrichtet
worden war , datz ein Landungsvcrsuch als
unmittelbar bevorstehend angenommen wer¬
den müsse. Niemand zweifelte , datz die Ge¬
genseite die Karte , der sogenannten Invasion
nunmehr ausspielen müsse, wolle sie sich nicht
schon vor dem Kampf geschlagen geben . DiSz
Intensität der Luftwaffe über Sizilien end¬
lich deutete die Richtung an , in der der Feind
seine Aktion anzusetzen bcäbsichtigte . Die Ge¬
wissheit der Stärke und Wirksamkeit der Ver¬
teidigung Siziliens wird in sämtlichen Ve-
völkerungsschichten der italienischen Haupt¬
stadt besprochen . Grotze Teile des italienischen
Volkes sind in den letzten Monaten und
Wochen Zeugen der Vorbereitungen gewor¬
den , die auf Sizilien . Sardinien und längs
der kontinentalen Küsten Italiens getroffen
wurden und haben sich zum Teil durch eige¬
nen Augenschein überzeugen können , datz die
Verteidigung in aller Breite umfassend orga¬
nisiert wurde.

Beim Fehlen von Einzelheiten über die
Entwicklung der Kämpfe gilt hier das Haupt¬
interesse dem Gebiet , wo der Feind gelandet
ist. Der italienische Wehrmachtbericht spricht
von Kämpfen längs des südöstlichen Kllsten-
gürtels Siziliens . Darunter ist nach den
topographischen Bedingungen der sich von
Kap Passero bis Latnnia über rund 00 Kilo¬
nieter nach. Norden erstreckende Raum zu ver¬
stehen, der im wesentlichen gegenüber dem
Meer durch eine Flachküste von etwa 5 bis
10 Kilometer Breite begrenzt wird . Wäh¬
rend Catania selbst in der grasten Ebene
südlich vom Aetna liegt , stellt die nördlich
von Latania über Taormina bis Messina
verlaufende Ostküste Siziliens eine ausge-
sprocheie Steilküste dar . Vom nächsten Stütz¬
punkt La Valetta auf Malta aus beträgt
die Entfernung zum Südostpunkt Siziliens,
Kap Passero , rund 100 Kilometer , nach
Syrakus bzw . Catania 150 bis 200 Kilo-
meter . Der erste italienische Kommentar zur
feindlichen Landung wurde Sonnabend am
frühen Nachmittag vom italienischen Rund¬
funk in seiner Üebersee -Kurzwellensendung
für die im Mittelmeerraum lebenden Ita¬
liener gegeben . General Eisenhower , so er¬
klärte der Sprecher , hat den Augenblick für
richtig gehalten , seine Streitkräfte gegen
Sizilien einzusetzen . Der Geist der Bevölke¬
rung , insbesondere auf Sizilien selbst, so
sagte der Sprecher , ist vorbildlich.

2m „Eioritale d'Jtalia " charakterisiert
Eayda das gegnerische Unternehmen als den
erwarteten Angriff auf die italienischen

Randpositionen . Kaum habe die Aktion .be¬
gonnen , als sie den heftigsten Widerstand
ausgelöst habe . Der Feind gebe durch den
Angriff zu, datz sein agitatorisches Terror¬
manöver fehlgeschlagen sei, das er mit Luft¬
bombardements und mit Appellen an die
italienische Bevölkerung zur freiwilligen
Uebergabe durchzuführen gcfucht habe . Darin
liege die Anerkennung , datz die Spekulation
auf einen kriegerischen und zivilen Zusam-
menbruch Italiens unter den Wirkungen
einer sich überschlagenden Agitation eine
Illusion gewesen sei. 2m Hinblick auf die
militärische Bedeutung sagt Eayda , datz das
Unternehmen an einer Stelle , wo es den
Engländern und den Amerikanern am leich¬
testen erschienen sei , für die von Stalin und
durch die gigantische Entwicklung der neuen
Schlacht an der Ostfront geforderten Zwecke
der Zweiten Front am wenigsten wirksam
sein könn«. Der Gegner werde bald erkcn-
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nen , daß Sizilien nicht die „reife Frucht"
sei, wie er es sich eimzebildet habe . Die ganze
italienische Nation fti zum Kampfe entschlos¬
sen, für den sie die geistigen und militäri¬
schen Machtmittel besitze.

ü-
Der Jnselcharakter Siziliens ist weniger

deutlich als bei den anderen grotzen Inseln
des Mittelmeeres , da es von der italieni¬
schen Halbinsel nur durch eine Meerenge von
ungefähr 3 bin getrennt ist. Die Form der
Insel ist die eines Dreiecks , dessen Spitzen
Punta di Faro fm Nordosten , Kap Böo im
Westen und Kap Passaro im Süden bilden.
Der Flächenraum der Insel beträgt rund
25 000 gm, die Bevölkerung über 31L Mil - °
lionen Menschen . Der landschaftliche Charak¬
ter der Insel ist gebirgig . Im Norden wird
die Insel von der Meerenge an bis weit
nach Westen von einer Gebirgskette durch¬
zogen , die als eine Fortsetzung des Apennin?
anzusehen ist, da die Insel unzweifelhaft
einst zum italienischen Festland gehört hat.
Die Gebirgskette beginnt mit den Pelorita-
nischen Bergen , die sich im Westen mit den
Nebrodischen Gebirgen fortsetzen, weiterhin
führt der Bergzug die Bezeichnung Le Ma-

donie . Es folgen die Palermo einschließenden
Berge , weiter nach Westen lösen sich die Berg¬
züge in einzelne Gruppen auf , bis zu dem
bei Trapani steil ins Meer abstürzenden
Monte Sän Eiuliano , dem Berg der Alten.
Der Westzipfel der Insel mit den beiden
Häfen Trapani und Marsala ist Flachland
und hat in der Geschichte als Pforte für
feindliche Einfälle gedient . Hier landeten
in den punischen Kriegen die Karthager,
und auch Earibaldi hat bei seinem berühm¬
ten Zuge nach Sizilien an dieser Stelle den
Fast auf die Insel gesetzt. Zur Slldkiiste hin
fällt die Gebirgsplatte , die eine mittlere
Höhe von 600 bis 700 Metern hat , ab.

Im Innern finden sich die reichen Schwefel¬
ung Steinsalzlager , die zu den mineralogi¬
schen Schätzen der Insel gehören . Der Süd¬
osten hat ein selbständiges Eebirgssystem , die
Ibleischen Berge . Die höchste Erhebung der
Insel ist der riesige Kegel des Aetna (3278
Meter ) . Ebenen finden sich außer dem er¬
wähnten Flachland von Trapani und Mar¬
sala an der Bucht von Catania und in klei¬
nerem Maßstabe längs der Südkllste.

Sizilien besitzt zahlreiche Flüsse , die in
der Regenzeit Hochwasser führen , im Sommer
aber ausgetrocknet sind. Die Frage des si-
zilianischert Landbaues ist überhaupt eine die
des Wassers . Im Altertum galt die Insel
als die Kornkammer Italiens . Durch die
rücksichtslose Entwaldung ist aber im Laufe
der Jahrhundert « Austrocknung und der Ver¬
lust des Humus entstanden . Außerdem hat
die Latifundien -Wirtschaft schädigend ge¬
wirkt . Die bewegte Geschichte Siziliens , in
die sich Ureinwohner ( Sikuler ) , Griechen,
Karthager , Römer , Sarazenen , Deutsche,
Spanier , Franzosen und Italiener teilen,
hat ihre Spuren in den Städten hinterlassen.
Längs der Süd - und Ostküste findet man die
alten griechischen Kolonien von Messina über
Taorniina , Catania . Syrakus , Agrigent , bis
nach Selinunt Der Westen hatte den Kartha¬
gern gehört , auch Palermo ist eine kartha¬
gische Gründung . Gerade diese Vielfältigkeit
der Kulturdenkmäler gibt Sizilien seinen be¬
sonderen Reiz.

Die Erschließung .der Insel durch Eisenbah¬
nen ist so weit fortgeschritten , als es der Ge-
birgscharakter des Landes erlaubt . Die
Hauptlinien führen längs der Küste , so von
Messina nach Syrakus , von Messina nach Pa¬
lermo , von Palermo nach Agrigent und von
Palermo nach Marsala -Trapani . Durch das
Innere der Insel führt nur eine Hauptlinie,
nämlich von Latania über Enna nach Ter¬
mini . Die bedeutenden Häfen von Messina,
Palermo , Porto Empcdocle und Marsala sind
im Frieden hervorragend ausgebaut worden,
da Sizilien wirtschaftlich für Italien immer
mehr an Bedeutung gewonnen hat.

Berlin , 10. Juli . Zu der im Wehrn,»»-
bericht gemeldeten Versenkung von
Schiffen mit 51000 BRT . teilt da; ez ",
kommando der Wehrmacht noch folgend? ^ . '
zelheiten mit : Eine Gruppe deutscherUni« ,
seeboote erfaßte unter der brasilisch,
Küste einen durch Korvetten und Flu»;^
stark gesicherten Eeleitzug und griff jh»
den Morgenstunden in schlagartigem liehe,,
fall an . Der Feind hatte alld Vorkehrn»
gen getroffen , um gegen mögliche AnM,
gewappnet zu sein Zahlreiche Flug^ »»
umkreisten das Geleit in weitem Umtu,-
um bei Sichtung eines U-Bootes die C^ .'
rungsstreitkräfte zu alarmieren , g îm
U-Boote operierten aber so geschickt,, das-
ihnen gelang , ungemerkt in Angrisssposni^
zu kommen . Als die Morgendämmerung y»
brach, setzten sie schlagartig zum Angriff »>
und erzielten innerhalb weniger EiuM
einen beachtlichen Erfolg . Drei Frachter
Tanker und ein Munitionsschiff von zuf»̂
men 35 000 BRT . sanken von Torpedo?
troffen in die Tiefe . Auf zwei Schiffe»
und zwar einem der Frachter und dem Ms
nitionsschiff , brachen nach den Torpedo',« !,
fern grotze Brände aus , die darauf schg,,
sten lassen , datz die Schiffe vollbeladen w»«,
Das Munitionsschiff sank nach mehrerenTu
plosionen sehr schnell . Eine riesige Stich-
flamme schätz zum Himmel und löste sich j,
eins gewaltige Rauchwolke auf, die mch
lange über der Untergangsstclle hing. xj,
Versenkung des Tankers ging ebenigll-
schnell vonstatten.
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Rom , 10. Juli . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Der
Feind begann in der vergangenen Nacht
mit Unterstützung starker See - und Luftstreit-
kräfte und durch Landung von Fallschirm-
jägsrabtcilungen den Angriff auf Sizilien.
Die verbündeten Streitkräste setzten der
feindlichen Aktion entschlossenen Widerstand
entgegen : Die Kämpfe sind längs des süd¬
östlichen Küstenstreifens im Gange . Bei den
Angriffen , die die feindliche Luftwaffe am
gestrigen Tage auf Ortschaften in Sizilien
durchführte , schoß die italienische und deutsche
Bodenabwehr 22 feindliche Flugzeuge ab, da¬
von 15 über Porto Empedoclc , Weitere elf
Feindflugzeuge wurden von deutschen Jägern
abgeschossen. In den Gewässern von Tunesien
wurden drei Handelsdampfcr von insgesamt
28 000 Tonnen von italienischen Torpedo¬
flugzeugen angegriffen und schwer be¬
schädigt."

Berlin , 10, Juli . Die Schlacht von Vjel-
gorod und Orel hielt am 8. Juli mit unver¬
minderter Härte an . Die Sowjets führten
in beiden Kampfabschnitten weitere Verstär¬
kungen heran . Besonders in den Waldungen
westlich des Koren , im Raum nordöstlich
Bjelgorod , wo der Feind starke Verbünde
zusammengezogen hat , entwickelten sich in¬
folge des verbissenen Widerstandes der Vol-
schewisten schwerste Kämpfe . Hierbei gelang
es den deutschen Truppen , Tcilkräfte der so¬
wjetischen Einheiten abzuschneiden und zu
vernichten . Trotz der mit Erbitterung ge¬
führten Gegenangriffe des Feindes brachte
der deutsche Angriff weitere grotze Erfolge.
Die Abwehr der Sowjets gegenüber den
nach Norden vorstoßenden Verbänden des
Heeres und der Waffcn - ss war infolge der
am 8. Juli dem Feinde zugefügten hohen
Panzerverluste so geschwächt, daß diese erheb¬
liche Eeländegewinne erzielen konnten . Die
Zahl der erbeuteten oder zerstörten Sowjet-
panzer hat sich auf 1227 erhöht.

Südlich Orel verstärkte sich am 9. Juli
der Artillcriekampf wesentlich . Kleinere ört¬
liche Angriffe führten zu einer Verbesserung
der deutschen Kampflüste . Die Kompanie
eines moselländischen Grenadier -Regiments
führte in den frühen Morgenstunden ein er¬

folgreiches Unternehmen gegen stark aus¬
gebaute Höhenstellungen des Feindes durch,
wobei die 80köpfige Besatzung größtenteils
vernichtet und mehrere Kampsstände ge¬
sprengt wurden . Die an verschiedenen Äb-
ichnitten der Front von den Sowjets mit
ständig herangeführten Reserven versuchten
Gegenangriffe scheiterten allenthalben an der
Abwehrbereitschaft der deutschen Grenadiere.
Durch planmäßige Bekämpfung konnte die
Feuerkraft der feindlichen Batterien und
schweren Waffen empfindlich geschwächt wer¬
den.

Die Luftwaffe griff mit zahlreichen Kampf -,
Sturzkampf -, Zerstörer - und Jagdflugzeugen
wieder wirksam in die Erdkämpfe ein . Gleis¬
anlagen , Auslade - und Verschiebebahnhöfe,
Nachschubverbindungen und Flugplätze des
Feindes waren das Ziel schneller und
schwerer Kampfflugzeuge . Mit dem erneuten
Abschuß von 126 Flugzeugen verloren die
Sowjets in dem Kampfraum Bjelgorod—
Orel bisher insgesamt 1073 Fludzeuge.

vönitr smvkinyI-synsoi
Berlin , 10. Juli . Vizeadmiral Legnani , der

Befehlshaber der italienischen Unterseeboote,
hielt sich mib Offizieren seines Stabes als
Gast der deutschen Kriegsmarine einige . Zeit
in Deutschland auf.

Nach Besichtigung verschiedener deutscher
U-Voot -Stützpunkte wurde er vom Ober¬
befehlshaber der deutschen Kriegsmarine,
Großadmiral Dönitz , empfangen , mit dem er
eine eingehende Unterredung über eine engere
Zusammenarbeit im Unterseebootkrieg hatte.
Die Besprechungen , die im Geiste einer
aufrichtigen und herzlichen Kameradschaft
erfolgten , zeigten eine vollkommene Ueber¬
einstimmung der beiderseitigen Auffassungen.

mittelschwcrcr Kreuzer nicht identifizier!
Klasse und ein Sonderdienstschiff vcrscn!:,

Lil äsn Uorüslelleii von Vmnirs
v,'s/s Op/sr rsigsn Hpursn von ?o/tsrungsn

Im Tiidlitlmitik versenkt . Noch einer nvrd-
omcrikonischcn Aacntur -Mclduna aus Rio dc
.Ianclro wurde der britische Dampfer „Pcruou
City " l4748  BNT .l am 28. Juni im Siid-
otlautik versenkt.

Vier verksukl äie koleü sn läosksu?
Dos 5pi's / UM c/sn /^ im'stsk-ppöLic/sntsn im /.onc/onsp ?o/snc/ub

(Eigener Drahtbe-
Emigrantenklüngel

in. Berlin , 10. Juli.
richtZ Der polnische
in London legt Wert daraus , das Gesetz der
parlamentarischen Spielregeln - genau zu be¬
achten. Er hab für seinen ermordeten „Mi¬
nisterpräsidenten " eine regelrechte Hoftrauer
angesetzt und hat , genau wie die Kroßen , den
Beschluß gefaßt , die Frage des Nachfolgers
erst zu erörtern , wenn Sikorski beigesetzt sei.
Das verzögert sich aber etwas , nicht zuletzt
deshalb , weil die Engländer weiterhin einen
dichten Schleier der Undurchdringlichkeit
über die Einzelheiten dieses Attentats zu
breiten suchen, Sie lehnen jede Auskunft
ab : indessen allein die Tatsache , datz ein
Kurier mit wichtigen Depeschen , der eigent¬
lich zusammen mit Sikorski fliegen sollte,
in letzter Minute aus dem Flugzeug her¬
ausgeholt wurde , um ihm einen Platz in
einem später fliegenden Nachtflugzeug an-
zuweiien , läßt deutlich erkennen , wie
schwierig es sein mutz, die Vorgeschichte
dieses 'Mordanschlages zu verwischen . Je¬
denfalls haben die polnischen Draht
zieher in London befürchtet , datz sie bei einer

solchen Verzögerung den Anschluß verpatzen
könnten und haben sich zunächst darauf ge¬
einigt , den bisherigen Stellvertreter Si-
korskis, Mikolajczyk , mit dem schwierigen
Erbe im zivilen Sektor zu betrauen , wäh¬
rend General Sosnkowsky zum Oberbefehls¬
haber der ewas sagenhaften „polnischen
Armee " gemacht wurde . Die Freude hat nicht
lauge vorgehalten, ' es hat darüber bereits
großen Krach gegeben , und „Daily Tele¬
graph " will wissen , datz der Minister -präsident
von 24 Stunden Mikolajczyk daraufhin be¬
reits seine Demission eingereicht hätte . Die
Nächstb'eteiligten selbst schweigen darüber.
Sie spielen ja auch gerade keine glänzende
Rolle . Sicher ist nur , datz die englische Re¬
gierung sich eingeschaltet und die Puppen
nach ihren besonderen Wünschen aufzustellen
sich bemüht , hat . Kein ganz einfaches Unter¬
nehmen , weil ja doch auch die Modkauer
Wünsche berücksichtigt werden sollen . Eng¬
land hat an diesem Polen kein Interesse
mehr . Im Gegenteil , es wäre . ganz froh,
den unbequmen Mahner in der Versenkung
verschwinden lassen zu können , damit es

nicht immer an sein leichtsinnig gegebenes
und leichtferig gebrochenes Sicherheitsver¬
sprechen erinnert wird.

England muß aber auch auf seine bolsche¬
wistischen Bundesgenossen Rücksicht nehmen,
die gar zu gern die Gelegenheit dieses ge¬
lungenen Mordanschlages benutzen möchten,
um nun endlich hier Ordnung in ihrem
Sinne zu schaffen. Eine solche Ordnung sehen
sie darin , datz alle polnischen „Emigrantcn-
regierungen ", die sich irgendwo im Westen
auftun könnten , in die Luft gesprengt wer¬
den . Dann wäre reiner Tisch gemacht , um
eine polnisch -bolschewistische Filiale in Mos¬
kau zu errichten , die als Vorbedingung ihrer
Tätigkeit den bolschewistischen Anspruch auf
die polnischen Gebiete anzuerkennen hätte.
Sie dürfte nur insoweit zum Zuge kommen,
als sie sich dazu hörgibt , eine Aktion der
bolschewistischen Regierung zu markieren,
deren Aufgabe sich daraus beschränkt, den
Anschlich dessen, was von Polen übrig bliebe,
an die Sowjetunion zu genehmigen und da¬
mit das ehemalige Polen dem Reiche Stalins
einzuverleiben.

Nowno , 10. IM . Auf den drei Movd-
stellen von Winniza wurden bisher etwa
250 ermordete Ukrainer auf Grund der bei
ihnen gefundenen Gegenstände oder von
ihren Angehörigen einwandfrei erkannt.
Dieser Prozentsatz ist verhältnismäßig hoch,
wenn man bedenkt , daß die Leichen zum
größten Teil vier bis fünf Jahre in den
Gräbern gelegen haben . Allerdings hat der
sandige Boden und die dichte Schichtung
der Leichen die Verwesung zum Teil aufge¬
halten , so daß auch Mumifizierungen ein¬
traten . Vor allem haben sich Dokumente in
großer Zahl gefunden , die von den Sowjets
gleichfalls in die Gruben geworfen wurden
oder die die Toten in den Taschen ihrer
Kleidung bei sich trugen.

Wie aus dem Bericht des Vorsitzenden der
deutschen Gesellschaft für gerichtliche Medi¬
zin und Kriminalstatisti 'k Professor Dr.
Schrader -Halle hervorgeht , wurden aus den
bis Ende Juni freigelegten 38 Massengrä¬
bern in dem Obstgarten im Stadtteil Dolinki
850 Leichen gefunden und zum grötzten Teil
gerichtsärztlich untersucht . Inzwischen haben
die Bergungsarbeiten ihren Fortgang ge¬
nommen , und in diesen Tagen >0 man mit
der Freilegung eines besonders grotzen
Massengrabes beschäftigt , in dem etwa 250
Leichen liegen . Gewöhnlich enthalten die
Gruben 100 bis 130 Opfer des 'NKWlv . Alle
Leichen weisen den typischen bolschewistischen
Genickschuß mit Sechs -Millimetcr -Kaliber-
munition auf.

Infolge der geringen Durchschlagskraft die¬
ser Munition kam es . meist zu Steckschüssen
in der Kopfhöhle oder im Nackengewebe.
Oefter waren deformierte Geschosse außen am
Schädelknochen abgeglitten , ohne Gehirn oder
Halsmark verletzt zu haben , so datz nicht ein¬
mal Bewußtlosigkeit mit dem ersten Schutz
eingetreten Mn dürfte . Daher befand «» tich

in einzelnen Fällen sogar vier
letzungen an den Opfern , weil
Schüsse nicht löblich gewirkt hatten. E
fand sich an einer Neihe Ermordeter «
eine Schädelzertrümmerung , die verminn
mit dem Gewehrkolben vorgenommen »M-
Die Opfer waren überwiegend ältere
ner aus den unteren ukrainischen
schichten. Es wurde auch eine Ansthl e ,
Frauen gefunden . An einigen Opl« »
den sich die sicheren Spüren einer golM"!
durch Brandverletzung.

«snsäss LdkSngigkeiivon
ep . Newyork , 10. Juli . Die MehrMl °

kanadischen Bevölkerung wünscht
Warenverkehr zwischen Kanada u»o
USA . Zu diesem Ergebnis fuhr»
Rundfrage des Eallup -Instituts , , ,
67 Prozent der befragten Kanadier i» .
ungehinderten Warenverkehr mit dem -
barland eintraten . Nur 17 Pedant ^
gegen . 2n einem dazu von »Mi"
Evening Bulletin " veröffentlichten ?
mentar wird darauf hingewiesen , ^
irakische Wirtschaftskreise in .der
tung , die leistungsfähigen Vereinigten - >
tcn könnten Kanada in immer nNst,^
Grade in ein Abhängigkeitsve
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Aus dem Führerhauptquartier , 10. M
Der Führer verlieh am 6. Juli das Eich«,,'
laub zum Ritterkreuz des Eisernen kre«
all Generalmajor Fritz Baycrlein , Ches dh
Eeneralstabes einer Armee , als 258. tzg,
baten der deutschen Wehrmacht.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz d;
Eisernen Kreuzes an Hauptmann (W) M
Schweizer.

Budapest , 10. Juli . Zum deutschen Wch
buch schreibt der rechtsoppositionelle „Mg,-
arsag " : Gewichtige Dokumente beweisen de-
Vorgehen Englands in diesen beschämend,i
und niederträchtigen , Frauen und AiM
mordenden , Kirchen und unersetzliche Auch
werke vernichtenden Luftkrieg . Einst rühm¬
ten sich die Engländer unter scheinheilig,:
Berufung auf die Humanität , daß jeder ihm
Flieger über die Lage jedes einzelne FM-
schornsteins im Rührgebiet bestens unl„-
richtet sei und daß sie sich hüten würden,«,
Arbeiterhaus zu treffen . Inzwischen HaiD
aber erwiesen , datz die Angloamerikaner i,
ganz Europa wahllos rhre Bombenlasten ch
werfen . Die Angloamerikaner ihabcn d«
Kirchenausrottungsrekord der Bolschewik
sozusagen schon überboten : Sie haben bick,
mehr als 500 Kirchen in unserem Europap
trstmmert oder eingeäschert.
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»AS klikgsnge IN kiek

soll . Bangkok , 10. Juli . Die Aufstellungmd
Ausbildung der indischen Rationalarm « ß
Schonan sowie ihre Ausrüstung mit doi« >
beruften Waffen macht dank der Unterstiitziich
Japans gute Fortschritte . Von allen indi¬
schen Residenten sind dem Präsidenten du
indischen llnaibhängigkeitsbewegung , Lnihe?
Chandra Böse , Treugelöbnisse zugcgaagn.
und aus den indischen Volksgruppen in d:
ostasiatischen Gebieten strömen der Naiia« !-
armee Freiwillige zu.

lln du Muiierschule begii
Wginge, und zwar am M
W llhi, der Lehrgang

sinni und Brauchtum,
l!. U , 1S.M llhr , der

ngssragen mit Anleiiur
Lide Lehrgänge umfasien 12
LeeMhrenbeirag beträgt
mldmstn unter2 Ö7 97 in d
stm-Täring-Haus, Lontresi

L«s Aiegshilfswerk für
Me Kreuz ist der Prüf
Mag . Darum spendet

Böse kündigte weit « die Bildung em-
Fvauenkorps innerhalb der indischen Naii!-
nqlarmee an . Das Frauenkorps werdeei«
regelrechte militärische Ausbildung beka¬
men, um mit an der Front aufzumarschicm.

Lrkolgs äsr jspsmscksn klotlo
- Tokio , 10. Juli . Das japanische ZEH
quartier gab am 10. Juli bekannt:
Grund der inzwischen eingelaufenen E
führlichen Berichte wird festgestellt, das?
japanische Kriegsflotte bei den Nachtangw
fen auf die Kolabucht folgende Erfolgea-
zielte : Am 4. Juli wurden ein mittcMf-
rer feindlicher Kreuzer der „Sanio -Fttf
Kläffe , ein schwerer Zerstörer der „Etwas>
Klage und ein Kriegsschiff nicht idenüsii-̂
ter Klasse versenkt . Am 5. Juli wurde
mittelschwcrer . feindlicher Kreuzer der
lena "-Klasfc versenkt . Außerdem wurden
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bringen , gegen den Freihandel
USA Lud Kanada sind . Aktuell ' »'s
Thema in diesen beiden Ländern d .
mühungen des amerikanisch - >on
Kriegswirtschaftsamles geworden.
einer erheblichen Herabsetzung o" ss,. ,->
zölle zahlreicher Rüstungscrzeugn >
führt haben . '
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Vom Bekenntnis zur Tat
Bremen , 11. Juli.

Eines Mannes Wert ergibt sich nicht aus
seinen Worten , sondern aus seinem Können
und seiner Haltung . Worte können Bluff  sein,
glitzernd und klingend ; aber hohl und falsch.

■Jäten stehen unabänderlich ; sie erst erweisen
die Echtheit des Bekennens ; sie allein sind
das Spiegelbild der Seele . Sucht man nach
dem Geheimnis , das Adolf Hitler zum wahren
führet des Volkes erhob , das ihm Liebe , An¬
erkennung, Vertrauen , Treue des Volkes und
schließlich Macht in nie gekanntem Ausmaß
ierschafft hat und ihm zur Führerstellung im
m en Europa verhalf , so sind es mehr noch
eis seine Thesen die Taten , die mit seinem
Samen verknüpft sind , so ist es vor allem das
f erk des Mannes , das seine einmalige
Stellung begründete , und zuerst und immer
nieder die Tatsache , daß er persönlich völlig
makellos und untadelig dasteht und sich in
ihm Person und Gesinnung , Mann und Werk
in idealster Form verschmelzen.

Die Geschichte ist ein unerbittlicher Rich¬
ter: sie wertet jeden Widerspruch zwischen
Haltung und Gesinnung als Verrat und in
ihrem Urteil wiegt nicht die Predigt , sondern
allein die Tat . Auch die nationalsozialistische
Betcegung wird stehen oder fallen mit der
Haltung der Menschen , die sie verkörpern . Die
Besetzeder Kameradschaft , nach denen wir
unser völkisches Leben aufzubauen begannen,
deren Erfolg uns die Gegner dann streitig
machten, und um deren Bestand es schließ¬
lich min geht , haben niemals unerbittlichere
Gültigkeit als im Kriege , der mehr als jede
andere Situation von uns fordert , daß wir
uns innerlich und äußerlich zusammenschließen.

!\'iin zeigt sich , ob wir nationalen Sozialis¬
mus nur forderten oder ob wir höchst per¬
sönlich aus dieser Forderung Ernst zu machen
bereit sind. Jetzt gilt es, vom Bekenntnis  zur
Tal zu schreiten ! Wenn das Wohl der Ge¬
meinschaft über den Nutzen des einzelnen
geht, dann ist der einzelne nicht erst der Nach¬
bar. sondern man selber . Ich und du , icir
beide, wir alle sind damit gemeint.

Darum heißt der vierte der zwölf Merk¬
sätze der NSDAP , für den Parteigenossen im
Kriege: Sei einfach in der Lebensführung und
vergiß nie, daß eine Idee nur durch die Men¬
schen besteht , die sie Vorleben ! Denke stets
in unsere sozialistische Forderung : „Gemein¬
nutz geht vor Eigennutz !“

Heue Lehrgänge in der Mütterschuta
3n der Mütterfchule beginnen zwei neue

Lehrgänge, und zwar am Montag , 12. Juli,
M Uhr, der Lehrgang Heimgestaltung.
Hlkstum und Brauchtum, am Dienstag.
1Z. Juli. 18.30 llhr , der Lehrgang Er-
Phungsfragen mit Anleitung zum Basteln.
Leide Lehrgänge umfassen 12 Doppelstunden.
Ler Eebührenbetragbeträgt 3.60 RM . An-
mldunaen unter 2 07 97 in der Mütterfchule,
Lmn-Eöring-Haus, Contrefcarpe 162.

Wie Bremens Kornhäuser entstanden
Geireidestapelung einst und jetzt - Ein kostbares Baudenkmal aus dem 16. Jahrhundert am Weserstrom
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Das Kriegshilfswerk für das Deutsche
Rote Kreuz ist der Prüfstein unserer
Haltung. Darum spendet reichlich!

reiset

i Winniza

Der Rundfunk von heute
Aichsiendung: 10.10—11 Vom protzen Vatcr-

lotiö. 11.05—11.30 Lieder zum Mitsingen . 11.30
I-.MVcichwiiigtcsKonzert . 12.40—14 Das beut¬
st» Dolkekonzert. 14.15—15 Märck-eiispicl von
”.irtb Prügel : „Von einem , der auszog . das
mchtrn zu lernen ". 1b—16 Komponisten im
Spütntotf. 16—18 Feldpost — Rundsunk , 2.  Teil:
;lie klingende Leinwand ". 18—19 Veethovcn-
iiniDiiie, Wilhelm Furtwängler und die Berliner
Whnrmoniker. 19—20 Eine Stunde Jcit-
Äfien . 50.15—22 „Farbenspicl der Klänge ":
tkn. lliiterhaltung , Tanz,
ladichlandscndcr: 8.—8.30 Orgelkonzert aus

da Marimkirilie. Berlin . Proi . Michael Schneider,
p * Unser Tchatzkästlcin mit fvorft Caspar,
»Mmcrmuiikvereinigung der Berliner Staats-
« ». o 10.10—11 Munkalisll ^ Kurzlveil . 15 .30
f  15 .55 Gcdcnkiendung sür Bram Eldering
pmmermusik von Mozart und Bectbovcnl . 18

W „Zwischen ernst und heiter " 20.15—20.40
■~Wifaüicf)e . Kostbarkeiten " (Kammermusik»
WO—22 Wagners „Tristan und Isolde " 3. Akt.
'Ölung: Robert Heger.

wird verdunkelt von 21.45 bis 4.30 Uhr
»fflang 14.36 Uhr Monduntcrgang 1.17 Uhr

Unter den bremischen Baumeistern von Ruf
ragt gegen Ende des 16. Jahrhunderts die
Gestalt Luder von Bentheims hervor, der in

Verbindung „Sandstein —' Backstein"
prächtige Bauten geschaffen hat , die die Jahr¬
hunderte überdauerten. Seine beiden schön¬
sten Bauten in Altbremen sind die Stadt¬
waage, die in den Jahren 1580 bis 1587 er¬
richtet wurde, und das 1591 erbaute Korn¬
haus , Langenstraße, beides Gebäude im Stil
der Frührenaissance. Der warme Ton des
Backsteinswurde lebendig gestaltet durch die
aus Wesersandstein gehauenen Portale Fen-
lterumrahmungen, Simse und Eiebelprosile.

Es ist bezeichnendfür den hohen Kultur¬
stand und Kulturwillen jener Zeit, daß selbst
Profanbauten , wie ein Kornhaus , eine solch
prächtige Gestaltung erfuhren, daß sie heute
noch zu den v o r n e h m ste n Baudenkmälern
unserer norwestdeutschenHeimat zählen!

Die heutige Zeit ist dazu angetan, uns
nicht nur mit der Geschichte dieser Baudenk¬
mäler zu befassen, sondern auch mit den
Ursachen  ihrer Errichtung. Das führt zu
der Fragestellung: Aus welchem Grunde
baute man ein besonderes Kornhaus in
Bremen?

Bevor die Kartoffel, heute neben dem Ge¬
treide unser wichtigstesBolksnahrungsmittel,
ihren allgemeinen Eingang in Deutschland
fand, war die Eetreideversorgung das Rück¬
grat der Volksernährung, und zwar nicht nur
in Kriegszeiten, sondern auch bei Mißernten,
in Seuchenjahren usw. Eine Stadt konnte
nur dann eine längere Belagerung aushal-
ten, wenn sie über ein gut gefülltes Korn¬
haus verfügte, und dessen Vorräte sollten
nicht nur die Brotversorguna der Bevölke¬
rung garantieren , sondern zugleich die Preis¬
gestaltung so beeinflussen, daß jeder Bürger
auch in teurer Zeit zu mäßigem Preise sein
täglich Brot kaufen konnte.

Nachdem Bremen durch Kriegszeiten und
Teuerungen dahin gebracht worden war , auch
ein solches Kornhaus zu errichten, geschah
dies im Jahre 1531 durch den llmbau des
danraligen St . Gertruden-Easthauses. Genau
60 Jahre später wurde dann, als das provi¬
sorischeKornhaus sich als unzureichend er¬
wiesen hatte, das zweite Kornhaus gebaut,
und zwar wie es in einer alten Chronik
heißt — am Ende der Langenstraße, wo die
Ratet war , bei dem Fangturm daselbst.

Wie die Füllung der Kolnhäuser in den
ersten Jahrzehnten ihres Bestehens geschah,
läßt sich nicht genau Nachweisen; aus dem
Jahre 1693 besteht jedoch eine bremische Ver¬
ordnung, nach der von jedem die Weser her-
untersahrenden Getreideschiff, mit Ausnahme
der preußischen, eine Abgabe  von zwei
Scheffeln Korn als Stapelrecht erhoben
wurde. Diese Abgabe muß sich als sehr ein¬
träglich erwiesen haben; denn es war ein be¬
sonderer Kornmesserangestellt, der seinerseits
Gehilfen hatte und bei dem Kornhause eine
freie Wohnung bezog. Außerdem gab es einen
Verwaltungsrat der Kornhäuser, der aus
einem Ratsherrn , zwei Aelterleuten und vier

Bürgern bestand. Von letzteren wurden zwei
aus der Kausmannschastund zwei aus dem
Bäcker- und Krameramt genommen.

Ueber die Vorräte  in den Korithaujern
geben uns die Jahresrechnungen Auskunft.
So wurden für das Jahr 1569 etwa 276 Last
Roggen ausgewiesen und ein „Betriebsuber¬
schuß" von 1494 bremische Mark. Im solgen-
den Jahre war der Bestand noch viel groger,
nämlich 3441. Last Rogen und 1 La;t, 16
Scheffel Weizen. Daneben waren, noch fa|t
120 Last Salz eingelagert. Zu diesen Zahlen
ist eine Erläuterung erforderlich. Eine Last
war ein Großmaß im Getreide- und Schills-
verkehr, und zwar ein sogenanntes Körper¬
maß. Eine Last Getreide war nach heutigen
Werten soviel wie 29.,642 Hektoliter, also
rund 30 Hektoliter.  Auf das früher
üblicheScheffelmaßumgerechneügingen etwa
54 Scheffel Getreide auf eine Last. Die Bre¬
mer Mark war nicht etwa eine Münze wie
unsere heutige Mark, sondern ein Silber¬
gewicht. Man bezahlte größere Kauf>ummen
mit einem Silberbarren , der die Marke der
Münzstätte trug, die ihn gegossen hatte und
mit der Marke für die übliche Reinheit des
Silbers garantierte . Aus dieser Marke hat
sich dann der Ausdruck Mark gebildet Die
älteste Mark in Deutschlandist wohl die Eöl-
ner Mark gewesen. Bon einer Bremer Mark
ist dagegen in den bekannten Werken über
Münzgeschichtenichts gesagt. Hannoversche
Geschichtsbücherverraten , daß man in ganz
Nordwestdeutschlanddie H a n n o v e r sche
Bremer Mark"  gebrauchte , die einem
Gewicht von 233,856Gramm Feinsilber ent¬
sprach (die Cölner Mark war etwas leichter).
So geht u. a. aus einem hannoverschenGe¬
schichtswerkhervor, daß allein 84 llrkunden
aus den Jahren 1292 bis 1436 über Verkaufe
von Grundstückenden Kaufpreis in Hanno¬
verschen Bremer Mark vorschreiben. Wenn
nun für das Jahr 1569 ein lleberschuß des
Kornhauses von 1494 Bremer Mark ange¬
geben wird, so sind das rund 356 Kilo Fein-
silber! Die Bremer haben demnachmit ihrem
Kornhaus ganz gute Geschäfte gemacht.

Mit der immer stärker werdenden Ein¬
führung der Kartoffel verloren die Kornhau¬
ser ihre überragende Bedeutung. Man sah
auch ein, daß bei der Lagerung und Ver¬
waltung solch großer Vorräte Fehler gemacht
worden waren, vor allem dergestalt, daß der
Vorrat nicht laufend aufgebraucht und durch
frische Ware ergänzt worden war . Man
scheint das Korn jahrelang aufbewahrt zu
haben, was bei der feuchten Luft Bremens
sicher nicht qualitätssördernd gewesen ist. So
kam es denn 1861 zu dem Beschluß, das alte
Kornhaus bei St . Martin zu verkaufen; zu¬
nächst blieb es aber bei einer Vermietung,
die jährlich 180 Reichsthaler einbrachte. Im
Jahre 1817 kam dann der Verkauf zustande.
Das neue Kornhaus war noch bis 1811 in
Betrieb , dann wurde „die Rechnung ge¬
schlossen", der Betrieb also eingestellt. Ein
Senatsbeschluß vom Jahre 1815 verneint die
Frage, ob wieder Korn eingelagert werden
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Besitzer des Kornhauses ist der bremische Staat . Neben dem in Sandstein gehauenen
Wahnen der Stadt weist darauf eine Steintafel hin , die unsern Roland mit der Stadt
gleichstellt : Rolandt Hat Diese Kornscheuren / An Statt Der Alten Stattmauren / Lassen
An Diesen Ordt Bawenn /  Zu Behof Seiner Getrawenn / Bürgerschaft damit Sie Han
Brodt / In Teurungs Zeit und Krieges Nodt.

Gleich mächtig wie die Wasserfront des 1590 errichteten Kornhauses wirkt sem Straßen-
giebel . Er hat ungezählten Packhausern , mit deneh unsere Bremer Kinder spielen , als
Vorbild gedient und erweist so wie immer seine Volkstümlichkeit.

Aufnahmen : Saebens -Stickelmann - Verkehrsverein

solle, auch das neue Kornhaus wurde seit¬
dem anderen Zweckenzugeführt. Wie groß
letzteres ist, geht aus einer Vermessung um

ten, aber doch mit unzulänglichen und primi¬
tiven Mitteln . Immerhin haben Bremens
Kornhäuser in schwerenZeiten ihren Zweck

1800 hervor, deren Ergebnis folgendes war : , erfüllt : Sie haben die Bremer Bevölkerung
Auf einem Raum von 36 059 Quadratfuß
konnten 720 Last unaetrockneterRoggen zwei
Fuß hoch und 1440 Last getrockneter' Roggen
vier Fuß hoch gelagert werden.

Seitdem haben sich die Vorbedingungen der
Eetreidevorratswirtschaft mehrfach gewan¬
delt. Große Seuchen gab es nicht mehr; denn
Pest und Cholera waren ausgerottet . Die
Kriege spielten sich nicht mehr wie vordem
zwischen deutschenFürsten und Ländern ab,
sondern zwischen Kontinentalmächten, so daß
innerhalb der kriegführenden Ländern Ee-
treideausgleich bestand. Die Kartoffel war
als Volksnahrung immer mächtiger' gewor¬
den, Außerdem gaben die großen Getreide¬
anbaugebiete der Welt die Möglichkeit von
Großankäufen. So war reichlich ein Jahr¬
hundert lang eine ausgesprocheneEetreide-
vorratswirtschaft nirgendwo üblich, bis der
erste Weltkrieg zu einem Hungerkrieg der die
Weltmeere beherrschenden Gegner Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten gegen uns
wurde. Aus dieser Erkenntnis und.den daraus
für uns entstandenen bitteren Erfahrungen
ergab sich von neuem die Notwendigkeit
einer Getreidevorratswirtschaft. Wenn wir
im jetzigenKriege nicht nur für uns , sondern
auch für unsere Verbündeten ' unser täglich
Brot ohne allzugroße Einschränkungen be¬
schaffen konnten, so ist- das der Erfolg der
nationalsozialistischen Eetreidepolitik seit
1933, deren Stationen die Anbauflächenver¬
größerung, die nach neuesten Erfabrungen
eingerichtete Lagerung und nicht zuletzt der
Siegeszug unserer tapferen Soldaten in die
Getreideiiberschnßgebietedes weiten Ostens
gewesen sind. Wenn wir heute irgendwo in
Deutschlandeinen modernen Getreidespeicher
sehen, dann drängt sich uns der Vergleich auf
mit jenen Zeiten, in denen zwar Kornhäuser
wie in Bremen den gleichen Zweck verfolg¬

vor Hungersnot geschützt. Kl«.

Photographieren wieder möglich
Das Anfang März erlassene Verbot des

nichtberuflichen Photographierens hat sich
trotz der Lockerung, die die Freigabe des
Photographierens zur Aufrechterhaltung der
Verbindung zwischen Front und Heimat mit
sich brachte, günstig auf die Versorgung der
Wehrmacht und der Rüstungsindustrie mit
Photomaterial für militärische und indu¬
strielle Zwecke ausgewirkt. Es wird nun der
Versuchgemacht, das Verbot des nichtberuf¬
lichen Photographierens auszuheben in der
Erwartung , daß die Selbstzuchtder Verbrau¬
cher den Kriegsnotwendigkeiten Rechnung
trägt . Dabei müssen sich die Verbraucher dar¬
über klar sein, daß die für nichtberusliche
Zwecke zur Verfügung stehenden photochemi¬
schen Materialmengen auf die Dauer nicht
einmal im setziaen. stark eingeschränktenUm¬
fange zur Verfügung stehen werden, sondern
zwangsläufig wetteren Kürzungen unterwor¬
fen werden müssen.

Da§ zeitgemäße Rezept
Entasch aus Lchloeiiiesleisch mit Kartosfclllötzen

und Gurkensalat . Aus dem jetzt angcbotcnen
Tchiveiueileisch läßt sich sehr gut Gulasch be¬
reiten . Alan nimmt am besten ein Stück vom
Nacken, schneidet cs in Würfet , brät diese gut
von allen Seiten an , lügt reichlid) kleingeschnit-
levc Zwiebel hinzu , süllt mit kvck>endeni Wasser
»ach und lätzt garwerden . Man bindet das Er¬
richt nach Belielben. Man schmecktmit Salz und
Schnittlauch ab. Dieser Entasch brauch ! keine
sa lange Earzeit wie der aus Rindslcisch. Kar-
tvsselklötze sind die passende Beigabe . Dazu itzt
inan Gurkensalat . Tie Gurken wäscht man,
schneidet sic ungeschält in seine Scheiben und
madst mit kurzer Marinade an.

Mel und seine Brüder
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Eine Geschichte voller Abenteuer

Von Edgar Waisemann
Ilster-Verlag Curt Brauns , Wedel in Holstein

' (9. Fortsetzung)
ÄüHe stand wie aus dem Boden gewachsen

ihm, griff ihm unter die Arme und stieß
rh hart im Geäst empor Oben beugte sich

über die Mauer , packte ihn hei der
'"Mueckten Hand und ritz ihn hinauf . Sei-
,*{-Ibatigc schrammte an dem brüchigen Mör-

entlang, ein großer Fetzen Haut ging zum
, i'“’6!, aber es schmerzte nicht. Nur das
i sJJfj heu Augen wurde einen Augenblick

Acr Piet wollte nicht ohnniächtig wer-
^ und riß s-inen ganzen Verstand zusam-

^ulle und Knäcke klammerten sich ne-
>hm au die Mauerbrüstung, verdeckt von

^a-lern und lila Blüten . Er hörte, wie 1er
-or in der Tiefe an der Uebergangsstelle

"Uderging und sich durch das Unterholz
^wühlte . Piets Atem ging stoßweise.

: auf der rettenden Seite der Mauer
itehu T. tten  stand Hann, blickte herauf und

Edie Arme aus. Knäcke und Kulle er-
* und warfen ihn hinunter,

hm* , . uet  war fast vier Meter hoch, und
Wunder, daß Hann mit Piet zu»r Uij.rz.te. als er ihn ausfing. Beide roll-

.̂ iuckchen den Hang hinab , bis der
motzen Birnbaums sie aufhielt.

. Mb einen Laut von sich. Beide
«tnVt,- Qur’ und alle gingen langsam durch
^ r °naarten.

Fliesenwege fand Dolle sich zu
niarkjs" Lindenlaube ihres elterlichen
»-'«»harten - sgß Karen und aäblte das

Wieviel hat es gebracht? fragte Piet.
Sechs Mark sechzig, entgegnet- Karen
Macht einszehn für jeden, berechnete Piet

befriedigt.
Stimmt genau, bestätigte Karen.
Und sie zahlte den Gewinn des Unterneh¬

mens gerecht zu gleichen Teilen an die Ge¬
sellschafteraus. ^

Nun waren sie reich. ~
Am Nachmittag des andern Aages setzen

sie das braune Segel des grünen Bootes
und kreuzten nach Erünwisch hinüber, das
Güldenstrand genau gegenüber liegt.

Nun darf man aber nicht denken, daß Erün¬
wisch bereits das andere User des Stromes
darstellt so ist es nicht. Wer unsere Gegend
kennt der weiß, daß Erünwiich eine Jnj -l
ist ein Wärdcr . wie.wir hier sagen, das dem
Südufer das Flusses breit vorgelagert ist.

Aber es ist nicht eine Jniel , wie man sie
sich im allgemeinen vorstellt und wie mast
sie oft auf Bildern und in teuren Zeit,chrn-
ten farbig dargestellt steht, mit einer ragen¬
den Steilküste und einem thronenden von
dunkeln Bäumen umrauichten Marmorkastell
in der Mitte . Solche Inseln lieht man bei
uns nicht, unsere Inseln sind gewöhnlich.

Erünwisch zum Beispiel ist nichts als eine
mächtige platte Kuhweide, bei niedrigstem
Wasserstand buckelt sie sich zwei Meter aus
dem Master heraus , bei Hochwasser nur einen
halben Meter , und bei Sturmflut , zwei-,

"dreimal im Jahr , verschwindet sie gänzlich,
die gelben Wogen des Stroms rennen dar-
überhin, und nur das Gehöft unter den hohen
Pappeln , das mit seinem steilen i- trohdach
aus einem kleinen künstlichenBerge erbaut
ist, bleibt einigermaßen trocken.

Natürlich mußte Piet rudern, weil er der
Jüngste war . Dolle ist nur ein einziges Jahr
älter als Piet . Aber rudert er melle cht?
Nein, er sitzt vorn auf der ersten Ducht̂ klart
chie Ankerkette, ordnet ein bfgchen die «>fang-

leine und läßt sich von Piet spazieren fahren
wie die andern.

Nun, es ist wohl so in Ordnung.
Außerdem hat Piet es nicht schwer mit

dem Rudern, das Wasser ist still wie ein
Teich, und unsichtbar setzt die Flut mit starker
Strömung in den Priel hinein, das grüne
Boot läuft fast von selbst.
' Nun sieht man schon die hohen Pappeln

des Gehöftes und nach einer neuen Biegung
auch schon das Dach selbst. Dann hört das
sumpfige Vorland mit dem Schachblumen-
teppich aus. links und rechts breiten sich kurz¬
gefresseneWeiden mit weißen Hecktoren und
von schnurgeraden Gräben durchschnitten.

Ueberall weidet rotbuntes Vieh in Grup¬
pen, und am Ufer stehen einzelne schwere
Kühe mit dicken Eutern und blicken nachden¬
klich aus das grüne Boot herab.

Merkwürdig ist es, daß das Haus mal
rechts, mal links von der Fahrtrichtung des
grünen Bootes liegt, aber es erklärt sich leicht
daraus , daß der Priel sich in langezogenen
Windungen durch das Jnselinnere schlängelt
und sich so nur langsam und zögernd, wie ein
Hund, der sich nicht herangetraut , dem Ge¬
höft nähert. Nun aber schwenktdas Boot
in eine Gerade ein, und da liegt der Hof
breit und wuchtig am rechten Prieluser . Es
ist sogar ein bäuerlicher Landungssteg vor¬
handen. weiß angestrichen und mit einem
kleinen Schwimmpontonversehen, so daß man
bequem anlegen. das Boot an einem Eisens
ring vertäuen und an Land gehen kann.

Sie steigen schweigend und gemessenen
Schrittes die kleine Holztreppe hinaus, die
vor die Haustür und nach dem daneben lie¬
genden wfnzigen Viergarten führt, und zei¬
gen Gesichter, wie eben wohlhabende Leute
sie zur Schau tragen, die einszehn in der Ta¬
sche haben und gewillt sind, sie auszuaeben
für lobnenswerte Dafeinsgenüsse. Dann
kommt Tante Tine.

Was es denn lein solle, fragt Tante Tine.
Ja , was soll es sein? Nun, natürlich erst-

mal ein Schinkenbutterbrot für jeden, sechs
von Tante Tines berühmten Schinkenbutter¬
broten also, man kennt sie ja.

Das schwarze Brot ist altbacken und trotz¬
dem voll Süßigkeit und Körnersaft, außerdem
sind die Scheiben halbkreisförnfig und groß
wie der Halbmond, wenn er aufgeht. Die
Butter aber ist goldgelb und kühl und ein
wenig salzig und dick aufgestrichen, nun, es
kommt ans ein bißchen mehr oder weniger
nicht an.

Jetzt aber erst der Schinken! Das riesen¬
hafte Halbmondbutterbrot verschwindetunter
dem rosa Mageren und dem nberhängenden
marzipanweiß'en Fetten . Das Magere ist
herzhaft fest, io daß man es mit den Zähnen
kurz abbcißen kcknn. Das Fette aber kann
man mit der Zunge am Gaumen zu Brei
zerdrücken.

Alles zusammen jedoch, Brot , Butter,
Schinkenmageres und Fettes , mischt sich im
Munde zu einem saftigen Auflauf, aus dem
man die einzelnen Bestandteile in unerschöpf¬
lich wiederholtem Nacheinander beglückend
herausschmeckt.

Tante Tines Schinkenbutterbrote! Es gibt
nicht ihresgleichen in der Welt.

Trinken? Gewiß will man auch trinken,
o ja ! Man könnte eine Flasche Lagerbier
trinken, Knäcke ist nicht abgeneigt, eine zu
bestellen. Aber Karen sagt: Quatsch! Wir
trinken Milch.

Bei Tante Tine trinken wir immer Milch,
selbst alte Männer , die sonst nur , wenn sie
Flüssiges zu sich nehmen, Genever trinken
oder Doppelkümmel, bestellen Milch, wenn
sie bei Tante Tine einkehren.

Die Milch, kuhfrisch, wird in großen Halb¬
literseideln ausgeschenkt, sechs Seidel werden
benötigt. Gut.

Tante Tine deckt ein blaugeblümtes Tisch¬
tuch mit geknüpftenFransen an den Rändern
über den Laubentisch und bringt zuerst die
Milch und die Messer und Gabeln, denn es
ist ein g-pflegtes ländliches Gasthaus, in dem
man weiß, was sich gehört.

Nach Ruh ' sehnt sieh die Menschenbrust
vergebens ; erkämpft will sein , was hoher
Sinn begehrt . J - v. Eichendorff

Die Milch besteht zur Hälfte aus gelber
Sahne und duftet nach Klee und Wiesen¬
würze und Dunst von brüllenden Kühen und
ergießt sich milde durch die Kehle.

Dann kommen die Butterbrote , ach, sie
übertressen in ihrer Größe und rotmarmo-
riert -.n Farbenpracht alle Erwartungen . Je¬
des füllt einen großen Steingutteller bis
über den Rand, der ganze Tisch ist bedeckt
mit eßbarem und trinkbarem Daseinsglück,
und ein jeder nimmt sein Messer zur Hand,
um sich Stücke davon herunter zu schneiden
in eine Größe, wie er sie gerade wünscht.

Knäcke und Kulle machen nicht viel Feder¬
lesens, teilen ihren Halbmond in acht hand¬
liche Teile und lassen sie binnen kurzemver¬
schwinden,

Hann und Dolle sind ein wenig zurück¬
haltender und säbeln Viereckeund Dreiecke
aus dem Halbmond heraus.

Piet richtet sich nach ^ aren. Sie ißt ma¬
nierlich mit Messer und Gabel, spießt kleine
zierliche Happen auf und läßt sie in ihrem
warmen Mädchenmund verschwinden. Piet
versucht, es ihr gleichzutun.

Es gelingt ganz gut, aber natürlich ist er
als letzter mit seinem Schinkenbrot fertig,
wie er den letzten Bissen in den Mund steckt,
kommen schon die Spiegeleier, vier Spiegel¬
eier für jeden in bräunlich glasiertem Vrut-
zeljpeck duftig gebraten, vier kleine goldene
Sonnen liegen auf jedem Teller, und das
an den Rändern knusprig geronnene Weiße
wirft noch hübsche kleine Fettblasen, die man
mit der Gabel zum Platzen bringen kann
Dazu gibt es für jeden eine handliche Schei¬
be Weißbrot; damit man etwas hat , womit
man die Fettreste vom Teller stippen kann.

(Fortsetzung folgt)



«Iimys ! kurops"
Wieder mit der Wochenschau gekoppelt

.Zu den Lichtspieltheatern läuft diese Woche
wieder ein Filmstreifen vom „Jungen Europa ",
oer mit der deutschen Wochenschau gekoppelt
Morden ist. Die mit den Prädikaten „volkspolitisch
wertvoll " und „künstlerisch wertvoll " ausgezeich¬
nete Filmfchau — es ist die fünfte  ihrer Act
— bringt wieder eine Reihe außerordentlich ein¬
drucksvoller Bilder aus der Arbeit der Hitler-
Jugend und aus der faschistischen Jugendorgani¬
sation . Synchronisierte Fassungen gehen erstmalig
auch ins Ausland , und zwar in sämtliche an
uns cm Freihcitskampf beteiligten Länder Euro¬
pas . Diese Tatsache darf als ein Ersolg des Film¬
schaffens der Hitler -Jugend vermerkt werden.
Hier findet eine Arbeit Anerkennung , die sich
ehrlich und mit einem bemerkenswerten Geschick
einseht , um bereits in den Herzen der Jugend
das Verständnis - der Völker für einander zu
wecken. Daß die Streifen zugleich ein ausgezeich¬
netes Erziehungsmittel und auch sehr wohl dazu
angetan sind, den Eltern einen Einblick in das
Leben der Sitler -Jugend zu verschaffen, versteht
sich von selbst. Unter diesen Gesichtspunkten be¬
trachtet , dars insbesondere diese 5. Filmschau für
sich in Anspruch nehmen , ein rundes Meister¬
werk genannt zu werden.

Von einer sehr beweglich geführten Kamera
festgehalten , ziehen flott geschnittene Bilder von
einer prachtvollen Unmittelbarkeit und Wirklich¬
keit vorüber , Szenen aus den Nähstuben der
Mädelgruppen , Kasperletheater des Wiener BDM.
(mit einzigartigen Kinderausnahmen ), Bilder vom
Ftakeinsatz und der Sturmboot -Ausbildung der
Sitler -Jugend und manches andere noch. Die
Filmschau zeigt ferner die Marine -Helfer und
Hitler -Jugend , die italienische Jugend im Forum
Mussolini , die deutsche Jugend in den Adols-
Hitler -Schulen und schließlich den Träger des
Eichenlaubs mit Schwertern , Major Baumbach,
selbst ein ehemaliger Führer der , Flieger -Hitlcr-
Jugend bei seinen jüngsten Kameraden . Man
sieht mitten unter der » begeistertten Jugend
.Deutschlands den erfolgreichsten Kampfflieger , der
sich in kurzem Heimaturlaub mit seiner ossenen
Fröhlichkeit im Sturm die Herzen der Jugend
gewinnt . Die Filmschau spricht in ihrer .„Pauke
der Moral " nicht nur die Jungen und Mädel
mit ihren kleinen Alltagssünden an , sondern
wendet sich in der erfrischenden und versöhn¬
lichen Art der Jugend auch an die Erwachsenen.
So zeigt dieser Filmstreifen in eindrucksvoller
Weise, daß auch die Jugend im Rahmen der to¬
talen Kriegführung wesentliche Aufgaben in der
Heimat erfüllt . .

Die deutsche Wochenschau  bringt einen
neuen dokumentarischen Beweis für die barba¬
rische Zerstörungswut der britischen Luftpiraten.
Wir sehen den Kölner Dom nach einem nächt¬
lichen Terrorangriss . Die anschließenden Bilder
lasten uns das Sportfest des Gebietes Berlin der
Sitler -Jugend im Olympia -Stadion miterleben.
Wir verfolgen u . a. gespannt einige der entschei¬
denden Läufe , ferner reizende Reigen der Mädel
in beschwingter Labenssrcude . Ihnen fmgt ein
Kaleidoskop ungebrochenen Lebens- und Kampfes¬
willens deutscher Jugend . In den Panzersahr-
schulen des NSKK . erhalten die Jungen ihre effte
fahrtechnische Ausbildung . . Generaloberst Gude-
rian , der Gcneralinspekteur der Panzertcuppen,
besichtigt zusammen mit Korpsführer Kraus einen
der Lehrgänge . Vielfältige Berichte von der Ost¬
front geben ein fesselndes Bild des Lebens und
Kampfes unserer Soldaten . In einer Stadt hin¬
ter der Front , in Orel , ist die Straßenbahn
wieder in Betrieb genommen . An der Mnrman,-
front begleiten wir einen Stoßtrupp , der im
Scheine der Mitternachtssonne einen vorgescho¬
benen Posten der Sowjets aushebt . Ein Besuch
unserer Soldaten zwischen Leningrad und Jlmen-
see durch japanische Offiziere steht im Zeichen
des ständigen Austausches militärischer Ermh-
rungen zwischen den Dreicrpaktmächten . Am Süd-
abschnitt der Ostfront konnte sich eine tückische
Mllitärkommissivn auf Einladung des Führers
durch die Besichtigung neuer Massen lind einer
großangelegten Gefechtsübung von der Schlagkraft
und Einsahbercitschast der Truppe überzeugen.
Polizeibataillone durchsuchen in Minsk verdäch¬
tige Häuserblocks nach feindlichen Agenten uiw,
Saboteuren . Unsere Verbände , bei denen sich auch
Freiwillige der französischen Legion befinden , grei¬
fen konzentrisch an . Bis zum letzten verteidigen
sich die Banditen , die wissen, daß ihr Leben ver¬
wirkt ist. Anschließend starten wir mit einem
Nachtaufkläccr gegen den Feind . Die Wirkung
deutscher Lustairqrifse auf svwietische Rüstungs¬
werke soll festgestellt werden . Die Kamera schwenkt
hinüber nach Westen — zum Kanal ! Auinahmen
von der Versorgung unserer vorgeschobenen Po¬
sten auf Felsenriffen und kleinen Inseln geben
ein eindrucksvolles Bild . Der Schlußberichi fuhrt
uns zu einer U-Jagd -Flottille im Atlantik.
„Klar bei Wasserbomben !"' Da — Oel schwimmt
anst TaS britische U-Boot ist vernichtet . Inzwi¬
schen wird eine neue Peilung gemeldet — die
Jagd geht weiter ! Onstar Sankt.

kokrinn unk! Huinoi'
Die Bremer Kleinknnst -Bühne startete in

Verbindung mit der NS .-GemcinsKaft „Kraft
durch Freude " für Angehörige mehrerer Bre¬
mer Betriebe im kleinen Glockensaal einen
„Bunten Abend ", der sich eines ausgezeichneten
Besuches erfreute . Der Betreuer der Bühne,
Pg . Recht, stellte der Veranstaltung einige
Worte voran , denen z» entnehmen war , daß
die in der Bremer Kleinknnst - Bühne
zusammengefaßten Bremer Künstler in der
kommenden Zeit für betriebsgebundene Veran¬
staltungen eingelebt werden sollen. Wenn dieses
in Form der Bortragsfolge geschieht, die wir
gestern in der Glocke erlebten , dann dürste der
Zweck, durch Frohsinn und Humor den Werk¬
tätigen Entspannung zu bieten , in hohem Maße
erfüllt werben . Unter der Spielleitung von S.
Schneider , der technischen Leitung von A. Recht
und der musikalischen Leitung von E. Köth lief

Vserer-kmL Ilikkelnilibereit
liöckrte^bvekkbekeikcksit gegen kliegersngnike

Die Terrorangriffe der amerikanischen
und englischenLuftpiraten aus wehrlose
Frauen und Kinder, aus Krankenhäuser,
Säuglingsheime, Schulen, Kulturstätten,
Kirchen, friedliche Wohnviertel usw.
machenes erforderlich, immer wieder zur
höchstenAbwehrbereitschaftaufzufordern.
Es muh mit der Gleichgültigkeit, die nach
längeren Angrisfspausen Platz greift,
Schlug gemacht werden, ebenfalls mit

Vorbereitende Maßnahmen:

1. In jedem Raum des Hauses viel Sand
bereitstellen , mindestens aber drei bis vier
Tüten mit etwa fünf bis sechs Pfund
Inhalt.

2. In seöer Etage und im Treppenhaus
gröbere Gefäße und Eimer mit Waller be¬
reitstellen , viel Sand.

3. Besonders auch im Schnbranm viel
Waller und Sand vorrätig halten . Waller
und Sand sind unsere wichtigsten Abwehr¬
waffen.

4. Kleines Feuerlöschgerät sE!nstellsvribe,
Fenervatsche , Eimer , Art , Einreibhaken und
Schaufel ) bcrcithaltcn.

ö. Stets znr Mitnahme in den Schilb-
ranm griffbereit : die erforderliche Kleidung,
Wäsche, Decken, Geld , Wertsachen , Wert¬
papiere , Urkunden , Lebensmittelkarten , Eß-
napf oder . Kochgeschirr, Eßbesteck, Gasmaske,
wenn kein Stahlhelm vorhanden , Koch¬
geschirre znui , Schutze deS Kvvfcs gegen
Trümmer.

6. Alle entbehrlichen Kleidung ?-, Wäsche-
unü Ausrüstungsstücke , insbesondere Win¬
tersachen, bei Verwandten und Bekannten in
weniger luftgefährdeten Gebieten unter¬
bringen.

7. Was an Kleidung ?- und Wäschestücken,
Schn-Hzcug, Leibensmittelvorräten , Geschirr,
Bestecken, Tellern , Gläsern usw. nicht un¬
bedingt im Haushalt täglich benötigt wird,
ist in, Keller unterzubringen . Es ist höchste

allen Gedanken und Aeußerungen, dah
man gegen Masscnabwurf von Brand¬
bomben doch ziemlich machtlos sei. Die
bisherigen Luftangriffe haben im Gegen¬
teil gezeigt, dah durch berherztes und
tapscres Zugreifen die Auswirkungen der
Angriffe auf ein nicht zu vermeidendes
Matz herabgedrücktworden sind.

Dabei müssenalle helfen! Nur schwäch¬
liche Frauen , Kinder, Greise und Kranke

Pflicht und trägt mit zum Siege bei, alles
mögliche zu Erbgltuug von Sachwerte » zu
tun.

8. Boden ausräumen , Verschlüge ent¬
fernen.

S. Schutzraum so stark wie möglich trtim-
mer - und kampfstoifsichcr irauchsicher) aus¬
bauen . Im Schutzraum Verbandskasten,
Hacke, Schaufel und Brecheisen vorrätig
halten.

1V. Im Schutzraum alle Glasfenster ent¬
fernen oder durch Holz oder Pappe abdecken,
damit Verletzungen , insbesondere der Augen,
durch Glassplittei vermieden werden.

11. Wenn Schutzraum über Erdgleiibe
liegt , Anßenmaucrn des Schutzranmcs und
der anliegenden Keller durch einen Erdwall
von einem Meter Durchmesser oder sonst
geeignete Mittel verstärken . Beratend wir¬
ken , Ncichsluftschutzbnnd und die Stadtbau-
a.mter mit.

12. Gute , Verbnnkclnngsdiszivlin wahren.

Fliegeralarm ober Flakbcschuß
Sofort den Schutzraum aufsuchen. Schntz-

raumgcväck Gemäß Ziffer S> mitnehmen.
Licht und Feuer in den Wohnungen löschen,
Gashnhne abstellen . Wohnungstnren offen¬
halten oder Schlüssel dem Hauswirt aus¬
händigen . Während des Aufsuchcns des
SchntzraumeS Gesicht von Fenstern abwen¬
den, damit Augcnoerletznngen durch Glas-
splitter verhindert werden.

gehören in die Bunker; der gesund« Mann
aber und die beherzte Frau greffen ,n
den Abwehrkampf mit unwiderstehlicher
Energie ein! Wir werden hinter den
Frontsoldaten nicht zurückstehen. Zu allein
entschlossen, zu allem bereit, sehen wir
der Zukunft siegesbewußtentgegen!

Um allen Anforderungen gewachsenzu
sein, wird erneut auf die zur Abwehr¬
bereitschaft unbedingt notwendigenMaß¬
nahmen hingewiesen.

Während »es Angriffs
1. Haus und Umgebung durch Hauswart

oder dessen Beauftragten auf Einschlag von
Brandbomben überwachen , Brandbekämp¬
fung sofort mit allen cinsatzfähigcn Hans-
bewohnern aufnehmen . Gasmaske aussetzen.
Eiiifatztrnvvs benachrichtigen . Polizeirevier
benachrichtigen . Nicht erst Hilfe durch Lutt-
schntzvolizei abwarten sie muß in erster
Linie an Schwerpunkten eingesetzt werden.
Selbsthilfe muß oberster Grundsatz sein.

2. Mnß der Schutzraum verlassen wer¬
den und sind brennende Gebäudeteile ober
Straßenzüae zu durchschreiten, dann im
Schntzraum Kleider mit Waller ansenchtcn
oder nasse Decken umhängen . Gasmaske
aussetzen ober feuchtes Tuch vor Mniid und
Nase halten . Sofort den nächstgelegenen
Schlitzranm aufsuchen.

- Nach der Entwarnung
1. Falls Wohnung nicht mehr benutzbar,

nächste Aiiffailgftclle aufsuchen . Dort Hilfe.
2. Nicht untätig hcrnnistchen , sondern

helfen.
3. Anordnungen »ei Politischen Leiter und

der Amtsträgcr des NLB ., die im Anstraoe
der Polizei handeln , befolgen.

4. Keine Gerüchte verbreiten . Man darf,
falls nötig , nur weitergebe » , was man
selbst gesehen hat . " -

Wenn wir alle . gemeinsam handelnd , zu¬
sammenstehe ». dann ist die beste Abzvchr-
sront gegen den Beknichtungswille » unserer
Feinde gcschaffcnl

Die erste tieimselrule im tioröseegau
^usnskmesnli'sge können jetrt geteilt veröen - Llle 5ckulsrten vertreten

Der totale Kriegseinsatzwirkt sich auf den
gesamten Lebensbereichdes deutschen Lottes
aus. Das Gebot der Stunde, den Vorrang
des Krieges in der Beanspruchungder Volks-
kraft anzuerkennen, ist auch zugleich der
Appell, dafür Sorge zu tragen, daß das Le-
bensgefüge des deutschen Volkes gesund und
leistungsfähig bleibt. Dazu gehört, daß den
Familien, die in besonderem Mähe im
Dienste des Reiches stehen und ihm ihre kör¬
perliche und geistige Kraft uneingeschränkt
zur Verfügung stellen, die Sorge um die Er¬
ziehung ihrer Kinder abgenommen wird.
Vater, die ihr Leben für dieses Reich hin¬
gegeben haben, die an der Front oder fern
der Heimat als Wehrmachtsangehörige, Rü¬
stungsarbeiter oder im politischen Einsatz
ihre Pflicht erfüllen, Bombengeschädigte, die
ihre Wohnungen verloren haben, Mütter , die
berufstätig oder mit sonstigen Pflichten über¬
lastet sind, haben den bevorrechtigten An¬
spruch darauf, dah ihre Kinder nicht unter
dem Einsatzwillender Eltern leiden, sondern
gerade in Würdigung des Einsatzes eine Er¬
ziehung erhalten, die sie befähigt, später tüch¬
tige Träger dieses Reiches zu werden.

DiesenAuftrag haben die Deutschen Heim¬
schulen zu erfüllen, die auf Befehl des Fllh-

eine pausenlose Bortragsfolge ab , die neben
Gesang und Tanz einen Schnellzeichner , Akkor¬
deon-Darbietungen . Lieder zur Laute und einen
Grotesk -Komiker verzeichnete. . Wilhelm Stein-
mann führte mit Geschick die "Bremer Künstler-
schar an , die mit Marga Steinhosf , Ingrid
Prcnßcr , Jse Wraggc , Wilma Prasnhn, , Georg
Eivitalicr , Wolfgang Vogt , Erich Koovmann,
Wilhelm Steketec und Hans Schneider mit ab¬
wechslungsreichen Darbietungen aufmerksame
und dankbare Zuschauer fanden . ^ I-, LI.

Behandlnng brandgcfährdeter Holzbantcile
mit Feuerschntzmitteln . Auf die Polizcivervrd-
nung in der heutigen Ausgabe betr . Behand¬
lung brandgcsährdcter Holzbanteilc mit Kcner-
schntzmitteln wird hingewiesen . Die Fcnerjchntz-
miltelbehandlung die schon in einem großen
Teil der Gebäude durchgeführt ist, hat sich, wie
uns amtlich mitgeteilt zird , sehr gut bewährt,
so daß nun alle brandgcfäbrdctcn Holzteilc mit
Fcuerschiitzmitteli ! behandelt werden sollen. Von
der Malcrinnung wird diese Behandlung
straßenzngsweisc vorgenommen . Die einzelnen
Gebäudecigentümcr und Nutznießer der in

rers mitten im Kriege gegründet wurden
und sich in raschem Ausbau befinden. Es sind
Gemeinschaftserziehungsstätteu, die nach dem
Willen ihres Inspekteurs, ft-Obergruppenfiih-
rer Heihmeyyer,  Bürge des grohgerma-
nischen Reiches sein sollen. Ihrem totalen
Erziehungsaustrag entsprechend, umfassen sie
alle Schularten;  Volksschulen, Haupt¬
schulen und höhere Schulen. Der Erziehungs¬
beitrag ist so niedrig bemessen, dah jedes
Kind unabhängig vom Einkommen der El¬
tern aufgenommenwerden kann. Es gibt zur
Zeit 4Ü Deutsche Heimschulen und 60 der In¬
spektion unterstelle Jnternatschulen.

Im Gau Weser-Ems befinden sich folgende
DeutscheHeimschulenbzw. Jnternatschulen:
Deutsche Heimschule Schloß Jburg fOber-
schule für Jungen Kl. 1—4), Hermann-Lietz-
Schule Spiekeroog (Oberschule für Jungen
Kl. 4—8).

Aufnahmeanträge sind unmittelbar an die
Leiter dieser Heimschulenzu richten. Auf¬
nahmeanträge für Schulen, die sich nicht in
unseren Gau befinden, oder die besondern
Wünschen entsprechen, werden von der In¬
spektion der DeutschenHeimschulen, Verlin-
Erunewald, Königsallee 11s, bearbeitet.

Frage kommenden Räume baden lediglich zu
dulden , daß die Arbeiten nach den erteilten
Anordnungen dnrchgcfüürt werden können . Alle
übrigen Maßnahmen lBcschaffung des Mate¬
rials , Dnrchsührung der -Arbeiten , Erstattung
der Kosten) veranlaßt die Malcrinnung nach
den erteilten Weisungen.

Mütterberatung durch das Haliptgefundheits-
amt . Die Mütterberatung in der Schute Wolt-
mcrshausen  finde : bis Ende September statt
bisher donnerstags Mittwochs von 14.30 bis f.5.30
Uhr in denselben Räumen statt . Die Mütterbera¬
tungen der Nebenstelle Hcmclingcn  des
Hmiptgesiindheitsauftes Bremen liegen in der kom¬
mende» Woche wie folgt : Montag von 14.30—,7>.30
Uhr Hemelingen . Glockenstrnße 3: niontag von
I4.3t>—lö .,30 Uhr Hemelingen , Birkenste ., Bqrncke
VIII/57 : Dienstag von 15—16 Uhr Volksschule
Ar der gen;  Dienstag von 14.3V—)ö.3v Uhr in
der Volksschule Ost er holz;  Mittwoch von 14.3V
bis 17>.3V Uhr Knabenschule am Posftveg ; Freitag
von 1v—11 Uhr im Parteihans , Tebaldsbrücker
Heerstraße 16.

Unbekannte 7ste
Unter den Toten des Fliegerangriffs am

Pfingstsonnta-g befinden sich noch einige un¬
bekannte Leichen. Die von den Getöteten
gesichertenKleider und Schmucksachensind
zum Teil bei der Kriminalpolizei, Polizei¬
präsidium, Zimmer 348, ausgelegt. Wer noch
Angehörige oder Bekannte vermißt, wird
gebeten, sich umgehend zu melden.

Vorlübivng 6er kekSmpkung
von Pkorpkor-Zranrtbomken

Montag, 12. Juli , um 20 Uhr findet eine
Vorführung über die Bekämpfung von
Phosphor-Brandbomben in Bremen, Vor-
strahe, Ecke Lsher Heerstrahe, statt. Die
Volksgenossenwerden aufgefordert, diese
Vorführung zu besuchen.

Maßnahmen für die Sichcrstellung der Brand¬
bekämpfung und der Brandkontrollen . Aus die
PMzeivcrordnung in der heutigen Ausgabe betr.
Dnrchsühmcng von Maßnahmen znr Sicheystcllnng
der Brandbekämpfung und der Bvandkontvollcn
wird hingewiesen.

UbungLLckießen üer klsksriillerie
Montag , 12. Juli , von 12 bis 14 Uhr findet in

dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Lesum — Lesumstotel — 1 Kilometer westlich
Hainbergen — Albstedt — Uthledc — 2 Kilo-
meter nordtvcstlich Rade — Bockhorn — Ham-
mcrsbeck — Lesum sowie von 8.30 bis 10 Uhr in
dem durch folgend« Punkte begrenzten Raume : See-
hansen — Hasenbürcn — Altencsch — Schöne¬
moor — Dwobcrg , HaSbcrgen — Scehaufen ein
Ucbun-gsschicßen der Flakartillerie statt.

NS.-Kriegsopferversorgung
Dienstbesprechung : Montag , 18.3N Uhr , der

Kamcradschaftsführcr nnd Mitarbeiter im
Krcisstnb , Dienststelle Pavcnstraße 54 1. Im Bc-
lftndernngSfallc ist ein Vertreter zu entsenden.

Eiilsatzbefelftsausgabc : Folge 6 der Neichs-
dieuststcllc ist eingegangen und liegt zur Ein¬
sicht durch alle Mitglieder in - er Kreisdicnst-
stelle aus.

Lorechstiindcn : Am 13. und 16. nur in drin¬
genden Angelegenheiten.

Kameradschaft Westen-Mbremen : Im Juli
finden Sprechstunden nicht statt . Dringende An¬
gelegenheiten sind in diesem Monat wahrend
der üblichen Sprechstunde in der Krcisdicnst-
stellc zu erledigen . Ab 1. August finden die
Sprechstunden bei Wiirdemann , Hansastr . 10-12,
statt.

Unter öem ttokeiksöltzr
NSDAP.

Kreis Bremen . Achtung ! Z. b. P , ,
block der NSDAP . sowie der TAF . Tonn» !!? '
15. Juli , Ausbildung . — Antretccn SO Üb-
Garten der Kreisleitung . Ersä -cincn crioi»!,,.?

Ortsgruppe Findorss . Montag um 1gzy
im Lloydhcim . .Hemmstraße . Arinncsiogung -7
Politischen Leiter und Heiser sowie Waste? »«>
Warte der Gliederungen und der aiigeschwi,
Verbünde . Es spricht zu uns der Krci-lei:^ g?
scheinen ist Pflicht . Smvcit vorhanden . Unjsn,„

Ortsgruppe Hansa . Am Montag . Igzg
Wichts» - Besprechung aller Politische» Lrner
Einsatztruppsührer im Kinderhort . Calvmit„ «°
Eingang Arndtstraßc . Bei Verhinderung ji,
Verlrcter zu stellen. ' "

Ortsgruppe Hastedt. Montag , 10.3g M
lenleiter rechnen ab. 2V Uhr Stabs -, Zellcm
Btockleiter -Arbcitstagung in der GeschästSilcl,-

Ortsgruppc Herdentor . Montag . 2V 3
meinschastshaus . Eontrifcorpc 125. Appch ^
EinsahtrnppHihrcr und deren Stcllvcrm,.,
-Außerdem alle Politischen Leiter der Lrftmuvr.
Besprechung über Einsatz der Wchrman„si,M
Teilnahme ist Dienst . Uniformierte in Unist,»,

OrtSgruppe Horn . Montag , 2V Uhr. wich«,;
Sitzung der Stabs - und Zellcnlciter in dcr
Geschäftsstelle, Bcrkstraße.

Ortsgruppe Huchting , Am Montag um l-U
Uhr bei Osmcrs lKino ) Sitzung aller
leitcr , Blockleiter . Walter nnd Worte der «m«,
schlofsenen Verbände und Gliederungen . "

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Montag . 2s> m,
Sitzung dcr Stabs - und Zellcnlciter.

Ortsgruppe Walle . Sprcchabend der NrT 'ifl
und ihrer Gliederungen am 13. Juli . 20 Ish/j,
Zeichcnsaal dcr Schule Hclgolandcr Striche. Dz,
nähme Pflicht säintticipw Politischen Leiter, Am,,,
Walter und Amtswalierinncn . Uniform, sä»,';,
vorhanden.

Ortsgruppe Weidcdamm . Montag um 2g H.
Arbeitstagung dcr Stabs - und Zellenleitcr smi,
dcr Stäbe und Zcllenwalter , dcr NSV.. Ast,
NT .-Frauenschast . SA ., HJ . und BDM. bei K,sk
reulher , Findvrssstraßc/EckeBrandstraßc.

Ortsgruppe Weser. Dienstag um 2g m,
Sprcchabend im Gcmeinschastshaus , Halmciw» ;
für sämtliche Politischen Leitcr , Walter m,d
Warte der Gliederungen und angeschlolseiM
Verbände cinschl. NS .-Frauenschast und Emsch
srnppführcr ist die Teilnahme Pslichc.

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag . 2D1IH,
Arbeitstagung in dcr Geschäftsstelle der List
gruppe , Wvitmerschauscr Straße 241.

NS.-Frauenschaft
Areisfrauenschastswaltung bittet dringend, m,

Montag die Brieffächer zu leeren.
Abt. Haus -/Volkswohl des Fachgebiets Pflicht,

jähr . Niontag , 17 Uhr , Besprechung der K,,
irauenssrauen und Kreiswaltcrinnen deß VTL.
Rcmbertistraße 88.

Ortsgruppe Altstadt . Montag . 17.3g 11̂.
Sitzung der Block- und ZellensraucnschastSIeitkm,
nen in dcr Ncuenstraße 3.

Jngendgruppe Johann Gössel. Mittwoch, st
Juli , 18.30 Uhr , Heimabend , Schule, Kornstrch.

Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Findorss . Am Montag um M

Uhr siirdet im Llvydhesm eine Arbeitstagung ic,
Anwcscnlieit des Krcisleiters statt . Es nehm»
alle Amtswalter , Zcllenwalter sowie Blockwollii
und Blvckwaitcrinnen teil.

Ortsgruppe Hastedt . Jeden Dienstag und
ncrstag von 17—18 Uhr Bolksgasmastcnaußiak
in dcr Geschäftsstelle, Hastedtcr Heerstraße ÜA
(Ecke Dcichbruchstraße ). s

Ortsgruppen Oslebshonsen und Jndustrichch,.
Vottsgasmaskenverkauf jeden Montag von 1S ki
20 Uhr im Gcmeinschaftshaüs , Oslebshausen.

Die DeutscheArbeitsfront
Montag , 12. Juli

Ortswaltung Altstadt . 18.1b Uhr Sitzungsei
Stabs -, Zellen - und Blockwaltcr , BL .-Mnm.
(Dienststelle .)

Ortswaltung Hans Rickmers. 18 Uhr Tiftr»
der Stabswalter , Zellen - VL .-Männer . Mich
stelle.)

Ortswaltung Arbergen . 20—22 Uhr Tieft!-
stunden der Stabs -, Zellen - und Blorkwaltzi.
(Dienststelle .)

Ortswaltung Hohentor . 19.30 Uhr Sitzung d:
Ttabswalter , Amtswalter und BO.-Wicm.
(Dienststelle.)

Optswaltung Hohwisch. 28 Uhr Sitzung d:
Stabs -, Zellen - und Amtswalter . (Dienllstcll!.)

Ortswaltung Hufe. 19.3V Uhr Sitzung da
Siabswaltcr , Zellen - und BO .-Mönncr . sTikftl-
stclle.)

Ortswaltung Rcustandt -Süd . Ticnststunft»,
Sitzung dcr Siabswaltcr und BL .-Mämin
(Dienststelle .)

Ortswaltung Osten . 20 Uhr Sitzung der 2l»d!<
Walter , Zellen - und BO .-Männer (Tienststell!.)

Ortswaltung Woltmershausen . 18 Uhr Sitze«?
der Stabswattcr , Zellen - und BO.-Mänmi.
(Dienststelle .)

Ortswaltung Hcmelingcn -Ncu . 18 Uhr. Rund
bricfbcsprechung , Karlstraßc 2.

Ortswaltung Huchting . 2V.30 Uhr Sitze«!
der Stabswalter . Zellen - und
(Dienststelle .)

Ortswaltung Roland . 18 Uhr Sitzung dcr Lt.-
Münncr lt . besonderer Einladung . (TiecOytiliO

Ortswaltung Weidcdamm . 19 Uhr Sitzungm
Stabslvalter , Zellen - und BO .-Männer . (TicM-
stelle.) . ,

Ortswaltung Schwachhaufcn . Rundbriftbclftl-
chung. (Dienststelle .)

Ortswaltung Stcintor . Sitzung der M
und BO .-Männer . (Dienststelle.)

Deutschland und Japan
Unsere Uuiturbeziehungen;u dem Partner tm Lernen Osten

Wenn dieser Krieg einmal mit dem Siege
der Mächte des Dreierpaktes ausgegangen
ist, so wird sich nicht nur das palitische, son¬
dern auch das kulturelle und geistespolitische
Bild der Wett sehr stark verschoben haben.

Aeutzerlich am ausfälligstenwird diese Ver¬
schiebung in Erohostasiensein, wo die engli¬
sche Sprache bisher die lingua sranca nicht
nur der Europäer der verschiedenenVölker
untereinander, sondern auch der Europäer
im Verhältnis zu den Japanern und Chine¬
sen, ja sogar der Japaner und Chinesen zu¬
einander, soweit sie der Vildungsschichtan¬
gehörten, geworden war. Diese beherrschende
Stellung der englischenSprache wird abge¬
baut , und zwar in Japan in sehr raschem
Tempo. Wir müssen damit rechnen, dah schon
die jetzt heranwachsendejapanische Genera¬
tion in Verwaltung und im kaufmännischen
Leben kein Englischmehr können wird. Die
japanischen Schulbehörden jedenfalls haben
einen radikalen Abbau der englischen Spräche
eingeleitet.

Andererseits bemüht die japanische Ver¬
waltung sich, auf den Philippinen , in Jnsu-
linde, in Burma Kenntnisseder japanischen
Sprache zu verbreiten. Japanisch soll die
Sprache der Verwaltung und der führenden
Schichten in der grohostasiatischenWohl¬
standssphärewerden.

Wir können nicht erwarten, in allen Krei¬
sen Japans deutsche Sprachkenntnissean¬
zutreffen. Ganz gering ist der Platz der deut¬
schen Sprache in Japan nicht. Japans Bis-
marck, Fürst 2to , hatte die deutsche Sprache
«fördert, der Philosoph Jnouye Tetsujiro,
er 1884 bis 1800 in DeutschlandLektor für

Japanisch am Seminar für Orientalische
Sprachen war, hatte sich für das deutsche

Sprachstudium eingesetzt, vor allem haben
die Mediziner Japans die deutscheSprache
als Fachspracheübernoinmen, die Militärs
lernen es zum Teil und, wenn auch in sehr
weitem Austand hinter dem Englischen, hat¬
te bisher das Deutsche die zweite Stelle unter
den Fremdsprachen. An etwa 50 privaten
Universitäten und Fachschulen, an 14 Mili¬
tärschulen, an der Adelsschule, an 70 Anstalten
unter der Leitung des Unterrichtsministe¬
riums oder d->r Gemeinden, vor allem an
den sog. Kötögakköbesteht deutscherUnter¬
richt. Das Kötögakköist eine Art gehobenes
Gymnasium; jede dieser Anstalten hat zwei
Gruppen eine für Naturwissenschaft, eine sür
Eeisteswissenschaft. Jede dieser Gruppen glie¬
dert sich in zwei bzw. drei Abteilungen, näm¬
lich eine englische, eine deutscheund eine
französische. Die französischeAbteilung ist
aber nur an wenigen Kötögakkö̂entwickelt,
alle anderen — etwa 80 — haben eine eng¬
lische' und eine deutsche Abteilung. Der Schü¬
ler kann nun wählen, welche Sprache er als
Hauptsach nehmen will. Pros. Aihiko Sata
führte 1927 in seinem Vertrag über deutsch¬
japanischeKulturbeziehungen dazu aus:

„Aber jeder,- der z. B. das Englischeals
Hauptsprache wählt, hat das Deutsche als
Nebensprachezu pflegen; und jeder, der das
Englischeals Nebensprachewählt, hat das
Deutscheals Hauptsprachezu pflegen. Das
bedeutet praktisch, neben 10 oder 11 Stunden
Englisch stehen 4 Stunden Deutsch und ne¬
ben 11 Stunden Deutschstehen 4 Stunden
Englisch. Das bedeutet weiter, dah jeder, der
diese Kötögakköabsolviert hat, in der Lage
ist, englische und deutsche wissenschaftliche Bü¬
cher zu leien Je nachdem, welche Sprache er
gewählt hat, wird er entweder das Englische
gegenüber dem Deutschen oder das Deutsche

gegenüberdem Englischen bester lesen können.
Praktisch sprechen können diese jungen Leute
die Sprache meistens nicht, weil ihnen die
Gelegenheit zum Sprechen doch nicht so rich¬
tig gegeben ist. Dagegen sind unsere Stu¬
denten wohl fähig, einem deutschen Vortrag,
sofern er sich auf ihrem Fachgebiet bewegt
und sofern der betreffende Lehrer langsam
und deutlich spricht, in der fremden Sprache
sehr wohl zu folgen." ^

Wer viel japanischeStudenten in Deutsch¬
land erlebt hat, der wird die Erfahrung ge¬
macht haben, dah ihre deutschen Sprachkennt-
nisse im allgemeinen recht gut sind. Natürlich
lesen sie deutsch besser als sie es sprechen—
aber uns geht es mit einer fremden Sprache
ja meist ähnlich.

Vergleichenwir demgegenüberdie japani¬
schen-Sprachkenntnissebei uns, so haben wir
an einigen Universitäten Lehrstühle für 2a-
panologie, deren Inhaber zum sehr großen
Teil veranlaßt sind, japanischenSprachunter¬
richt zu erteilen. Die Studenten, die dort
hören, haben nur zum Teil die Möglichkeit,
allein Japanologie zu studieren; viele haben
ein Hauptstudiumdaneben. Aber auch in drei
oder vier Jahren angestrengterArbeit erreicht
nur ein Teil dieser Studenten das Ziel,
einigermaßen Japanisch sprechenzu lernen.
Das liegt wesentlichdaran, dah die Menge
der notwendigerweise zu lernenden japani¬
schen Schriftzeichenmit ihrer doppelten Aus¬
sprache, einer "japanischenund einer altchine¬
sischen, sich in so kurzer Zeit nicht aufnehmen
läßt. Die Sprache als solche ist grammatisch
gar nicht schwierig. Ohne dah man im einzel¬
nen die Verwandtschaft belegen kann, erin¬
nert die grammatischeKonstruktionmit ihren
Suffixen, mit der Nachstellungdes bestimm¬
ten Wortes nach dem bestimmendenim Ge¬
nitiv , mit der Möglichkeit, aus Eigenschafts¬
und Zeitwörtern Hauptwörter zu bilden, mit
dem etwas bypertrophischen Verbum doch
außerordentlich an turanische Sprachen. Die
türkische und die japanischeGrammatik haben

überraschend viel konstruktive Berührungs¬
punkte. Da es viele Zehntausende von Deut¬
schen in Ungarn gibt, die Ungarischsprechen
können, besteht an sich auch die Möglichkeit,
dah es viele Deutschegeben könnte, die Ja¬
panisch sprechen könnten.

Eine von allen alten „Ostasiaten" gemachte
Erfahrung ich es, dah deutsche Kinder, die in
Japan die ersten Sprechjahre verleben, rascher
von der japanischen Ama, der Kinderfrau,
Japaniscĥ als von ihren Eltern Deutschler¬
nen. Dasselbe Bild war übrigens bei deut¬
schen und anderen europäischenEltern in der
alten Türkei festzustellen— die Kinder lern¬
ten, wenn sie gleichzeitig eine europäische
Sprache und das Türkische hörten, mit über¬
raschender GeschwindigkeitTürkisch, so dah
man geradezu aufpassenmuhte, dah die eigent¬
liche Muttersprache nicht zu kurz kam.

Wer die Logik und klare Einfachheit der
türkischen Sprache, aber auch die starke gram¬
matische Logik des Japanischen kennt, wird
von dieser Tatsachenicht überrascht sein. An¬
fänglich, wenn das junge Gehirn sich noch
entscheidenkann, lernt es rascher die ein¬
fachen, logischen„turanischen" Konstruktions-
formen der Grammatik, ohne Artikel, ohne
Geschlecht der Substantive, ohne verschiedene
Konjugationen und Deklinationen — und
erst wenn der Mensch in seiner eigenen indo¬
germanischenSprache völlig entwickeltist, so
wird es ihm schwer, auf die ganz anders¬
artige KonstruktionturanischerSprachen, also
?uf Ungarisch, Türkisch und Japanisch, umzu-
ichalten. Manchmal hat er die Empfindung,
daß es „so einfach eigentlich gar nicht gehen
konnte."

uucer lein wiro, fe früher er ansän
wir wirklich genug MenschenHaber
die in Ostasieneinmal Deutschlandw
lich und geistig vertreten können
dem Rieienraum, der von Japan
wird, mit der wunderbaren künstleris
geistigen Kultur , die Japan besitzt

düng haben und in sie eindringen -
Wenn diese Kinder dann jedes Jahr ^
Zeichen lernen und 8 Wochcnstunden u»
nisch haben, so werden die jungen Leute sa»
nach 8 Jahren in der Lage sein, .auch?
schwierigsten japanischenTexte zu lesen. L-«
man dem reifen Menschen in drei äni«
sitätsjahren nur mit großer Mühe beibMi!
kann — und wie viele werden mit der.>«
gäbe doch nicht fertig! —, das konnte
solche Schule mit sehr viel grohercm
verwirklichen.

Pros. Sata betonte weiter: „Das
sche eroberte sich seinen Platz als LehM«
der Medizin und auch als Sprache anoc
Naturwissenschaften; ja, man darf sagen»
mählich überhaupt als Eelehrtensprache. o
setzte aber traurig hinzu " „Wieviel Dem
gibt es , die des spanischen auch nur tsw
mächtig , unseren Eedankengängen in ume
Muttersprache folgen können ! Bemühen
sich wirklich , in unser EeisteswestN e
zubringen ? " -

Seit der Zeit, da Pros. Sata seine« M
trag hielt, als es nur in Hamburg uns«
lin japanologischeLehrstühlegab, haben̂
einige Stellen mehr bekommen, an denen-
panisch gelehrt wird — aber sür die Bc
tung, die Erohostasien nach diesem er ¬
haben wird und für die notwendige
Zusammenarbeit Deutschlands mit
natürlichsten Bundesgenossenreichenu« ,
japanischen Kenntnisse dann nickst. E
aus. Gerade weil wir die Führung n>>
Europa in Anspruch nehmen, niuW
Deutschein der Lage sein, die große
zungsmacht, die leitende Macht EroßMta! -
wirklich zu verstehen, - dieier Weg
nur über die Sprache, und die SM ? , g,
reichen wir nicht allein durch die un>"
täten, sondern nur über eine Ecksmc.
kommt, dah für die geistige,und
umng eines Menschen keine LandMN
Welt außerhalb Europas auch nur annan
soviel bedeuten und bieten kann wie LP
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>r»gen
steht heute im Vordergrund der

- »W, «,11  ar -llseknährung. Die Hausfrauen warten
und ^ Viel semllse kommt heute aus Ost-

?,i» land, das sich immer mehr zu einem
L misieausfuhrland entwickelt,
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», » ,!" Ärs -tzN
^nammlung der Bezirksabgabestellekannten von 5600 M

die
„i Norden stattgefundene General-

stellen. '
Hastkdt.

» »7U > >Rss

Nor^
>l„ bewies. So ' konnten von .5600 Morgen

«psi ,,nbaufläche im Jahre 1942 6200 Waggons
^miue aller Sorten aus die,ein Kreise an

Ftlidte im Reich , an die Wehrmacht und
« „ »n die Konservcnindustrie abgesetzt werden,

Co,Ii»u hatte man 6000 Morgen bebaut , was
'hier U »"d 3iM Waggons Gemüse entspricht . Das

>'"d b» .» - "». !! bz v, H„ was an einer Mehrsteige-
atz t,ml> aus diesem einzigen Kreise heraus-

L ' . >ü !? Sik8 ><> - >- »

^injatr k,» ^ urẑ ûna aus ^
E '°"lt. Unisov,j,̂ -A^ ŵirtschaftet wurde und was zum Beispiel
v°rn, MonialD  für viele andere Kreise dienen konnte . Diese

Würde man diese Waggons aneinander-
i-ibeii, so würde die Strecke von Norden bis
Oldenburg oder von Hannover bis Göttin-
, -n nur mit Waggons , voll beladen nur mit
Herder Gemüse, besetzt sein.

Waggons ergeben 52000000 Kilogramm,
rund eine Million Volksgenossen in

icrs einem Jahr zur Ernährung ausreichen wür-
^r A. den. Ä ü̂rde man üiese

, S «baldsbriick "
itabs- und Zollen isr
Walle. TpreS : '
Gerungen am iz -
r Tch„ le Hela„ ^ st Ntzr
siimtlig>er Norden. Pferde schauen in  Ost-

tlmtsivatlcrinncn, siiesland.  Dieser Tage fand die Aus

Weidedamm Man. ^ ^
^der Stabs-' und

Tage im Kreise Leer , Zugelassen ' sind
ufistrake/Rf « ^ MÄ rmidM Ausschußstulen . Die Angeldschau wirb

m ^uli durchgeführt und anschließend

In erster Linie ist dieser Erfolg den Land¬
wirten und Gärtnern zu danken weiterhin
mutz man aber auch der Verteiler gedenken,
sowie der helfenden Bevölkerung und der
Wehrmacht , die zu der Sicherstellung der
Ernte beigetragen haben . Auch die Gemüse¬
bau - und Absatzgenossenschaft Norden , die die
Voraussetzungen für dieses vermehrte An¬
bauen durch die Vermittlung von Saatgut,
Pflanzen und Maschinen sicherstellte , ist an
dem großen Erfolg mitbeteiligt . Weiterhin
kann gesagt werden , daß durch die markt-
ordnendb Tätigkeit der Bezirksabgabestelle
in Verbindung mit dieser Genossenschaft diese
störungslose und reichliche Eemüscversorgung
im vierten Kriegsjahr erfolgreich durchge¬
führt werden konnte . Konnten zum Beispiel
1042 1 500 000  Frllhkohlpflanzen in Anzucht
gegeben werden , so steigerte sich diese Zahl
in diesem Jahre auf 4 500 000, die an 150
Anbauer verteilt werden konnten . Auch
daran sieht man , wie der Gemüseanbau in
diesem Jahre sich entwickeln wird . Er wird
die Ergebnisse des Jahres 1042 noch über¬
steigern . ' L . 1I. L.

i wem "" Stuten für die Angeldschau in
j Mich statt. Die Besichtigungen begannen

m Kreise Wittmund und endeten am zwei-

» ErmeinschastzÄ ? , «m 28—30 . Juli die Hengstnachzuchtprämi
Politischen Leitn' i-nmg, Hierbei handelt es sich insgesamt um

Niederungen und'»». Ar ü Knaste, Davon standen auf den Deck-
h-,,W4rauenL » L „en im Kreise Aurich die Hengste:
^ d>e TeilnahmeWM ° ^ Wo Ehrhavd, Gründer und Erusen II , im
j °"? " ^ °us'n, Mmiaz,» bms'e Leer: Abbo/Eggert , Elmar , Eötz und

icralnm!» ^ ? "-̂ >»» Kreise Norden : Edelbert,
- > str Ctreze AI. - Aerwiii und Greif , und im Kreise Witt-

NL -skr- uenMatt -"'"d Eimo, Die Vorauswahl und die Prä-
^üerung zweijähriger Hengste ist wie bis-

haftöivaltung bittet in Anfang September und die Fohlen-
m der z oeitene Hälfte Sptember.

ooiiswoyi deß stachgM, ^ esengstköriing des kommenden Jahres
mrd̂ rLwNL " -d nicht im Januar sondern bereits An-
8N. uiicriniicn de! «i, Dezember abgehabten.

ock!1!ndh -û ^ N-rd-n. Hans Dittmer SO Jahre
lienstraß̂ Z Ü-iuenschoAx,- z, , Hans Dittmer , der Dichter ostfriestscher

' - ' ' Limdschaft, begeht am 13 . Juli seinen 50.
Mlitstag , Ostfriesland und die ganze Wa-
ikktant verdanken ihm eine Anzahl bester
simaile, wie den „Annenhos ", ,Wrouw Jo-
hlma", „Insel im Wind ", „Die Mutter"
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Wittmund. Neuer Strandvogt auf
fange rooge.  Der Hibfszollgrenzange-
lullte Rüstmann in Wangerooge ist an Stelle
d» bisherigen Strandvogtes , Zollassistent
Isarls, zum Strandvogt für den Bezirk 0
pchl Wangerooge ) des Strandamtes Jener
mannt worden,

ffeoer. Das hiesige Finanzamt
«iid zum 1. August aufgehoben . Es erfolgt
tine Zusammenlegung mit dem Finanzamt
Wüiumd,

Lldeiiburg. Vor 28 Jahren ent-
standdie erste Oldenburger Dorf-
ihronik . Der Ausbruch des ersten Welt-
tiieges gab in unserem Oldenburger Lande
dm Anlag, die erste Dorschron -ik zu schaffen,
bas geschah durch den rührigen Heimat-
mlchcrGeorg Janssen in seinem Heimat-
h«rs Tillenstede, Ganz aus eigenem Antrieb
wd mit sehr grober Gewissenhaftigkeit hat
ii dort zuerst in den Jahren 1914/18 seine
lorschronikbegonnen und diese dann , mit
du Zeit vor 25 Jahren schließend , als Dorf-
ich unter dem Titel „Aus großer Zeit " der
initen Ocffentlichkeit zugänglich gemacht,
l!» wissenschaftlichen Kreisen hat das Werk
«ls erstes seiner Art berechtigtes Aufsehen
mist und außerordentlich warme Aner-
hmiiuggesunden . In allen größeren Bllche
ikün und wissenschaftlichen Instituten ist es
jj. linden und wird bis auf . den heutigen
rig zu Veröffentlichungen auf dem Gebiete,
t»? der Versasser sich als Arbeitsgebiet ge
"fi hat, mit lobender Anerkennung heran
Schgen,

Mhclmshaven . 1200  H i t l e r -?-2u n-
Unernten täglich 25 Waggon»
i ' bien , 1200 berufstätige Hitler -Jungen
»'s Mlhelmshaven opfern z, Z . freiwillig
«größten Teil ihres Urlaubs , um bei der
4 diesem Jahre besonders reichen Erbsen-
f'"te zu helfen , Sie ermöglichen es , ohne
I'di Mithilfe von Erwachsenen , daß täglich
^"d 2ö Waggons mit 75 Zentnern gepflück-
ckrErbsenAbend für Abend der Konserven-

rüdustrie zugeführt werden können . Die Jun¬
gen , von denen einige an einem Tage bis
zu 3 Zentnern pflücken , sind auf den riesigen
Er-bsenfeldern von 42 Bauern tätig und wer¬
den von 18 Lagern aus eingesetzt . Es handelt
sich ausschließlich um berufsiätige Hitler-
bungen aus der schwer bombenbeschädigten
Stadt Wilhelmshaven , die sich zum Teil
wiederholt beim Einsatz während und nach
feindlichen Luftangriffen bewährten . Auch
dieses ist eine Antwort auf den anglo -ameri-
ka n :f chen Luftterror!

Wesermiinde . Eröffnung der Fi¬
sch e r e i s chu l e.  In Anwesenheit einer
großen Anzahl von Gästen aus Partei,
Staat , Wehrmacht und Fischerei wurde in
der Miller -Schule die Fischereischule We-
zermiinde durch den Vorsitzer des Verbandes
der Deutschen Hochseefischerei , Direktor Ahlf,
eröffnet . Oberregierungsrnt Bauersfeld-
Stade , Generaladmiral Schultze als Vertre¬
ter der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt,
Kapitän Cordes als Vertreter der Aus-
lanbsorganisatiMi , sowie Vertreter der
Kreisleitung und der HJ , betonten in ihren
Ansprachen die hohe Bedeutung dieser An-
stalt für alle Jungfischer der Nord - und
Ostsee . Bei der Flaggenparade im Schulhof
begrüßte der Kommandant im Abschnitt
Wesermiinde die Jungfischer des ersten Lehr¬
ganges , 50 an der Zahl , als zukünftige Sol¬
daten der Kriegsmnrine.

Bremeroörde . Kreisbester Samm¬
ler.  Im ersten Jahresdriitel wurde der
zehnjährige Schüler Klaus Ahrlich aus He-
sedorf kreisbester Sammler von Altmaterial,
Von , Reichskomm -issar für Altmaterialver¬
waltung erhielt er ein schönes Geschenk.

Cuxhaven . N eu er Po liz eid ir e kto r.
In Euxhaven wurde der neue Polizeidirek¬
tor , il -Obersturmbannfllhrer Sator , durch den
Regierungspräsidenten Schmidt -Krüger in
sein Amt eingeführt.

Stade . Ein Neunzigjähriger.  Der
frühere Bäckermeister Johann Dalldorf in
Ottendorf beging in Rüstigkeit seinen 90 . Ge¬
burtstag . Der Jubilar hat sich große Ver¬
dienste um die Förderung der Rassengefliigel-
zu-cht erworben.

Nienburg . 50 NSV . - Kindergär¬
ten.  In Gegenwart des Kreisleiters Braasch
würde der 80 . NSV .-Kindergarten des Krei¬
ses Nienburg in der Gemeinde Nendorf der
Oeffentlichkeit übergeben . Der erste NSV .-
Kindergarten ' im Kreise entstand im Jahre
1035 , sieben Jahre später waren es bereits
40 Kindergärten , und heute werden in 50
dieser Einrichtungen etwa 2000 Kinder des
Kreises Nienburg betreut,

Linzburg . Ein ge mein er Dieb  st ah  l.
Auf einer Weide an der Bahnstrecke Han¬
nover - Bremen wurden einem hiesigen Land¬
wirt zwei Rinder geschlachtet und gestohlen.
Wahrscheinlich dürften die Täter das Fleisch
mittels Kraftwagen fortgeschafft haben , um
es anderswo zu verwerten.

Sondershauscn . Der Sühne sich ent¬
zogen,  Hier wurde ein 60jähriger Einwoh¬
ner aus Rockenfußra , der wogen Wildern?
angeklagt und schon mehrmals nicht zum Ter¬
min erschienen war , tot aufgefunden . Der
Mann , der schon vielfach und schwer vorbe¬
straft war , hatte Selbstmord verübt.

Än der Wiege - er Homöopathie
Yum hundertsten Todestage des Samuel Hahnemann

Tie sind doch Charakterbild und Werk
«es deutschen Arztes oft mißverstanden
"»« einstellt worden ! Liegt es daran,/daß in

Leben zwei gegensätzliche Prinzipien
ringen ? Der junge Hahne .mann

üüö zu Meiffen geboren ) ist hippokratischer
"'ii "n Vollsinn des Wortes : ohne Bindung
» medizinische Systeme und Doktrinen ist

M die Heilung seiner Kranken oberstes Ge-
» ünen gegenüber praktischer Volkserfah-

»"d „geläuterter , auf Versuche und Er¬
dungen berühmter Männer gestützter

-leorie", „ weist er sich als vortrefflicher
û eitiker, Diätetiken Psychiater und Wund-

-4cn den
j" manchen seiner ' Maßnahmen und

"»mcn den Zeitgenossen - um Jahrzehnte

Oelangt Hahnemann allmählich
. «r Ueberzeugung , daß die Grundlage für

exakte .
''die innere  Ärzneibehandlunz

Lire Arzneimittellehre , fußend aus
^ .jagachl-.cĥ n Wirkungen der Arzneistosf

unserer modernen Pharmakologi'
nicht. - - -Srmui 'O? So gibt Hahnemann aus

/schaitsgkeil «ine einträgliche ärztliche
hüs/Esi uu!. Er wendet sich chemischen und
ij, Studien zu, bis ihn die Sorge

^ Familie wieder in die Praxis
i»5»k diesem inneren Konflikt « bricht
^ ---»reinann das Paracelsisch -Kämpfcrische

"agt es , ohne Kapital , ohne die
lmcittellen uni '

dieN ?/ ?. Forschers
Ü e
!>-a
di

und diagnostischen Hilfs-
, . . , und Arztes von heute,

^. f'Uvgen der Arzneistosfe planmäßig
^ ratzen, Veriuche an sich selbst und sch¬

ießt - er in Bezie-
, .„ ,.gen am Kranken,

... . —Hörrohr,  Mikroskop , che-
'Usung und der heute unentbehrliche

'tum'üenaiigehörigen
.luden  Be ' '

»..A ^ uer ung
Sk P -Üj

- ? lu den Beobachtungen am

Tierversuch waren zu jener Zeit dem Arzte
noch nicht dienstbar gemacht.

Mit primitivsten Hilfsmitteln, , dabei in
ruhelosem Wanderleben , — wer dächte nicht
an Paracelfus — oft in drückender Not , ent¬
deckte Hahnemann wichtige biologisch -medi¬
zinische Wahrheiten , Dies beweist seinen un¬
ermüdlichen Fleiß , sein feines Einfühlungs¬
vermögen in das biologische Geschehen und
seine einzigartige Beobachtungsgabe , Hahne¬
mann stellt nach der Einnahme der China¬
rinde bei sich Erscheinungen fest, die ihn
an die Symptome der Malaria erinnern.
Dieser Versuch reiht sich an frühere Be¬
obachtungen wodurch er allmählich zum
.Aehnlichkeitssatz " gelangt : Ein Krankheits-

zustand wird mit dem Mittel behandelt,
das selbst möglichst ähnliche Krankheits¬
erscheinungen (Symptome ) erzeugt (1796 ) ,

Seine Erfahrungen , deren Deutung und Aus¬
wertung , formt Hahnemann zu einer Lehre,
die er 1816 , also nach 33 Jahren Schanens
und Forschen - , in seinem „Organon zur
rationellen Heilkunde " zusammenfaßt und
danach auf der Leipziger - Universität in
Vorlesungen auch mündlich vortragt (1811
bis 1821 ) . Die Uebernahme der Behandlung
des Fürsten Schwarzenberg , des „Siegers
von Leipzig " ( 1826 ) , lenkt die Augen von
ganz Deutschland auf Hahnemann und seine
neue Heillehre . Und doch hatte er den Kul¬
minationspunkt seines Lebens , Forichcns
und Lehren ? bereits überschritten,

Hahnemann ist wie mancher Resormaror
der Gefahr erlegen , seine lebendige , ent¬
wicklungsfähige Lehre in wn
starrer Dogmen zu pressen , Schron bestebt e.
auf alleiniger Geltung seinerDer
Aehnlichkeitssatz ist eine biologische Regel

„L/nror ' 6/ü ^ snc/or ' 5/nc/o"

Wenn wi en Sinnbild von den dlltschc
Kraft upnömen willt , denn denkt wi woll
an den Eekboom , Eifft ok woll keen Bild,
wat beter passen deit , De Wuddeln gat deep
un fast in de Grund . Stamm un Krön maßt
woll langsam , aber denn sind se ok so gedaan:
Keen Storm un Aanweder kann sein wat
anhebben , De Blitzstraal spellt dar woll an
hendal , aber he kann em nix anhebben , De
Boom blifst bestaan , hunnert un dusend Jaar,

Aber in dat dütsche Volksleben un in Härt
un Eemöt dar speelt de Lindenboom de
grottste Null , Denk blök mal an all de Volks-
leeder , de mit de Linnen to don hebbt ! Lee-
der ut ole un nee Tied:

„Drei Laub auf einer Linden , blühen also
wohl . . ."

„Es stand , eine Lind ' im tiefen Tal . . ."
„Am Brunnen vor dem Tore , da steht ein

Lindenbaum . .
„Kein schöner Land in dieser Zeit , als hier

das uns 're weit und breit , wo wir uns fin¬
den wohl unter Linden zur Abendzeit !"

Und denn de Lecder von den „Linden-
schmied" und von de „Lindenwirtin , der
jungen . , ."

Dat sind man blot so'n paar , de mi just
dör den Kopp gaat . Wer söken will , de
sind 't seeker noch allerhand meer.

De ölen Germanen maakten sick eer Schil¬
den geern ut Linnenholt . Dat löt sick god
verarbeiden un wör nich so spletthaftig, ' as
anner Holt . Dar kömen denn noch en paar

dcegte Schichten von Ledder oberweg un wat
anners an Bejlag nödig wör,

As 'Siegfried sick damals in dat simulier!
Hoorn baden dee , do wör em en Linnen¬
blatt mang de Schrillern füllen , un dat wör
de Siede , wo Hagen em denn sien Spill dör 't
Hart jaagt hett.

In mannich ol Dorp is vondage noch de
Dorpslinnen to seen, De eer Krön ' kunn
woll veel Geschichten verteilen , wo de Ölen
dar to Raat un Daat iohopkamen wörn , wosick na Ficrabcnd de jungen LUd'dar dropcn
harrn , Geschichten von veel Hartenslust un
ok woll von Hartensqual . Aber de Boom
sprickt en Spraak , de blot en vcrstaan kann,
de mit Dichtcrohren up de Well kamen is.

In den Schatten von de Karkhosjslinnen
dar funnen de en moi Siede to 'n Slapcn,
de sinnig ut den Kling von de Lebennigen
rutgaan wörn,

Up een Karkhoff in Ollenborg dar ward
noch en ganz afsunnerlichen Linnenboom
wiest . Wo anners de Krön to sitten pleggt,
dar reckt sick hier dat Wuddclwarks in de
Lucht . He verteilt de Geschichte von en junge
Beern , oe malins unschuldig to Dode bracht
worden is , De Richters hebbt nich an eer
Unschuld globen wullt , Do hell se sick as
letzte Gnade ntbednngen , se wull en liittjen
Tollen von en Linnenboom afbreken un den
in de. Grund fielen . Se hett em den mit de
Spitz na unnen insteken un darbt seggt:
„So waar as bisse Tollen hier na 2aar un
Dag grön ward , so seker is mien Unschuld !"
De Richters hebbt lacht un hebbt den Teilen

utrieten wuttl , Mer bH Volk hekt darfor
sorgt , dat he staan blew , Anner Vörjaar rr
de Teilen denn ok anfangen to drieben un
is mit de Tied en groden Boom worden.
Un wenn nur upslunns en Richter is , de
sien Urdeel en beten vorilig spielen will,
denn ward em woll - ins mal d« Geschichte
von dissen Boom verteilt,

Upslunns hebbt de Linnenböm ' eer „Hoge
Tied ", se staat recht in 'r Bleudc , Dat is moi
antosecn , wo ie von Enn ' bit to Wenn ' vull-
hangen dot . Wenn de Sun » ' mal en beten
warm schient , denn ruckt de ganze Gegend
na Honnig . Un wenn Du nnncr so'n Boom
steift , kann weien , Di drubbelt sogar wat von
den söten Saft up Kopp und Hand , Un nu
luster mal ! Dat is meist , as wenn ganz ut
de Feern ' en Orgel speelt ward , Dat kummt
von all de dusend und dusend Immen , de
dar so recht eer beste „Weide " hebbt . Mit
vulle Brachten geit bat den na de Körbe , uir
de Imker steil darbt , hett sien körte» Brösel
in Brand sett 't smunstcrlacht ober dat ganze
Gesicht, Wenn he abends mnl 'n Korf anluch-
ten deit , denn ward sien Lachen noch ver¬
gnügter : „Bandage hett sick dat noch mal
loont !"

He hört mit to de Lüd ' de dar seggt : „De
Sunn ' schient us keen düre Tied, " Gar nich
mied von sien Hus af dar is noch en grade
Wisch vull roden un mitten Klöber , Wenn
de man noch een paar Dnqe staan blew , dar
wör ok noch mannicheen Bracht Honnig her-
toholen ! Un denn ward dat ok bi lüttfen
Tied for -de Heide , Nachts in 'n Slaap dar
stund em de ganze Welt vull Klöber , rode
Heide un goldgecle Linnenbööm '.

Wenn de Linnenbööm ' bleut , denn is de
Sommer up sienen höchsten Stand ankamen.
Ick gung anletzt mit en Vuer an sien Kaorn-
feld längs . De Roggen kriggt all en beten
geele Klöör . Stornrwind un Hagel hebbt
em bit hento verschont . Ick hoff Aarn in de
Hand harrt , de drogen dat söbentigste Koorn.
Nu mag us Herrgott us Sunnenschien un
Wärmste geben , dat allens got toriepen
deit nn dat wi us Freud ' hebben tönt an
den söten Röek von de Linnen!

«fimo Peter Lnion.

Die Rückkehr / Erzählung von Ursula Oxlort
„Ich würde Ihnen zu der fraglichen Ope¬

ration ganz unbedingt raten ", sagte der be¬
rühmte Spezialist nach beendeter Unter¬
suchung zu Erika Hoffmann , „Volle Gewiß¬
heit über den Ausgang gibt es nicht , aber
sehr wahrscheinlich ist es , daß Sie gesund
werden ." Erika hatte nur eine müde Frage:
„Und wenn ich mich nicht operieren ließe .,, ?"

„Dann kann es ", antwortete der Chirurg,
„noch jahrelang gut gehen , vielleicht aber ist
es schon nach einem Jahr vorbei ."

„Ich danke Ihnen , Herr Professor , und
werde Ihnen über meinen Entschluß Bescheid
geben !" Erika hatte sich erhoben und war
gegangen . Der gleichgültige Ton ihrer
Stimme verriet dem Arzt , daß er keinen Be¬
scheid bekommen würde . , . Und dabei war
die Patientin Hoffmann kaum dreißig Jahre
alt!

„Vielleicht nur noch ein Jahr - ", klang
es in Erika nach. Und warum denn länger?
Was wollte sie noch vom Loben ? Erika hatte,
als ihre - Eltern damals bei einem Auto-
Unfall ums Leben kamen , ihr Studium ab¬
brechen und Arbeit suchen müssen . In harten
Jahren verbissenen Strebens war sie von
einer kleinen Vürohilfskraft zur Berichter-
statterin einer bekannten Zeitung aufgerückt.
Menschlich war sie allein geblieben . Die Ver¬
waisung und der Existenzkampf hatten die
von Natur aus schon Herbe , Verhaltene so
verschlossen gemacht , daß Scherze nicht an sie
heranreichten , und ernsthaft hatte kaum je
ein Mann um das ehrgeizige , auch im
Aeußeren strenge Mädchen geworben . Doch
Erika hatte nichts zu entbehren gemeint und
kannte keine leeren Stunden.

Dann aber hatte die Krankheit langsam,
unsichtbar , doch grausam ihre kleine Lebens¬
festung unterminiert . Zwei Jahre lang hatte
Erika ihr Leiden verborgen und heimlich
gegen die wachsende Schwäche angekämpft.
Dann war endlich der bittere Tag gekom¬
men , an dem sie kapitulieren und die an¬
strengende geliebte Tätigkeit aufgeben mußte.
Erst nach monatetang -er Schonung durste , sie
es wieder mit einer bescheidenen Halbtags-
stellung in irgendeinem Büro versuchen, -2cde
Ucberänstrengung rächte sich mit doppelter
Ermattung . Ohne rechte Arbeit , ohne Erfolg,
empfand sie erst jetzt die Last des Allein/
jeins . Endlich hatte sie den berühmten Chi¬
rurgen aufgesucht , um Klarheit . über ihre
Zukunft zu bekommen . Aber ihr Mut war
erloschen.

Ein zufällig gelesenes Inserat „Ferien-
gäste nimmt auf . . ." bewog Erika schließ¬
lich, für ein paar Wochen die Stadt zu ver¬

lassen . Vielleicht war es , wenn der Pro¬
fessor recht behielt , ihre letzte Reise . . .

Eine Woche später wohnte sie, von blü¬
henden Hügeln , summenden Wäldern und
flimmernden Gewässern umgeben , irgendwo
draußen in einer kleinen Pension allein . We¬
nige Tage später kam ein neuer Gast . Er
hieß — die Pensionsmirtin hatte es Erika
erzählt - - Konrad Jäger , war etwa Mitte
der Dreißiger und anscheinend alleinstehend.
An der Ostfront hatte er den rechten Arm
verloren : demnächst würde er aus dem
Wehrdienst entlassen werden . So ergab es
sich fast von selbst , daß Erika dem Verwun¬
deten bei Tisch kleine Handreichungen machte
und gemeinsame Spazieg -günge mit ihm ver¬
abredete . Vom ersten Tag an war eine stille
selbstverständliche Berburidenheit um sie
beide , die in ihrer etwas verschlossenen Art
einander ähnlich und ja beide allein waren.

Konrad war , als der Krieg ausbrach und
er an die Front ging , im Begriff gewesen,
sich als Kunstmaler einen eigenen Weg zu
bahnen . Der Verlust des Armes hatte seinen
Lebensplan vernichtet.

Eines Tages , es war in seinem Hause
in Eraz , in der Burggasse , war fremder
Besuch zu Rosegger gekommen . Das Haus¬
mädchen hatte diesen , obwohl der Dichter
gerade mitten in großer Arbeit war . nicht
davon abhalten können . Es war ein statt¬
licher Mann mit einem großen Vollbart , auf
der Schulter einen leichten Sommerüberrock
und in der Hand einen Regenschirm , mitten
im schönsten Sommer , Unaufhörlich wischte
er sich den Schweiß aus der Stirn , Er hatte
einen Namen gebrummt , den Rosegger , weit-
abwesend , nicht verstand , aber mit dem
höflichen Ersuchen erwiderte , Platz zu neh¬
men . Doch zunächst mußte unser Dichter noch
die angefangene Geschichte weingstens kurz
zu Ende skizzieren.

Der Besuch , der seinen Schirm , der nicht
sichert wollte , etwas umständlich in die Ecke
bugsiert hatte , sagte etwas vom heißen Wet¬
ter heute und machte dann die kurze Mittei¬
lung , daß er ein paar Tage des Dichters
Nachbar sei. Rosegger aber war im Stillen
immer noch bei seiner Arbeit und meinte es
sei ein Fremder , der sich ein Autogramm er¬
bitten werde , und sagte hin und wieder nur
manchmal ein kurzes Wort . Der Mann sah
ihm verwundert zu , fing mit seinen Augen
des Dichters Arbeitsstube ein und meinte
dann gedehnt , er wolle sich dann wieder auf

„Was werden Sie tun ?" fragte Erika.
„In die Theorie gehen , unterrichten , viel¬

leicht Kritiken schreiben , Ausstellungen auf¬
bauen — ach, man sieht die Türen , die trotz
allem ' offenstehen , erst dann , wenn man es
aufgab , sinnlos an der einen verschlossenen
zu rütteln,"

Erika schwieg . Traf dieses fast heitere
„Dennoch " sie nicht wie Vorwurf und
Mahnung?

„Freilich ", fuhr Konrad fort , man braucht
dazu 'einen Gefährten , . ." und sah Erika
an , die noch immer schwieg . Verwirrt er¬
kannte sie plötzlich , daß auch sie sich nicht
mehr allein fühlte , seit Konrad sie am Ende
des gemeinsamen Urlaubs fragte , ob sie auch
weiterhin bei ihm bleiben wolle , war ihre
Antwort ein kräftiges Ja.

Der erste Tag in der Stadt führte sie in
die Sprechstunde des berühmten Spczialiston,
der , ehe er noch den Ring an ihrer Linken
sah, aus Blick und Haltung den mutigen
Entschluß der Patientin Hoffmann las . „Sie
werden noch heute in meine Klinik aufge¬
nommen ", sagte er , und Erika spürte wachs
Sehnsucht und Ungeduld , Das Wagnis , das

I wirkliche Leben begann.

die Beine machen , es wäre ihm ein Erlebnis
gewesen.

Der Dichter sah kcjnen Grund ein , dem zu
widersprechen , sah, wie der andere Schirm
und Hut an sich nahm und mit kopfnickendem
Gruß aus der Tür ging.

Wie erschrak Rosegger aber , als nach kur¬
zer Weile seine Fräü ins Zimmer gestürzt
kam : „Mann , Mann , weißt du , wer das
war ? Ich habe ihm nachgeschaut , das kann
nur Johannes Brahms gewesen sein ! So
sieht er auf den Bildern aus ."

Rosegger war sprachlos . Er saß wie ge¬
lähmt . Dann sprang er auf : „Brahms ! So
ein Esel wie heut ' bin ich noch nicht ge¬
wesen ! Ich Rindsvieh ! Freilich , freilich , das
war er, ganz sein Original,"

Vor Schamgefühl war es ihm nicht möglich,
dem verehrten Mann nachzugehen oder nach¬
zuschicken.

Eine ganze Woche verging , der Dichter ver¬
zeichnete das peinliche Erlebnis : „Von
Miirzzuschlag , es kann nicht anders sein , ist
Vrabms zwei Stunden lang in der Hitze
und dem Staube zu mir gewandert und ich
— ich habe ihn so behandelt !"

Als Rosegger dann in der nächsten Woche
in Miirzzuschlag die Wohnung des berühm¬
ten Tondichters erfragt hatte , mußte er er¬
fahren : „Der Herr Doktor ist gestern ab¬
gereist ."

Mckbarlicher Besuch /

zur Auswahl und richtigen Anwendung
passender Arzneimittel , die Ausnahmen zu¬
läßt und deren Gültigkeit von Fall zu Fall
zu bestätigen ist : Hahnemann stempelt ihn
zum ausnahmlos gültigen Heilgesetz,
Seine Intoleranz gegen die allopathische
Regel , geboren aus der Schroffheit seines
Wesens und der Härte seines Lebenskampfes,
wird für die Entwicklung der Homöopathie
noch verhängnisvoller durch feinen Hang zu
Uebertreibungen . Das zeigt sich besonders
aus dem Gebiet der Arzneidosierung . Die
schlimmen Folgen der damals üblichen hohen
Arzneigaben und die Erfahrung , daß nach
der Aehnlichkeitsregel angewandte Mittel
leichr sogenannte Erstverschlimmerungen aus¬
lösen , bestimmen Hahnemann , mit kleineren
Arzneimengen zu behandeln . Seine geniale
Beobachtung , Laß gewisse unlösliche und da¬
mit nicht oder nur wenig wirksame Stosse
durch intensives Verreiben mit nichtarznei-
lichen Stoffen , z. B . Milchzucker , eine hohe
Arzneikraft entfalten (weil sie infolge star¬
ker Oberslüchenvergrößerung z. T . kolloidlös¬
lich und oberflächenaktiv werden ) , wertet
Hahnemann zunächst- praktisch aus . Doch läßt
er sich, wahrscheinlich durch naturphiloso-
phisch-medizinische Anichauungen seiner Zeit,
zu Spekulationen über die Möglichkeit der
Verwandlung von Arzneistofsen in „Arznei-
krast" verleiten , so daß er die Arzneiverfei¬
nerungen , in denen er ja Krafterhöhungen,
„Potenzen " sieht , über das nötige Maß hin¬
aus treibt.

Jüngste Forschung beweist überzeugend,
daß sogar die kleinstdenkbare Stofimenge
eines oder zweier Moleküle , wenn sie nur
spezifisch ist und „ausgeichlossen " an die Zelle'
gebracht wird , unter Umstünden physiologi¬
sche Wirkungen von größter Tragweite aus¬
zulösen vermag . So berechnen Kühn und
seine Mitarbeiter auf Grund ihrer Beobach¬
tungen , daß mit fünf Molekülen Troern vier
Geschlechtszellen einer Grünalge reaktions¬
fähig gemacht werden können , TroA dieser

Tatsachen ist festzustellen , daß die ' homöo¬
pathische Regel nicht absolut,  sondern nur
relativ  kleine Arzneigaben fordert , näm¬
lich relativ klein im Vergleich zu der schä¬
digenden Dosis , Der bekannte Berliner Chi¬
rurg , Professor August Bier,  empfiehlt zur
Behandlung der postoperativen Bronchitis als
zuverlässiges Mittel die Einspritzung von 0,5
Gramm Äether , einer „hohen " und doch
relativ  niedrigen Dosis , Andererseits
konnte Bier durch Tagesdosen von 6,0604
Gramm kolloidalen Schwefels bei sich selbst
Furunkel erzeugen.  Mit der lOOOfach
kleineren täglichen Gabe von 0,000 000 3
Gramm Schwefel in verriebener Form hat
er unzählige Fälle chronischer Furunkulose
geheilt.  An diesen Beispielen sieht man
daß die Handhabung der Aehnlichkeitsregel
und der homöopathischen Arznei in die Hand
des erfahrenen Arztes und nicht des Pfu¬
schers gehört.

Hahnemann , seit 1821 wohl einer der be¬
gehrtesten Aerzte , setzt sich in seiner Praxis
zuweilen über Theorie und Doktrin hinweg:
das Hippokratifche in ihm bricht immer wie¬
der hervor , Die Homöopathie indessen ver¬
liert , nicht ohne seine Schuld , den leben¬
digen Zusammenkang mit der Gesamtljeil-
kundc für ein Jahrhundert , zu beider Scha¬
den , Der Ereisswalder Professor Hugo
Schulz und Professor Bier haben bewußt,
der Erforscher der allergischen Krankheiten
Professor Storni van Leeuwen , der Sero¬
loge Walbum und andere bedeutende zeit¬
genössische Mediziner haben unbewußt
durch ihre Arbeiten im Laboratorium und
am Krankenbett die Fruchtbarkeit der ho¬
möopathischen Regel erwiesen . Der Wunsib
führender homöopathischer Aerzte nach Ein¬
gliederung der' Homöopathie in die Gesamt-
heilkundc erfüllt sich heute Aus dieser ist
Hahnemann ? Deobachtungs - und Gedanken¬
gut nicht mehr iortzudenken . Wir erinnern
uns seiner dankbar und , wie Bier bezeugt,
„von Bewunderung erfüllt für di« Genia¬

lität dieses seltsamen Mannes , der für die
Heilkude Unsterbliches geleistet hat,"

On Lomsliur ksuck

MederdeutlcheVolksmusik
Ein Studicnhcim in Vraunschweig

Die Braunschweigische Staatsmusikschuls
richtet in Zusammenarbeit mit dem Vraun-
schweigischen Kulturverband ein Studienheim
ein , in dem privaten Musiklehrern , Chor-
und Singleitern der Formationen und Musik-
referenten die Volksmusik theoretisch und
praktisch erschlossen werden soll . Besondere
Pflege soll die niederdeutichc Volksmusik und
das plattdeutsche Lied erfahren.

Der ssraiUsurtcr Musikpreis 1918, Tor Mufik-
preiS der -- ladt Frankfurt znr Förderung d«;
Nachwuchses an Solisten wurde in diesen, Jahre
der Lrganistin und Ccmbalistin Maria Jung
verliebn , Sie war Schülerin der Meisterklalle
von Professor Helmut Walcha und trat bei ver¬
schiedenen Veranstaltuiiyen des Instituts mit
bemerkenswerte» tieistungen hervor.

Jiitcndantcliwechscl in Oicra. Zum Nackllolaer
dcd an das Berliner Nollciidorsvlatz - Tbeater
berufenen Intendanten Rudolf Scheel wurde
der bisher in Tarmstadt tätige Reinhard Seh.
mann in sein lvcracr Amt eingeführt.

Neuer Kapellmeister in Tarmstadt . Mnsikdirek-
tor Karl Haus vom Stadtthcater lllm ist nach
criolgrcichen Gastspielen als Nachsosgcr Tr . Pit-
tcrs als erster Kapellmeister an das HessischeLan.
desthcaler Daömstadt hcrusen worden.

^Uraufsiihrung aus der Felscnbühne Rachen.
Ta ? dramatische ffrstlingswerk des mit dem Tich-
terprris der Stadt Leipzig ausgezeichneten Erzäh¬
lers Wolsgang Schreckendach, das Schauspiel
..Gudrun ", erlebte aus der Felsenbühne Rathen
im Sächsischen Elbgebirgc seine mit lebhafter Zu¬
stimmung aufgenommene Uraussührung.

Jubiläum des Warschauer Theaters . Tas deut¬
sche Theater in Warschau konnte dieser Tage da?
Jubiläum seiner cintauscndstcn Vorstellung be¬
gehen.
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ASTORIA
mit Hella Atlantis , Spiel der Gelenke.
Kremolina und Darras , Spitzen¬
leistungen der Tanzakrobatik . infr,
Jongleurakt au ! Rollschuhen . 3 Jack¬
sons , die stependen Akkordionsolisten.
Jenny Jäger , Meister -Jongleuse ; Orig.
2 Quicks , Komponisten -Darsteller.
Los iberias , spanische Tanz -Sensation.
Sonja Sonetta , die deutsche Nachtigall.
“ ■ ' iil -~Mischelil -Truppe , akrobatischeTempo-
Springer . Ines Ooleen , Solo -Tänzerin.
Morro , der rauchende Manipulator
und seine Wunderkrawatte . 2 Tills,
akrobatische Extravaganzen . Max u.
Uesel , die lustigen Tiroler auf dem
Trampolin . Inge Borga , das reizende

Fräulein Nummer

Aflcmtic -Cafe
Jatwtf Vcolyk

mit seinen Solisten

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Pistolen kauft
auch andere gebr . Jagdwaffen

IDaffenfranhcnia
Würzburg
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Bezirksdirektor M. EICHHO 12
Bremen . Faulenstraße 4/8 I

Fernruf 2 69 94

Match

FRANZ SEEIIG
BREMEN

Os »* rfor »t* inwog S7A
f . rnruf : 255H , 26617

/ -Hausfrauen ~7?afr\
3 . Obst muß nach dem
Waschen gut abtropfen,
bevor es nach den Opekta -,
Rezepten verarbeitet wird.
Besonders das Beerenobst
saugt Wasser auf, wodurch
das Gewicht erhöht wird.
Das hinzugekommene Was¬
ser erschwert unter Um¬
ständen die Gelierung.Die¬
se scheinbare Nebensäch¬
lichkeit darf nicht außer
acht gelassen werden.
Opekta -Gesell . chafl , Küln-Rlatil
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Rundfunk-Tausch
Rundfunk-Reparatur

Erste Bremer
Radio-Tauschzentrale

Schüsselkorb 12
Ruf 2 85 26

Eigene Werkstatt

Achtung!
Hausbesitzer!

Langfristige
Hypotheken auf

Alt- und Heubauten
zu 4J4 % Zinsen einschl
Verwaltungskostenbeitrag,
mit oder ohne Tilgung,

keine Provision
ftuskünfte und Beratungen kostenlos

Staatliche
Kreditanstalt

Oldenburg - Bremen
Hauptniederlassung Bremen

U. L. Frauenkirchhof 6

Gfrttt ffoßfrfjwrifi

am Fensterkreuz !“
Uaglaubüch— aber so etwas wurde
einst ernsthaft gegen ansteckende
Krankheiten empfohlen! Heute wissen
wir. daß ansteckende Krankheiten
durch Bakterienverursacht werden.
Aeußerliche Desinfektion mit
„LYSOL « und „ SAGROTAN"
kann deshalbverhüten, daß kostbare
Leben vorzeitig zerstörl werden. Selbst¬
verständlich: Anwendungnur dann,
wenn wirklich Ansteckungsgefahr
droht — das verlangt die Zeit)
Schülke& MayrA.G. Hamburg
»eliesle Speziallabrik fOr Desinfektionsmittel

Polizeiverordnung zur Durchfüh¬
rung ; von Maßnahmen für die
Sicherstellung ; der Brandbekämp¬
fung ' und der Brandkontrolien,
Mit Ermächtigung de « Reichsmi-
nisters der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe ordne
ich auf . Grund des § 7 der I
Durchführungsverordnung zum
Luftschutzgesetz in der Fassung
vom 18. 4. 1941 (Reichsgesetzbl . I
Seite 212 ) für den Bereich des
Stadt , und Landgebiets Bremen
folgendes an:

§ 1
Aus den Dachböden sämtlicher

Gebäude sind alle überflüssigen
Holzteile zu entfernen . Ueberflüs.
sige Holzteile im Sinne dieser Ver¬
ordnung sind alle in und auf den
Dachböden befindlichen Holzteile,
die nicht unmittelbar zur Kon
struktion des Daches oder des Ge¬
bäudes gehören , insbesondere
Dachyerschalungen . Latten Vor¬
schläge , Trennwände und in denen
befindliche Türen , lose oder ein
gebaute Regale , Holzverkleidun
gen aller Art usw . In Zweifels
fällen entscheidet das zuständige
LS -Revier , welche Holzteile zu
entfernen sind.

§ 2
Mit der Durchführung dieser

Maßnahme ßind die zuständigen
Luftschutzgemeinschaften beauf¬
tragt . Die • Luftschutzwarte bzw.
Luftscliutzleiter der Betriebe tei
len hierzu die Mitglieder ihrer
Luftschutzgemeinschaft ein . Die
Arbeiten 6ind tunlichst an Aben¬
den , freien Nachmittagen und an
den Sonntagen durchzuführen.
Die Grundstückseigentümer und
Nutznießer sind verpflichtet , die
Durchführung dieser Maßnahme
zu dulden.

§ 3
Das durch die Entfernung der

Lattenverschläge usw . anfallende
Holz sowie die brauchbaren Be¬
schläge und Nägel sind nach den
Weisungen der Luftschutzwarte
bzw . Luftscliutzleiter aufzubewah-
ren . bis über den Verbleib von
dem Leiter der Sofortmaßnahmen
verfügt wird . Jede Verwendung
für andere Zwecke ist untersagt.

§ 4
Di © auf den Dachböden noch

verbleibenden festen Bodenkam¬
mern sind , sofern sie nicht zu
Wohnzwecken benutzt werden,
ständig offen zu halten.

* 5
Die Inhaber von Wohnungen

und Räumen aller Art einschl.
der zu Wohnzwecken benutzten
Bodenkammern haben bei Flie¬
geralarm die Wohnungen und
Räume offen zu halten oder di -q
Schlüssel mit deutlicher Beschrif
tung unverzüglich dem Luft
schutzwart oder dessen Stellver¬
treter zur Mitgabe an die wäh¬
rend des Fliegeralarms im Hause
Kontrollgänge durehzufiihrenden
Selbstschutzkräfte auszuhändigen,
sofern der Wohnungsinhaber
nicht selbst an dem Koutroll-
gang teilnimmt . In den Häusern
in denen kein Luftschutzwart
wohnt , tritt an seine Stelle die
von dem zuständigen Luftschutz¬
wart bestimmt © Selbstscliutzkraft.
Die Selbstschutzkräfte haben
fremde Wohnungen oder Räume
in Abwesenheit des Inhabers
möglichst zu zweit *zu betreten.

* 6
Bei längerem Verlassen der

Wohnungen und Räume durch
alle Bewohner haben die Bewoh¬
ner auch in alarmfreien Zeiten
in geeigneter Weise , d h . durch
Abgabe der Schlüssel an Haus
bewohner oder Nachbarn , dafür
Sorge zu tragen , daß im Fall
des Fliegeralarms die Wohnung
jederzeit betreten werden kann.

% 7
Die Maßnahmen für die Kon¬

trollen der Räume in den zum
Werkluftschutz und zum Erw.
Selbstschutz gehörenden Betrie¬
ben und Dienststellen richten
sich nach den für den Werkluft¬
schutz und Erw . Selbstschutz er¬
gangenen Vorschriften und be¬
sonderen Weisungen.

* 8
Die nach § 1 geforderten Maß¬

nahmen sind bis spätestens i 8.
1943 durchzuführen.

* 9
Die Maßnahmen gehen über die

allgemeine Pflicht zu fuftsc .vitz-
mäßigem Verhalten nicht hinaus.
Ansprüche auf Mietzinsmiiule-
rung können daher nicht erhoben
werden . Entschädigungen wer¬
den . mit Ausnahme des von dem
Leiter der Sofortmaßnahmen in
Anspruch genommenen , durch die

Beseitigung der Bretterverschläge
aus den Dachböden anfallenden
Materials , nicht gewährt.

$ 10
Zuwiderhandlungen gegen die

vorstehenden Anordnungen wer¬
den nach § 9 des Luftschutz¬
gesetzes bestraft Darüber hinaus
müssen Personen , die es durch
Nichtbeachtung dieser Anord¬
nung schuldhaft unterlassen,
Schäden von ihrem Eigentum
oder Besitz abzuwenden , nach
den Vorschriften der Kriegssach¬
schädenverordnung (siehe Reichs¬
gesetzblatt 1940 I , S . 1547 ) mit
einer Ablehnung oder Minderung
ihrer Ersatzansprüche rechnen.
Personen , die sich unter Aus¬
nutzung der getroffenen Maßnah¬
men an fremdem Eigentum ver¬
gehen , können nach der Volks¬
schädlingsverordnung vom 5. 9.
1939 (Reichsgesetzbl . 1939 I Seite
1679 , 1940 I S . 489 , 493 ) mit dem
Tode bestraft werden . Br .emen,
den 6. Juli 1943 . Der Polizeiprä¬
sident als örtlicher Luftschutz-
leiter.

Polizeiverordnung . Betr . : Behand¬
lung brandgefährdeter Holzhau¬
teile mit Feuerschutzmitteln , Mit
Ermächtigung de « Reichsmini¬
sters der Luftfahrt und ' Oberbe¬
fehlshaber der Luftwaffe ordne
ich hiermit auf Grund des § 7
der I . Durchführungsverordnung
zum Luftschutzgesetz in der Fas¬
sung vom 18 . 4. 1941 (Reichsgesetz¬
blatt I Seite 212 ) für das bre¬
mische Stadt - und Landgebiet
folgendes an:

§ 1
Zur Herabsetzung der Brand¬

gefahr sind alle brandgefähr¬
deten Holzhauteile von Gebäu¬
den mit Feuerschutzmitteln zu
behandeln

CE ei de  Hände

.* l/gut anfeuchten  /

Wenn nichts ungenützt
davonatäubt,dannreicht
fürReinigungu .MaMage

1 Teeloff «! voll

Ordnung zur Wohnraumlenkung
~ - - d . I

Seeseil-
Mündclklßie

Mit der Durchführung dieser
Maßnahmen ist die Malerinnung
beauftragt.

$ 8
Alle Eigentümer von 3ei )äuden

sowie die Nutznießer der
Frage kommenden Raume und
Gebäudeteile sind verpflichtet,
die Durchführung dieser Maß¬
nahme zu dulden . Besondere pol.
Verfügungen werden den Pflich¬
tigen nicht mehr zugesjellt

Tm Selbstschutz und Erw
Selbstschutz — mit Ausnahme der
öffentlichen Dienststellen — geht
die Feuerschutzmittel he Handlung
über die allgemeine Pflicht ?um
luftschutzmäßigen Verhalten hin¬
aus . Tm Werkluftechutz und bei
öffentlichen Dienststellen sind die
Kosten der Feuerschutzraittelb ©-
handlung von den Pflichtigen
selbst zu tragen.

§ 5
Zuwiderhandlungen werden nach

§ 9 des Luftschutzgesetzes vom
26 . 6. 1935 (Reichsgesetzblatt I
Seite 827) bestraft . ‘Bremen , den
6. Juli 1943 . Der Polizeipräsident
als örtlicher Luftschutzleitor

Bekanntmachung über die Inan
spruchnahme von Wohn - und Ge¬
schäftsräumen im bremischen
Landgebiet auf Grund des Reichs-
leistungsgesetzes . Durch die Ver-

vom 27. Februar 1943 (RGBl
S . 127) werden in den luft¬
gefährdeten Gebieten weiterge¬
hende , auf das Reicheleistungs-
gesetz gestützte Anordnungen zur
Unterbringung Bombengeschädig¬
ter nicht ausgeschlossen . Unter
Aufhebung meiner Allgemeinen
Anordnung über die Meldepflicht
von Wohn * und Geschäftsräumen
im bremischen Landgebiet vom
20 , Okt . 1942 ordne ich daher auf
Grund des § 3 Abs . 2 und 3, § § 5.
10 Abs . 1. 25 des Reichsleistungs¬
gesetzes vom 1. September 1939
(BGBl , I 8 . 1645) in Verbindung
mit der Bekanntmachung von Be¬
darfsstellen außerhalb der Wehr¬
macht , die zur Inanspruchnahme
von Leistungen nach dem Reichs
leistungsgesetz berechtigt sind
vom 30 . August 1939 ( RGBl . I
S . 1541 ) und auf Grund des $ 1
Abs . 2 der Verordnung zur Wohn¬
raumlenkung für das bremische
Landgebiet folgendes an:

% 1 . Wer seiner Meldepflicht
nach dieser Bekanntmachung
nachgekommen ist , hat damit
auch die ihm gegenüber der Ge¬
meindebehörde obliegende Melde¬
pflicht nach % 1 der vom Gau¬
leiter des Gaues Weser -Ems (Gau-
wohnungskommissar ) am 24 . März
1943 erlassenen Anordnung zur
Wohnraumlenkung erfüllt . Einer
nochmaligen Meldung auf Grund
dieser letzteren .Vorschriften be¬
darf es danach nicht.

§ 2. (1) Alle Wohnungen , Büro
und Lagerräume , Läden und son
stigen gewerblichen Zwecken die¬
nenden Räume sind innerhalb
einer Woche , nachdem sie verfüg¬
bar geworden sind , dem zustän¬
digen Bürgermeister zu melden.

(2 ) Der Abs . 1 gilt entsprechend
auch für Teilwohnungen . Als
solche gelten zu Wohnzwecken ab¬
gegebene Räume , die nach ; hre <r
Beschaffenheit und den vorhan¬
denen oder vorgesehenen Neben¬
gelassen (insbesondere Küche oder
Kochgelegenheit , Abstellraum
so weiter ) zur Führung meines be¬
sonderen Haushalts geeignet sind,
ohne Rücksicht darauf , ob die
Räume abgeschlossene oder nicht
abgeschlossene Teile eines Hau
«es oder einer Wohnung sind.
Einzelräume , die nicht zur Füh¬
rung eines besonderen Haushalts
geeignet sind , fallen / nicht unter
diese Meldepflicht.

% 3 . (1) Als verfügbar im Sinne
des § 2 gelten die dort bezeicb
neten Räume.
L falls sie vermietet sind,

a ) mit dem Tage der Kündi¬
gung oder falls das Mietver¬
hältnis ohne Kündigung durch
Vereinbarung endet , mit dem
Abschluß der Vereinbarung,
oder falls das Mietverhältnis
durch Fristablauf endet , einen
Monat vor Beendigung
Mietverhältnisses;

b ) mit der Verkündung eines
gerichtlichen Urteils , durch
das auf Aufhebung des Miet¬
verhältnisses oder aus Räu¬
mung erkannt wird.

2 . wenn sie neu hergestellt oder
durch Ausbau oder durch Um¬
bau gewonnen sind , mit der
baupolizeilichen Gebrauchs¬
abnahme oder falls keine Ge¬
brauchsabnahme erforderlich
war , mit dem Eintritt der Be¬
zugsfähigkeit;

3 wenn sie der Eigentümer selbst
benutzt , sie aber aufgeben
will spätestens am Tage der
Räumung;

4. wenn deren Inhaber strrht.
ohne Familienangehörige zu
hinferlassen , die bei seinem
Tode zu seinem Hausstand ge¬
hört haben , mit dem Todes¬
tage;

5 wenn sie bisher leergestanden
haben , mit dem Erlaß dieser
Bekanntmachung.

(2 ) Den Mietverhältnissen stehen
andere Benutzungsverhältnisse , z.
B . Pacht . Nutznießung usw .,
gleich.

§ 4. Die Anzeige nach § 2 Abs . 1
hat zu erstatten , wer als Grund¬
eigentümer oder sonstiger Berech¬
tigter , z . B Erbbauberechtigter.
Nießbraucher , Zwangsverwalter.
Untervermieter , zur Verfügung
über die Räume berechtigt ist.
gegebenenfalls sein gesetzlicher
Vertreter , im Falle des Todes des
Verfügungsberechtigten der Erbe
oder der Testamentsvollstrecker.

% 5 (1) Die nach dieser Be¬
kanntmachung meldepflichtigen
Wohnungen . Büro - oder Lager¬
räume , Läden und sonstigen ge¬
werblichen Zwecken dienenden
Räume gelten in dem im $ 3 be-
zeichneten Zeitpunktals beschlag¬
nahmt.

(2 ) Der Verfügungsberechtigte
darf über sie erst verfügen , wenn
seit der Meldung 4 Wochen ver¬
strichen sind oder ihre Freigabe
durch den zuständigen Bürgermei¬
ster erfolgt ist . Ausnahmsweise
kann der zuständige Bürgermei¬
ster bei Vorliegen besonderer Um¬
stände diese Frist im einzelnen
Fall durch schriftlichen Bescheid
verlängern . Dieser Bescheid muß
dem Meldepflichtigenn vor Ab
lauf der Frist zugegangen 6ein

(3) Räume , die entgegen dieser
Beschlagnahme in Benutzung ge¬
nommen worden sind , können im
Wege polizeilichen Zwanges ge¬
räumt werden.

§ 6. Bei der Wohnraumvertei-
lung auf Grund der Verordnung
znr Wohnraumlenkung sind nach
§ 7 Abs . 3 daselbst den Ange¬
hörigen der bevorrechtigten Volks¬
kreise förderungswürdige Fami¬
lien gleichgestellt die ihre bis¬
herige Wohnung durch feind¬
liche Einwirkung verloren haben.
Die Unterbringung dieser Volks¬
genossen macht ein möglichst
rasches und einfaches Handeln
erforderlich , eie wird daher auch
weiterhin auf § 5 des Reichslei
stungsgesetzes , und , soweit im Zu
sammenhang damit auch bauliche
Maßnahmen in Frage kommen,
wie z . B . die Teilung großer
Wohnungen , der Ausbau von
Dachwohnungenn odeF der Um¬
bau freier gewerblicher Räume,
auch auf $ 10 Abs . 1 des Reichs-
leistnngsgesetze « gestützt werden.

$ 7. (1) Die Maßnahmen auf
Grund des Reichsleistungsgesetzes
haben ihrem Wesen nach nur
vorübergehenden Charakter , jvas
insbesondere auch von einer In¬
anspruchnahme auf Kriegsdauer
gilt.

(2 ) Durch die Inanspruchnahme
von Räumen auf Grund des $ 5
des Reichsleistungsgesetzes wird
zwischen der Bedarfsstelle bzw.
dem Dritten , für den die Räume
in Anspruch genommen werden
(dem Leistungsempfänger ) einer¬
seits und dem Leistungspflichti¬
gen andererseits kein bürgerlich-
rechtliches sondern ein öffent
lich - rechtliches Verhältnis be¬
gründet . Es entsteht also kein
MietverhäHriis und damit auch
kein gesetzlicher Mieterschutz.
Die Aufhebung der auf das Reichs¬
leistungsgesetz gestützten Inan¬
spruchnahme von Räumen ist
daher ausschließlich Sache der¬
jenigen Stelle , die das Benut.
zungsverhältnie begründet bat,
also de « zuständigen Bürgermei¬
sters.

% 8 . Zuwiderhandlungen gegen
diese Bekanntmachung werden
nach % 34 des Reichsleistungs
gesetzes bestraft . - Bremen , 28 5
1943 Der Landherr.

Verkauf von gebrauchtem Haus*
haltsgut in Bremen -Grohn . Am
Montag , dem 12 . Juli 1943 , werden
in der Grohner Wandplatten¬
fabrik Schlafzimmermöbel gegen
Barzahlung abgegeben . Verkauf
ab 8 Uhr nur an Bombengeschä
digte und an Inhaber von Zu
weisungsscheinen des Wirtechafte-
arates . . Bremen -Vegesack , 8 . Juli
1943 . Dienststelle Vegesack der
Hansestadt Bremen — Wirt«
schaftsamt.

[Nr . 531 Amtsgericht Bremen , den
9. Juli 1943 . Für die Angaben in
[1 keine Gewähr!

Neueintragungen:
B 441 Kühl , und Lagerhaus Bre

Kii fer/Küper -Prii fung Herhst 1943.
Zu obiger Prüfung mitesen alle
Küfer/Kiiper -Lehrlinge , die ihre
Lehrzeit bis zum 30 . Oktober 1943
gemäß Lehrvertrag beenden , hei
der Gauwirtschaftskammer Weser-
Ems . Bremen , Haus Schütting
Am Markt 13 . angemeldet wer.
den . Anmeldeformulare sind dort
in der Abteilung Berufsausbil
düng im II . ' Stock des Hausesl
Schütitng erhältlich.

Außer den obigen Lehrlingen
müssen die Küfer/Küper -Lehr-
linge des Geburtsjahrganges 1926,
die bis zum 30. April 1944 ihre
Lehrzeit beenden , ebenfalls zur
Prüfung angemeddet werden . —
Bremen , den 11. Juli , 1943 . Gau-
wirtschaftskaBamer Weser -Ems.

Finanz - Anzeigen Film - Theater

Reis- und Handels-Aktiengesellschaft, Bremen
Bllam am S1. Dezember 1942

Ufa-Metropol . Tagl . 2.30 5nn"T—
„Der kleine GreniverkÄ 1■*-:
Willy Fritsch , Hertha r ■® -

Hüde fe

Ernährun giawt
Flelschberechtigungsschelne für

Selbstversorger ! Die an Selbst¬
versorger bislang ausgegebenen
Fleischberechtigungssoheine . ver¬
lieren am 25 . 7. 1948 ihre Gültig¬
keit . Nach diesem Zeitpunkt dür¬
fen daher auf Abschnitte der bis¬
herigen Fleischberechtigunga¬
scheine Fleisch , Fleischwaren
oder Margarine nicht mehr be¬
zogen oder abgegeben werden.
Die Selbstversorger haben die
nichtverbrauchten Flelschberech-
tigungssebeine zurückzugeben

Die Selbstversorger erhalten
unter bestimmten Voraussetzun¬
gen auf Antrag neue Fleisch-
berechtigungsscheine , deren Ab¬
schnitte im Gegensatz zu den
bisherigen Fleischberechtigungs¬
scheinen durch zwei waagerecht
liegende Kreuze gekennzeichnet
sind . Für den Druck der Fleisch¬
berechtigungsscheine ist wiede¬
rum das für die Fleischkarfcen
vorgeschrieben © Wasserzeichen -,
papier verwandt worden.

Die Fleischberechtigungsscho ’TK
berechtigen zum Bezüge von 2.2
kg Fleisch , Fleischwaren öder
Margarine . Hiervon können 600 g
zum Bezüge von Margarine wahl¬
weise benutzt werden . Bei den
Abschnitten , die wahlweise zum
Bezüge von Fleisch oder Mar¬
garine berechtigen , ist beim
Bezug von Fleißch der über Mar.
garine lautende Teil , beim Be-
zug von Margarine der über
Fleisch lautende Teil des Ab¬
schnittes nicht mit abzutrennen.
11. 7. 1943 . Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen — Abt . B.

Wirtschaftsamt

Handelsregister

men Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung » Bremen [Weser
münde - Mitte . Industriegebäude ] .
Gesellschaft mit . beschränkter
Haftung . Der Gesellschaftsver¬
trag ist am 2. Februar 1943 ab¬
geschlossen . Gegenstand de « Un¬
ternehmens ist der Bau und Be.
trieb von Gefrier * und Kühlan¬
lagen , zunächst in der Stadt Bre¬
men , der Handel mit Waren aller
Art , insbesondere Lebensmitteln
und Eis . und alle damit im Zu¬
sammenhang stehenden Geschäfte.
Das Stammkapital beträgt RM
350 .000, —. Geschäftsführer ist der
Direktor Dr . rer . nat . Walter
Schlienz in Wesermünde -Geeste-
münde . Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so wird die Ge¬
sellschaft durch zwei Geschäfts¬
führer gemeinschaftlich oder
durch einen Geschäftsführer in
Gemeinschaft mit einem Proku.
risten vertreten . Wird ein Ge¬
schäftsführer vom Aufsichtsrat
zum Vörstizenden der Geschäfts
fiibrung bestellt , so ist dieser
für sich allein vertretung6berech
tigt . Der Geschäftsführer Dr.
Walter Schlienz ist von den Be¬
schränkungen des § 181 BGB . be
freit.

den 10 . Juli 1943.
A 4585 Reinhard Arkona , Bremen

[Vertretung von pharmazeuti¬
schen Artikeln , Am Brill Nr . 30 ] .
Inhaber ist der hiesige Handels¬
vertreter Reinhard Onno August
Arkona . An Reinhard Onno
August Arkona Ehefrau . Juli
Elisabeth , geboren © Braunöhler,
Bremen , ist Einzelprokura er¬
teilt.

Veränderungen:
A 58 Dlesel -Stalil -Schlepper *Ver¬

trieb Alfred Kröncke , Bremen
[Hardenbergstr , 124] . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst . Der Kauf-
mann Alfred Georg Friedrich
Kröncke in Bremen ist nunmehr
Alleininhaber.

A 3179 Carl Krügermeier , Bremen
[Vertretungen , Hutfilterstr . 18]
Der Kaufmann C E . Th . Krüger
meier ist am 23 . April 1943 ver
storben . Seine Witwe , Anna , geh.
Horst , führt das Geschäft seitdem
unter unveränderter Firma fort

A 4476 Bremer Hawaii Ananas-
Import Gesellschaft Busch & Co.
(Behag ) , Bremen [ Ohernstr . 141.
J © zwei der Gesamtprokuristen
H . W Wicke Ehefrau . Carl Rei¬
ter und Frau B L . Wachtendorf
Witwe sind zusammen vertre-
tungsbereebtigt.

S 178 II Relnier Smidt & Co ., Bre
men , [Wein -Import , Ansgaritor-
straße 11] . An Hans Hermann
Schnackenberg in Bremen ist
Einzelnrokura erteilt.

A 1988 .H . Oetken , Bremen [ Zigar
renfabrik , Zigarettengroßhand¬
lung . Gartenstr . 7] ; Der Kauf,
mann Heinz Oetken ist als per¬
sönlich haftender Gesellschafter
aufgenommen Offene Handels¬
gesellschaft seit dem 1. Januar
1943 . Die an Friedrich Wieding
erteilte Prokura bleibt in Kraft.
Die an Heinz Oetken erteilte
Prokura ist erloschen.

Amtsgericht Achim , 3 . Juli 1943,
Neueinfragung:

H . R . A . Nr . 444 H . C . W . Bischoff
in Bassen . Inhaber ist der Kauf¬
mann Melchior Wilhelm Bischoff
in Bassen.

Bekanntmachungen
der  Hitler*  lugend

Flieger -Gef . 6/75 . Führerschaft am
42.. 7. 1943 . 19 Uhr Boelckehaus.

FL -Gef 16/75 . Dienstag um 1830
Uhr Sport . Antreten bei Hahne-
Winkel , Bl umenthal.

Konzerte
Orgelstunde Im Dom Donnerstag,

15 . Juli . 19 .00 — 19 .40 Uhr . An der
Orgel Freddy Espitalier , Leipzig.
Werke von J . S . Bach.

Krztetafel
Zurück:

Dr . Lühmann , Hautarzt , Bre-
men , Adler -Apotheke.  Am Brill

Za h närztetafel
Verreist

Dr . Karl Laue,  Brückenstr . 6.

Unterricht
Deutsch , Sprachen , Steno , Maselt .«CntoWAlhaM ^ „—« n !_ l TTJ , , _ _Schreiben asw Dipl .-Hdl . Josefine

Behrendt . Fehrfeld 16 , am Sielw

Bebaute und unbebaute Grundetucke,
Geschäfte - u . Wohngebäude , Fabrik¬
gebäude , Maschinen und maschinelle
Anlagen . Hauszinssteuerabgeltung . .
Werkzeuge , Betriebs - und Geschafts-
ausstattung .
Beteiligungen . . .

II . Umlaufvermügeii

EM EM Charlott Daud ’ert.
nicht zugelassen.

Tivoli (DFT.). Tägi 2,n , ,,
..Kohlhiesel « Tn,hi . .ii ' !>

2 903 850 .—

„Kohlhiesels Töchter" L«:
Finkenzeller , Oskar Sim »” ! ' *
ard Hock , SepD Ru , ma i

1.—
927 276 .63

Bepp

und morgen . Ur noc ^ hei-.

8 831 127 .63 u, ®; .? “ r S.pa - „Titel 2.30 . 5.0n T,n
Wmi . Forst ’s „ Frauen sind k(j«

“ " hü™  und Betriebsstoffe , halbfertige und
fertige Erzeugnisse , Anzahlungen . Forderungen
auf Grund voa  Warenlieferungen und Leistungen,
sonstige Forderungen
Wertpapiere .
Hypotheken . . ,_ _
Forderungen an Konzernunternehmen

EnSBl" mit  Marte Har'"]? -
y. Ambesser . Jugendliche i !‘!ssen. 1>

Kassenbes 'tftnd,*Reichsbänk - ' ü .' Post 's'checkguthaben
Andere Bankguthaben
Rechnungsaburenziing

3 863 543 .61
145 209 .40

84 670 72
287 150 .97

3 306 .10
121 196 .72

3 393 812 .61
18 484 .71

Jahren zugeiessen
Ufa-Kaiser . Täglich '5.00 und

(Heute auch 2.30 ühri . “
tolle Tage “ mit Jupp R "“"l
Paul Henckeis , TruX W
berg . Jugendliche ab u t ?' "•
zugelassen . — N ur  noch k'" !
und morgen . heut»

- - - Cll
zugelassen . — Nur

11 748 802 .47

Ufa-Palast . Täglich 5.00 uns -
(Heute auch 2.30 U !irb° d i,*
tolle Tage “ mit Jupp 'Hu’w.?1

Passiva
I. Grundkapital

II . Rücklagen
Gesetzliche Rücklage
Andere Rücklagen . . .

III . Rückstellungen .
IV. Verbindlichkeiten

RM RM
8 000 uOft .—

Paul Henckeis , TruX n W!-
berg . Jugendliche ab 14
zugelassen.
und morgen. Kur „ oÄ

600 000 .—
400 000 .—

uf Ä ,a :. Chr (sot,

1 000 <00 . —
1 61 151 .81

Verbindlichkeiten auf Grund von
Warenbezügen und Leistungen , son - _
stige Verbindlichkeiten . 1 096 739 .79
Verbindlichkeiten gegenüber Kon - -
zernunternehmen . 60 000.
Verbindlichkeiten gegenüber Banken . _
(Rembourskredite ) . . . 1 960 279 .61
Restliche Pauschsteuer gemäß § 13
DAV . . . . . 80 000 .—

abends u . sonntags 5.00
Uhr ) : Fosco Giarhetti <„ i 41
BW “ - . .Scheinwerf ™, ^
Nebel . In deutscher Sn,
Jugendliche nicht zugel ». ^ ch!-
Nur noch heute und mn, „ ~

Modernes Theater , z Z
der Delmestr . Dora Koma ’! ' *'
Johannes Heesten in ,S n«
der *-j. ebe “ - Ein reizender ' n,T
rettenfilm voller Stimmung
sik und Humor . Jugend 1", - ?:
zugelassen Sonntag groß, , jf
gendVorstellung 2.45 u sonri
„Kater Lampe “. Alles lachtfreut sich . m l “

Decla -Lichtspiele . 4.30 u 7ann
„Ungeküßt soll man nicht stMl
fen geh n“ mit Heinz Rii], ' *
Theo Lingen , ' Hans Moser i"
gendliohe verboten ’

Admiral -Palast , Hemmstr u,.
4 .30 u . 7 .30 Uhr : „ Sommerll . h..’
Winnie Markus , Siegfried » '
er , O . W . Fischer , Hedwig ßg
treu u . a . Jugendliche nicht ,
gelassen 2 Uhr Jugendv , $
Jung : „Der arme Millionär"

Alhambra -Lichtspiele , Grönelim,,
Heerstr . 195/97 . Anfang %
sonntags 4 .00 und 7 30 n,
„Menschen vom Varietä" ji!
»endliche unter 18 Jahren hat-
keinen Zutritt.

Barberina - Tonlichtspiele SßeMb
Sonntag 2 .30 . 5 .00 . 7 30 ru
„Die große Nummer " mit Im
Marenbach , Rudolf Prack PW
lott Daudert , Paul Kemp \£ ‘
na Ried u . a . Kulturfilm Urn
die neueste Wochenschau , h
gendliche zugelassen.

Capitol , Gröpelingen . 4.15 u Tu
! Uhr : „Immer nur Du “ .
Kammer -Lichtspiele , Osfprtnrstpi«

weg 105 . Bis Montag ! Täelii
3 .00 , 5 .15 , 7 .45 : „Die große Num-
mer ‘* m. Leny Marenbach, Char¬
lott Daudert , Paul Kemp Hein’
Klingenberg . Jugendl zugela«

Skala -Theater » Faulenstraße 5?
„Wir machen Musik“ mit I!«
Werner . Viktor de Kowa . Heu^
2 .30 , 5 .00 , 7 .30 . Jugdl . verbotej

Welt -Theater . Heute 5.00 u. tj|
„Wir machen Musik“ mit I!«
Werner . Viktor de Kowa . .fc
gendliche haben keinen Zutriii.
Heute , 2 .00 TThr , Jugenrivorste !-
lung : „Der Kleinstadtpoet 1'.

Vegesacker Lichtspiele , Breitest:
Beginn 10 .30 u . 19 .15 : „ Konfetti1'!
Das lustige Abenteuer m . FrMi
Czep *i , Hans Moser u , a.
gendverbot . 14 Uhr Jugenijrn :-
Stellung . Heinz Rühmann h\
„13 Stühle " .

V. Rechnungsabgrenzung
VI . Reingewinn;

Gewinn 1942 .

3 197 019 40
30 631 .26

360 000.
13 748 S02 .47

Gewinn- und Verlusfrechnung für 1942
Aufwendungen

Löhne und Gehälter , soziale Abgaben , Abschrei¬
bungen auf das Anlagevermögen , Steuern vom
Einkommen , vom Ertrag und vom Vermögen,
Beiträge an Berufsvertretungen .
Reingewinn : Gewinn 1942 . .

RM

3 050 551 .39
360 000 .—

3 410 551 .39.

Erträge
Jahresertrag . .
Erträge aus Beteiligungen
Zinsen . . .
Außerordentliche Erträge ,

RM
3 257 140 .51

18 « 28 .56
85 120 .91
49 461 .41

3 410 551 .39

Der Vorstand : Carl Rosenkranz , Adolf Haller,
stellvertretend : Henry Habenicht , Emil Dobberkau

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Priir
fung auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie
der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen
die Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , so¬
weit er den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.
Die ausländischen Unternehmungen , an denen die Gesellschaft betei¬
ligt ist , haben wir nicht geprüft.

Bremen , den 5 . Juni 1943.
Treuverkehr Bremen,

Filiale der Treuverkehr , Deutsche Treuhand Aktiengesellschaft.
Beise , Wirtschaftsprüfer . ppa . Dr . Kopp , Wirtschaftsprüfer.

Die in der Hauptversammlung für das Geschäftsjahr 1942 fest¬
gesetzte Dividende von 6 ö/o " RM 6, — für jede Aktie von Nom.
RM 100, — und RM 60, — für jede Aktie von Nom . RM 1000, — ge¬
langt gegen Einreichung des ' Dividendenscheines Nr . 15 abzüglich
35 •/ • Steuerabzug (einschließlich Kriegszuschlag ) ab 10 . Juli ds . Js.
bei den bekannten Zahlstellen zur Auszahlung.

Der Aufsichtsrat besteht aus den Herren : Max Haller , Hamburg,
Vorsitzer ; ,Dr . jur . Fritz Jessen , Berlin , stellv . Vorsitzer ; Heinrich
Focken , Hermann Helms jr . , Hermann Marwede , Robert Rickmers,
sämtlich in Bremen ; Hans E . B . Kruse , Hamburg,

Bremen , . den 9 . Juli 1943.
Der Vorstand : Carl Rosenkranz , Adolf Haller,

stellvertretend : Henry Habenicht , Emil Dobberkau

ZENTRALWIRTSCHAFTSBANK UKRAINE
Btlanx inm 31 . Dezember 1942

K &r.Aktiva
1. Barreserve. . • • • •* *̂ -i • . .

a) Ka.ssenbesta .nd (in - und ausländische
Zahlungsmittel ) . . . . . . . . . . *i «x »i 8 061 518,96

W Guthaben bei der Zentr &lnotenbask
Ukraine . . 821 651284,58

2. Wechsel . . . .
3. Unverzinsliche Sehatz &nweieungen des Reichskommissars

für die Ukraine.
4. Guthaben bei anderen Kreditinstituten.

davon im Reich . . . 52 078 504.60
5. Schuldner .

davon \Virtechaftsbanken . . . . . 2 439 800,50
6. Beteiligungen .
7. Betriebs - und GeschSftsausstattung . .
8 . Posten , die der Rechnungsabgrenznng dienen . *••. <••• . .

Kar.
824 712803,49

5195 842,—

1823811109,73
54 303 475,40

1284 504819,57

2 203750,-
1,-

261 296,70
4 682 993097,89

Passiva
1. Gläubiger . . •

a ) Guthaben von Wirtschaftsbanken
b) sonstige Gläubiger . .
die Summen a) und b) enthalten:
aa ) täglich fällige Gelder . . •
bb ) Gelder mit einer Laufzeit

bis zu 3 Monaten . . . . •jbnswt«*»'*«'
cc ) Gelder mit einer Laufzeit

von mehr , als 3 Monaten.
2. Spareinlagen . . . . • <
3. Grundkapital . . •• . . .
4. Rücklagen . , . . . . ***-• - . , *r . • . . .
5. Rückstellungen
6. Reingewinn . . . .

Kar.

3 389 747 484,93
1 009 185 348,17

Kar.
4 898 932 833,10

2255 932 833,10

1660 000 000,-

483 000 000,—

t• ' i

7. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel * und Scheck¬
bürgschaften sowie aus Gewährleistungeverträgen . . . . 45000000,—
Gewinn * und Verlosirechnnng zum 31 . Dezember 1942

32 393 344,30
200 000 000,-
50000000,—

1490000,-
176920,49

4 682 993 097.89

Aufwand
1. Verwaltungsaufwand.
2. Abschreibungen auf Betriebs * und Geschäftsausstattung
3. Sonstige Aufwendungen . . . . . . ..
4. Gewinn .

Kar.
3 928 448,96
1084 267.67
1298817,72

176 920,49
6 488 454,84

Kar.

6287099,67

183855,17
17500-

Ertrag
1. Zinsen and Kreditprovisionen , soweit sie gleichartige Auf¬

wendungen Übersteigen.
2 . Sonstige Provisionen und Gebühren , soweit sie gleich¬

artige Aufwendungen übersteigen.
8 . Sonstige Erträge . . . - . r. - . . .

6 488 454,84
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung

auf Grund der Bücher , Schriften und sonstigen Unterlagen der Anstalt so¬
wie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen nud Nachweise entsprechen
die Buchführung und der Jahresabschluß den gesetzlichen Vorschriften.

Rowno , den 27. Mai 1948.
Relchsprftfungsgesellschaft für die besetzten Ostgebiete m . b. H.

Dr . R . Karoli , i . v . Dr . Furz,
Wirtschaftsprüfer . Wirtschaftsprüfer,

ftown«, 15. Mai- 1943.
Zentralwlrtsebaftsbank Ukraine

Der Vorstand
Dr . Wehage Dr . Draheim

Gemeinnütziger Bremer Bauverein.
Zu einer ordentlichen General¬
versammlung am 20 . Juli 1943,
17 Uhr , im Sitzungszimmer der
Sparkasse in Bremen , Am Brill 1,
laden wir hierdurch die Eigner
unserer Stifterscheine ergebenst
ein . Tagesordnung : 1 . Vorlage
der Rechnung des Jahres 1942
und des Geschäftsberichtes . 2.
Berichterstattung über die ge¬
setzliche Prüfung . 3 . Genehmi¬
gung der Bilanz und Gewinn-
und Verlustreohnung und Be¬
schlußfassung über die Verzin¬
sung der Stifterscheine für 1942.
4 . Entlastung von Vorstand und
Aufsichtsrat . 5 . Wahlen zum
Aufsichtsrat . 6 . Verschiedenes.
Der Vorstand : Meyerhoff , G.
v . Hagel.

Preisskat
Heute 10.00, 16.00 u . 18.30 Uhr:

Preisskat -Turnier . Müller , Vege¬
sacker Straße 43/45.

Wernlcke ' s Prlvat -Handelsschüle.
Berufsschule , Ansgarikircbhof fi.
Neue Kurse Anfang jed . Monats.
Die Teilnahme Ist nur bei früh*
zeitiger Anmeldung  möglich.

Verschiedenes

Versteigerungen
Leihhaus E. Meyer Ww. & Sohn,

Am neuen Markt 25/26 Verstei¬
gerung der verfallenen Pfänder
Montag , 19 . Juli 1943.

Leihhaus Steintor , Inh . Friedr.
Meyer . Wielandstr . I . Versteige*

' rung der verfallenen Pfänder
i Montag . 19 . Juli 1943.

Glasscherben aller Art benötige
ich . Bernhard Sühnholz , Bre¬
men 10 Buf : 5 15 20.

Suche Beiladung nach Darmstadt
od . Umgebung für ca . V* Möbel¬
wagen . Angebote unter E 1230.

Wer Übernimmt Jagdaufsicht und
leichte laodwirtschaftl . Arbeiten
auf dem Lande in Nähe von
Bremen . Dienstwohnung evtl,
möbliert , kann gestellt werden.
Angeb . mit Angabe der bishe¬
rigen Tätigkeit und Gehalts-
ansprüche unter S 243.

Welche Schneiderin näht mir auß
dem Hause noch einige Klei¬
dungsstücke ! Ang . u . L 861.

Suche Hilfe f. Strümpfe stopfen
b . m . im Hause o . auch Heim
arbeit . Angeb . u . B 527.

Wer repariert ca . 20 blaue Arbeits
anzügel W Tiemann & Co .,
Neuenlander Straße 41/43 , Tele'
fon 5 11 55.

Glas für Gärtner . Haben Reste
Abschnitte und ganze Tafeln ab :
zugeben . Anfragen bei den Gla¬
sern im Polizeihaus ab Montag.

fischverteilung
Achtung , Fischhandlg . Vnfft. Oster*

straße , ab Dienstag wieder Ver¬
kauf in der JOsterstr . 56 '57.

Geschäft !. Bekanntmachungen
Die Roland -Apotheke ist weg;. Be

triebsferien v . 12 .— 24 . 7. gesehl
Mein Geschäft bleibt , in der Zei;

vom 12 .— 26 . Juli wegen Betrieb«
ferien geschlossen Sporthat5
Heinrich Schlüter , Gen .-Luden-
dorff -Straße 1JV23.

Wegen Betriebsferien vom 12. 1
bis einschließlich 26 . 7. 1P43
schlossen . G . L . Holzborn Xaek'.
Inh . D . Wohlers , Sögestraße t
(Passage ) . Liebfr . Kirchhof 21

Unsere Büroräume befinden sichal
Dienstag , 13 . Juli 1943 , Lanzen¬
straße 104106 T ( Argoliaus ). H. D.
Kahrs & Co ., Kahrs & Fischer.
Langenstr . 75 (Kornhaus ), Buf*
Nr . 2 50 92.

Unsere Lohn -Süßmosterei ist ab
Montag , 12 . Juli 1943 , wieder
geöffnet . Annahmezeiten : JIw-
tag bis Freitag von 16 Uhr.
sonnabends keine Obstannatme.
Wir verarbeiten folgende Obst¬
sorten zu naturreinen und alko*
holfreien Süßmosten : Johannis¬
beeren , Stachelbeeren, - Rhabarber
(in ca . 3 cm große Stücke schnei¬
den ) , Sauerkirschen ; und später
Aepfel und Birnen . Gemäß An¬
ordnung müssen wir iD diesen
Jahte die ersten vier Obstsorten
ungesüßt abliefern . Die Haltbar¬
keit des Mostes leidet hierunter
nicht , und muß der Kunde je¬
weils beim Oeffnen einer 'Fla¬
sche Zucker nach Geschmack zu-
setzen . Aepfel - und Birnensaft
wird ja seit jeher ohne Zucker¬
zusatz hergestellt . Süßmost -Kel¬
terei Schlüter & Bogumü , Bi¬
rnen . Grünenstr . 85 , R . 5 22 37 3.

Ti e r m a r k1
Verkauf

Jg . Schäferhündin , 9 W. alt, ein
Drahth .-Foxterrier , reinrass . 1*'
Mt . alt . Hillmann , Vegesacker
Straße 90.

Wachsame Schäferhündin m.
Stammbaum . Anton Dorraaun,
Br .-Aumunrl , Wiesenstr . 24.

Kleine Hunde , Wachh ., Rotten- jj-
u . Mäusefänger : das . Steckni» p®’
und Porreepflanzen , 1 u . 2 rts-
Nutzliorn , Beckedorf.

Verloren

Blau . Compl .-Mant . nachts V*1 Uhr
v . Hakenburgerstr . b . Gaswerk.
G . Bel . Urlaub , HakenburgersL 40

Grüne Hose am 9. 7. Landwehüstr.
bis Düöternstraße . Gegen Beloh¬
nung abzugehen bei F . Clasen,
Scheffelstraße 22 I.

Graublaue Einkaufstasche in Fern¬
sprechzelle Sebaldsbrück . Gegen
Belohnung abzugeben im Res .-
Lazarett in . St . Josephstift,
Zimmer 466 , Dr . Schilling

Trauring Mittwoch . 7. 7., verloren.
Gez . : H . Blechschraidt , 3 . 8 . 33.
Gegen Belohnung abzugeben:
Oberneuland , Querkamp 18.

Braune Aktentasche Sonnabend¬
morgen Linie 2 liegengeblieben.
Finder wird gebeten , Tasche zu¬
rückzuliefern . Inhalt kann ver¬
braucht werden . Abzug . Gesch.
Br .-Lesum , Burgd . Kircbweg 1.

Die Frau , di© nach mir am 7. 7.,
16 .30 Uhr , die Telefonzelle Post
betrat , fordere ich hiermit auf,,
die Geldbörse zurückzuerstatten.
Abzug . Geschst . Br .- Vegesack.

Ankauf
Futterschwein . Bremen-Aumußd-

Schillerstraße 52.
Entlaufen

Weiß . Drahth .-Terrier , Erk--̂ ar̂
64/1943 , Ruf Teddi . Wifderte
Bel . Flensburgerstr . 9 , R. » D

E o t f 1 o g e n
Grüner Wellensittich entfl.

Nr . 5 96 96 . Wiederbringer
Belohnung . Prangenstr £^

Auto *u. Motorrad m a rjj]
Ankauf v

3-t-Anhänger . Hafenbetrien--*.̂
ein in Bremen , Gröpelingen
Nr . 12/13,Ruf 8 18 74 . d

Kaufe jeden Personenwagen «
jedes Motorrad und
geböte . Bundgaard &
KW -Wagen u. -Motorräder *
fen laufend Gebr Undenbeuer,
Ruf : 5 1137 und ö 11 70- ^

Personenkraftwagen, , sänül-
bis 2 Liter , auch ohne

. Batterie , kauft Autohaus 1 *
mann , Bremen . Dustern - 1
Ruf : 2 09 92 „ gn*

Wir kaufen : Opel
per , Olympia Ope ] •^ 1)
Centrale Ruf : 8 40 57 . „„der«

Ford , Rheinland v 8 aaä  Jü bl-stärker 0
gebr Personenwagen . a hrattm,— .*?kn . onnn nr»m dni '«0
Typen über 2000 ccm .. A An¬
käufen laufend , . Anag n -pnicD-
bn - HandelR -Gesellschflft . hr 40pi
Walsroder Str 9 1n ^ 11*. ßtid

Moderne Personenwagen n Ltr.
S?!S n5iichS-F“« "Jh“Standort-
kanft geg . Kasse ab Stankt * .

.l «nepp.. bJGebrauchtwagen .„„ . m
daran . 156 , Berlin -Halensee,
Nr . 97 54 12.
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Das ruhelose Wrack
Die„Fanny Wolston", das Gespenst der Meere

sondern begann von jenem Tage an ihr gei¬
sterhaftes Dasein als schwimmendes Wrack,

Aiobi esser,

'Heute
2:̂ *‘toll« "T,au 'h

berg

»fiSeiSV- NU'

as äjV

f allerlei unheimliche Begegnungen gefaßtßUf ... ii xiiotr ftl?tmt rtXoi* r»rtcitna mit einer Mine oder , was noch
mit einem deutschen U -Boot.V mmcr  ist , mit entern oeuricyen u =« oot.f K,„aber heute auch noch Geisterschiffen

Lnen kann, beweist der Bericht portu-
6«HfcfieT Seefahrer, die unlängst ein auf-
05 Irthee Erlebnis hatten, das mit dem Krieg

einerlei Zusammenhang steht,
mach ihren Erzählungen geistert die be-

•itinfe Fanny Wolston" noch immer über
»Meere , jenes Eefpensterfchiff, das feit
-»aabrcn unbemannt, einem Ahasver gleich,
»/o -eane durchpfliigt, ohne von diesem
-latt -ndascin erlöst zu werden.

»benb!
£hr). Ääi.

Nobel", t. "“‘■"iiiuurt"
testest*
der tim 1”®ater , ,
X5 ; He- . ]

rettenfilm i „n‘"r öt!®r

-V.»ttti,,

10»s

HumorT ®»«?.
cugclassen. s0„ J»«U ■■
(rondvorsteHungÄ ? M,' ;

DecTU Tt*50^ mP ^UeaUlacbtli

i ?.0 n. 7.30 ,Ühr " fi r' »7
Winnie Markus

"yttHqler „Fanny Wolston ", ein kanadi-
xchisf, war von jeher vom Unglück ver-

".. . aewesen. Schon auf seiner zweiten Aus-
!"? , brach an Bord eine Seuche aus , die
!1 gesamte Besatzung bis auf zwei Leute
Öbinraffte. Einmal geschah es , daß ihre ge-

■? 'te Ladung verdarb und ein andermal
«,nde "ihr Kapitän auf hoher See vom
Sfoifmimit befallen . Es schien als laste ein

auf den Planken der „Fanny Wol-
der sich erneut erfüllte , als der Segler

° -zghic 1891 unweit der amerikanischen
siiite in einen derartigen Sturm geriet , daß
„ mit geknickten Masten , zerfetzten Segeln
md gebrochenemRuder von seiner Besatzung,
SieM an Land zu retten vermochte , aufge¬

ben wurde. Bald erwies es stch jedoch, daß
L eine voreilige Maßnahme gewesen war.
xje Fanny Wolston " sank nämlich nicht,

treu U.

das stch auf geheimnisvolle Weife durch zahl
lose Stürme hindurch auf dem Master hielt
und zu einem Gespenst der Meere wurde.

Im Jahre 1895 sichtete man die „Fanny
Wolston " zum erstenmal , seit sie ihre unheim¬
liche Fahrt ongetreten hatte . Schon damals
befand sie sich nach den Angaben der See¬
leute , die sie vorüberfahren sahen , in „sin¬
kendem Zustand ". Aber das war ein Irrtum,
denn man hat den Keistersegler his zum heu¬
tigen Tage an die lömal in den verschieden¬
sten Gewässern wahrgenommen . Zahlreiche
Begegnungen sind durch so eindeutige Zeu-
genaussaben verbürgt , daß an ihnen nicht zu
zweifeln ist. Dabei hat es keineswegs an Ver¬
suchen gefehlt , das ruhelose Wrack zu ver¬
senken.

Zuletzt geschah es im Jahre 1922 , daß zwei
amerikanische Torpedoboote im Stillen Ozean
auf das Wrack Jagd machten , nachdem ein
kleiner Handelsdampfer eine Begegnung mit
ihm gemeldet hatte . Aber trotz aller Be¬
mühungen fand man die „Fanny Wolston"
nicht und nahm schließlich an , daß sie doch
gesunken ist. Vor drei Jahren jedoch wurde
das „Gespenst der Meere " in der Baffin -Bay
gesichtet . Abermals lief ein Küstenschutzboot
aus , um durch einen wohlgezielten Schuß der
„Fanny Wolston " ein Ende zu bereiten.

Aber das Schiff scheint , wenn man den
neuesten Angaben der portugiesischen See¬
fahrer glauben kann , abermals ihrem Schick¬
sal entronnen zu sein.

f °In5een." 2̂ K ^ i°>'°' Lk

I Heerstr . 195/97 ' G,n,‘t
I sonntags 4.00 'und 'fS! »Menschen vnm « ,'•*

pndliche unter 18 Iah'1*"
■keinen Zutritt 18, ah,tI h
Barherina. Toniiclilsatel. u

Sonntag 2.30, 5.00
■.Die groBe Nummer”
Mf/cnhsch , Eudolf pj 1
' °*t ^ ' ' ^rt . Paul Kern’na Ried u. a. Kultnrfik.
die neueste Wochen* .

Cari *° ' ptdpelingen. 415,
Hhr : „Immer nur Du“*

.0st'rt«4

Der Fuchs in der Milchkanne

•* «*.>& » SÄ
1.UÄ ’pS/iSl

in££nb.er*- Jugendl. m
"hala-Thcater, Faolenstrilt

„Wir machen Musik" M
Werner . Viktor de Kow» ,!

Welt-Theater. Heute 5.00n. •
„Wir machen Musik" nif|
Werner , Viktor de Kom.
^endliche haben keines Z»
Heute , 2.00 ühr , .Iura* -
lang : „Der Kleinstadt,»,0

Vegesacker Lichtspiele, Breit
Beginn 10.30 u. 19.15: „Ksstl
Das lustige Abenteuerm,b
Czepa, Hans Moser n. a. '
gendverbot . 14 Dhr Jugerr.
Stellung . Heinz Rühmsn
„13 Stühle“.

51(6 verschiedene Einwohner des schleswig-
.. . iMeiniichcn Städtchens Wilster dieser

./p »tu 7,1. in den Wäldern Bickberen suchten , ent-
' >>? " jitften sie plötzlich einen Fuchs , der dauernd

' iireise umherlief . Er hatte seinen Kopf
cincr Milchkanne stecken, von der er sich

M , befreien konnte . Die Kann « war im
Mildewcggeworfen worden , und in ihrem
Wem hatte sich nun ein Vogelpaar sein
« iicbaut. Der Fuchs hatte offenbar Appe¬
ll, auf die Jungen bekommen , dabei aber
jk seiner Schlauheit nicht bedacht , daß er

kiimi Kopf zwar eben noch durch den engen
Us in die Kanne hinein , aber wegen sei-
iit, Ohren nicht mehr herausbekommen
Midc. So mußte er jetzt seine Raubgier
„llj etwas seltsame Art mit dem Leben

Fischverteilun;
Achtung, Fischhändler. Vagt(‘

straße , ab Dienstag“ vielt«?'
kauf in der Osterstr . 5&E.

Geschäft !. Bekanntmacfaq
Die Roland-Apotheke ist t$!

triebsferien v. 12.—24. 7. •
Mein Geschäft bleibt iü de

vom 12.—26. Juli wegen Brai
ferien geschlossen Spcfj
Heinrich Schlüter, Gen.-Lr
dorff-Straße IW.

Wegen Betriebsferienros I!
his einschließlich 26. 7.
schlossen. G. L. Holzbora
Inh . D. Wohlers, Sngesfnt
(Passage ). Liebfr. Eirchh

Unsere Büroräumebefinden/
Dienstag , 13. Juli 1913, b".-
straße 104/106T (Argohmu.
Kahrs L Co., Kahrs&(?
Langenstr . 75 (Kornham
Nr . 2 50 92.

Unsere Lohn-SüßmostBrei»
Montag, 12. Juli 19«, r.
geöffnet . AnnahmezeiM:•
tag bis Freitag von!H »>;
sonnabends keine OhsfauiJ
Wir verarbeiten folgende.
Sorten zu naturreinenund-
boifreien Süßmosten: h
beeren, Stachelbeeren,RH
(in ca. 3 cm große Stucke-
den) Sauerkirschen; und
Aepfel und . Birnen, Gew«
Ordnung müssenwir>. ^
Jatoe Gie ersten vier Ob»

^oVtes leidet bW MscheV" Ku‘rort. J

weils beim Oeffnei en«̂
sehe Zucker nach Gesebn^
setzen. Aepfe- »
wird ja seit jeher
zusatz dergesteM.

Ä esr.rV °B imen, Griinenstr.

Tierrnnjl'
Verkauf

Jg . Schäferhündin, 9 ^

Stammbaum- slr, *
Br.-Aumnnd, V.eeê ^

Kleine Hnnjie- W« st„..
u. Mäusefenger, ,
und Porreepflnneejk
Nutzhorn, oechc _

Anke uf
i-i*. nreineD-

Futterschwein.
SchinerStEra„tUnfe » , ..

WeiS. ° rah{;ufT Tedäi-, ^

Eßtfloir ed

Grüner
U Nr . 5 96 96-

Reloh nnng-

A°H9Sfi ;
3-t-Anhänger^ “ ßr6P, |!l'
e ’fÄÄP

«s&.'Ststgjs

AnspruchsvolleStorchenjamilie . Ein Stor-
Aenpaar, das auf dem Dache einer Scheune
m Dorfe Hoevern bei Minden Jahr für
Wr sein Rest baute, - zog es vor , in diesem
Söhre sernzubleiben , da — wie festgestellt
midc - das Rest nicht , wie gewöhnlich von
Mnichenhandgesäubert war . Als dies von
den Einwohnern „pflichtschuldigst " nachgeholt
norden war, stellte sich auch das alte Stor-
henpaarwieder ein und belebt nup das
»orslebenin gewohnter Welse.

«chwalben gegen Spatzen . In Ungarisch¬
em hatte sich eine Spatzenfamilie in einem
Lihwalbcnncstfestgesetzt. Die Schwalben , die
die Eindringlinge nicht mehr vertreiben
taten , vermauerten daraufhin das Schlupf¬
lochmit Ton und bauten sich ein nepes Rest.
Als einige Tage später den Hausbewohnern
dio llebcrsiedlung der Schwalben ^auffiel und
Redas alte Schwalbennest untersuchten , fan¬
den sie die Spatzen darin erstickt vor.

Kesahrliche Wespen . Als in Bad Ems
«hrcre Jungen ein Wespennest mit Stöcken
»inersuchtcn, fielen plötzlich die Wespen
über einen von ihnen her .und stachen ihn

derart , daß er in seiner Rot in die Lahn
sprang . Erst dann ließen die wütenden
Tiere von ihm ab . Vorübergehende halfen
dem vollkommen erschöpften Jungen , der
schwer zerstochen war , aus dem Wasser.

Dreimal Zwillinge in drei Jahren . Eine
Frau im Haag brachte in diesen Tagen zum
drittenmal Zwillinge zur Welt . In den bei¬
den vorangegangenen Jahren hatte sie be¬
reits zwei Zwillingspärchen geboren das
erste Zwillingspaar war ein Junge und ein
Mädel , das zweite Buben und jetzt sind es
zwei Mädel , die an einem Tage dqs Licht
der Welt erblickten.

Unmenschliche Mutter . In Hemstedt , Kreis
Eardelegen (Altmark ) , erstach eine Witwe
ihren elfjährigen Sohn mit einem Messer.
Der Junge soll seine Mutter belogen haben,
worauf sie sich mit einem Messer auf ihn
stürzte und ihn so schwer verletzte , daß der
Tod bald darauf eintrat . Die bereits im
Jahre 1935 sterilisierte Täterin wurde ver¬
haftet.

Flüchtiger Lohnbuchhalter . Rach Unter¬
schlagung von 9990 RM . Lohngeldern der
Firma Henschel und Sohn . Kassel , ist der
staatenlose Lohnbuchhalter Roman Roszkowski
aus dem Generalgouvernement flüchtig . Unter
den verschiedenen Geldforten befand sich eine
größere Anzahl der neuen Reichsbanknoten zu
5 Mark . Der Täter spricht sehr gut deutsch
mit etwas Akzent . Die Werkleitung der
Firma Henschel hat für die Wiederergreifung
des -Täters und Herbeischaffung . der unter¬
schlagenen Summe eine Belohnung von -zehn
Prozent des wieder beigeschafftcn Betrages
mindestens aber .-ZDÜ-Mark . ausgesetzt . „. ■

In Prag lebten sie billig . Rach der
Schätzung eingeweihter Fachleute haben
allein von 1932 bis 193,5 die in Prag le
benden Juden bei ihrer Einstellung , grund ;-
fätzlich nur die Hälfte ihres Einkommens zu
versteuern , annähernd 2 Milliarden Kronen
an Stouergeldern hinterzogen , .

Erste Entscheidung im Schwimmen
In Erfurt nahmen die vierten Kriep ?-Lchwimm-

meistcrschaflen am Sonnabend ihren Anfang
Ten ersten Titel machten dip Springerinnen unter
sich ans . Olga Eckstein (Erkcnschwieck verteidigte
ihre Meisterschait mit Erfolg . Sie war schon von
der 5-Meter -Piattfvrm nach vorn gekommen und
dann vom 10-Mcter -Brelt noch stärker . Ihr Sieg
stand nie in Frage , obwoist ihre 6I,4ö Punkte
gegenüber den - 80,67 Snsonnc von HarinngcnS
(Spandau 04) sich recht knapp machen. Einmal
erhielt sic die höchste Wertung . Ergebnisse:
1. Turmspringen der Frauen : i . Olga Eckstein
(Erkcnschwicck) 61,44 Punkte : 2, Susanne von Har-
tnnyen (Spandau 04) 60,67, P, ; 3. Paula Tatarck
lErkenschwicck) 604)5: 4, Gerda Tanmcriang
(Wien ) 57,18: 5, Endrnii Lortenstein (Eliemnih)
56,97; 6. Wikhclmine ^ Fuchs (Wien ) 55,25 P,;
Erika Welkenaei iSohrnfaira ) 52,55; 8, Röschen
Bongartz (Köln 52,41 Punkle.

Mit Olga Eckstein (Erkcnschivieck), die vormit¬
tags das Turmspringen erneut gewann , degann
die Siegerliste der Titelverteidiger , in die sid) am
NadMittog dann Aiar, -O4icrg.eireiter Schröder
(stiel ) mit i :12,0 im 100-Mctcr -Rnckcnschwimmcn,
Hellas Magdeburg als Sieger dar 4X200 -Mcicr-
straüistasscl , die junge Vera Srlstiserkordt (Diissel-
dors) mit ,5:54,4 im 4vN-Me,ter -stranIschw !mmcn
und die ansgegiici >cne Mannsrl >ast,vvn Undine
A!,-Eiadbach alz Gewinner der 400-Meter -Lagcn-
siafsei für Frauen Ivcitcr cintragcn kannten,

Ten -ersten Einzellvcttbcwcrb am Na-chmiltag
bildete das ii)0-A!cter -Rttckenschwiminen der Män¬
ner , in dem der junge Titelverteidiger Ulli

Schröder einer Rcil)c crsahrener Kämpen gcgen-
überstand . Bis zur Wende konnte auch Gcrstcn-
berg knapp in Führung bleiben , dann aber vcr-
frtxifftc sich Schröder durch eine gut geglückte
Saito -W . nde dcntsäien Vorsprung , der cr ans
den zweiten 50 Bietern zu einem sicheren Sieg
in 1:12 Minuten ausbaute . Gerstenberg (Mag¬
deburg 96) wurde in 1:14,4 Zweiter vor Geyer
(Bayreuth ), in 1:15,4, — Das 400-Metcr -KraiiI-
schwimmcn der Frauen bildete den zweiten Ein-
'.e' lkamps . Hier halle die junge Titelverteidigerin
Vera Schäfcrkordt (Düsseldorf 98) zunächst „Kiel¬
wasser" von Frau Ulla Qberstein -Groth , Doch
schon bei 200 Meter hatte das ^ kleine BDM,-
Mädel vom Rhein die Altmeisterin überspurtet,
um in slüssigem Stil das Rennen überlegen zu
beenden , Ihre Zeit lag mit 5 :54,4 eine knappe
Sekunde hinter ihrer Dorjahresleistn -ng . Frau
Lberstein -Groth benötigte als ziveite 6 :07,2 vor
Gisela Krämer (Halle 96).

Dos mit Spannung erwartete 4X200 -Meter-
strautfchwimmcn der Männer endet « mit einem
Tieg des Vorjohrsmeistcrs Hellas Aiag-debnrg , der
zwar mit Ersatz , aber immerhin mit so starken
Leuten - wie Oll«, Kreutz, Ohrdors und Köningcr
antrctcn konnte und in 10:23,6 Biinuten vor dem
LSV , Rerik in 10:30,7 und der Tnrngrnppe
Schrcckcnstein der NSTG , Außig gewann . Schärf¬
ster Rivale der Sellen war die Slastel des LSV,
Berlin , die bis zum von Köninger klar zu, Mag¬
deburgs Gunsten entsihiedenen Zweikampf mit
dem Berliner Birr gleichaus lag , schließlich aber
wegen eines Frühstartes ihres .zweiten Schwim¬
mers bei der Zeit von 10:36,9. disqualifiziert wer¬
den imifstc. Die 400-Meter -Lagenstafsel der Frauen
wurde Ivie gewöhnlich von den Brustschwimmerin-
lieii entschieden , Undine . Al.-Gladbach war aber
auch in der Rücken- und Kraullage sehr ausge¬
glichen besetzt und - gewann überlegen in 5:47,4
Minuten mir der Aiannschast Wcsthelle, Kapcll
und Mirbach vor Neptun Gero , das den anderen
Lauf mit 5:59, 2 -siegreich beendete , damit aber in
der -Gesamtwertn -ng nur auf den zweiten Platz
kam.

Im Segelboot um die Welt . Der bekannte ar¬
gentinische Segler Vitv Dumas beendete feine
zweite Weltumscglung . Er war seit dem 28. Ju¬
ni vergangenen Jahres unterwegs und benötigte
für die Strecke Bucnos -Aircs — Kapstadt — Wel¬
lington — Vailparaiso — Mar bei Platn insge¬
samt 267 Tag «. Dumas ' Leistung ist nnifo be¬
merkenswerter , als er di« gefährlick)« Route um

'Kap Horn und d'ämil ' als ' erster ' Allcinsegler dir
Eüdspitz« Südamerikas umsuhr.

Ara nahm Fcrrer den Titel . In Barcelona ver¬
teidigte Ferrer seinen Titel als spanisckier Welter¬
gewichtsmeister gegen seinen Hcraussordcrcr Jg-
nacio Ara . Nach zwölf Runden wurde Ara , des-
icn (Ueberiegenheit man von vornherein erwartet
hatte , zum neuen Meister ansgernsen.

Vorbildliche Kreditversorgung in der Ukraine
Der ersteÄbschluß derZentralwirtschaftsbank / WachsendeSpareinlagen

Einen recht guten Einblick in dos Geld» und Bank»
wejeN, und somit in die Wirtschaftskraft eines Teils
der besetztenOstgebiete gewährt der uns jetzt vorlie»
gende erste Jahresbericht und Abschlutzder Zentral-
wirtschaftsbank Ukraine tZMB) in Rowno. die ihren
Geschäftsbetrieb am 29. April 1912 aufnahm und die
Aufgaben einer Zentralbank der Wirtschaftsdanken
(W'Banken) als Anstalt des öffentlichen Rechts zu er¬
füllen hat . Die ZWB ist Geld » und Eirozen»
tra .le .. nicht zuletzt aber zentrales Finanzie»
r u n g s i n st i t u t auf. dem Gebiete des kurz- und
langfristigen Geschäfts, an dem die K o n s o r t i a l *
beteilrgunq  der 21 W-Banken mit ihren Zweig,
stellen an 999 Plätzen zunehmendeBedeutung gewinnt.
Die W-Banken sind zu dem Berband der Wirtschafts»
banken in der Ukraine zusammcngeschlossen. dessen Lei¬
tung dem Vorstand der ZWB in Personalunion über¬
tragen ist. Die hierin liegende starke Zusammenfassung
der Zuständigkeiten hat sich offenbar als konstruktives
Fundament ftir den Bankenaufbau in der Ukraine er¬
wiesen. der nach kurzer Anlaufzeit nicht nur die
reibungslose Abwicklungdes l6eldverkehrs, sondern auch
bereits die planmäßige Kreditversorgung der Wirt¬
schaft gewährleistet. Wie schnelldiese Entwicklung vor
sich gegangen ist. erhellt aus dem Emporschnellender
B i l a n z s u m m e' der ZWB. Cie betrug am: ^

Mill . Kar
30. 6. 42 . . 1.370,2
30. 9. 42 . . 2.542,9
31. 12. 42 . . 4.682.9
31. 3. 43 . . 5.422,0
31. 5. 43 . 6.146,0

Innerhalb eines ftitraumes von gut dreizehn Mo
. .. . . . A.. .

. . . ^ . :gen. ein
Zeichendafür, welch stürmischeEntwicklungder Aufbau-

Silanzsumme aus dem Nichts aufnaten ist also die
611.6 Mill. RM s 1 Kar ' - - 6.19. RM) gestiegen, ein

und Ordnungsorozeh in der Ukraine angenommen hat,
und welchen führenden Anteil die ZWB daran nimmt.
Dabei ist die hinter der genannten Bilanzsumme stehende
Wirtschaftskraft weit größer, als etwa bei Anlegung
deutscher Matzstäbc zu vermuten wäre, da das Preis¬
niveau. auf dem stch der größte Teil der Warenumsätze
in der Ukraine abspielt, wesentlich hinter dem deut¬
schen liegt.

Die Erfolgsrechnung  für das erste Teil¬
geschäftsjahr verzeichnet6.-168 Mrd. Kar Ertrage, von
denen echeblichcMittel vorher zur Bildung stiller
N e s c r v e n abgezwcigtworden stnd. Nach 1,084 Mill.
Kar Abschreibungen- errechnet stch ein Reingewinn
von 0,176 Mill. Kar. der vorgetragen worden ist.

Das Eigenkapital  der ZWB setzt stch aus dem
Grundkapital von 200 Mill. Kar und einer Rücklage
von 50 Mill. Kar zusammen. Das Grundkapital be¬
findet sich in Händen des Reichskommistars für die
Ukraine. , der ftir die Verbindlichkeitender Bank unbe¬
schränkt haftet. Eine Erhöhung  des Eigenkapitals
ist in Aussicht genommen. Die Rückstellungen-von 1,5
Mill . Kar enthalten u. <t. Beträge für noch nicht abqe'
rechnete bauliche Veränderungen an den Geschäfts
räumen der Zentrale und der beiden Filialen in Kiew

und Dnjepropetrowsk. Im übrigen stecken in der Bilanz¬
summe rund 3.89 Mrd. Kar Guthaben von W-
Banken  und 1.01 Mrd. Kar Guthaben sonstiger
Gläubiger.  Von diesen Beträgen sind rund 2.26
Mrd. Kar täglich fällig,  d . h. die kurzfristige
Anlage wird noch gegenüber der längerfristigen be¬
vorzugt, wenn auch die .Fcstgelder jetzt steigende Ten¬
denz aufweisen. Die Einlagen der sonstigen Gläubiger
der ZWB stnd im wesentlichenvorübergehend zur Ver¬
fügung stehende Diipositionsguthaben von Monopol-
ge,ellfchasten des landwirtschaftlichen Sektors. Die
Spareinlagen  von 32,1 Mill . Kar stammen aus¬
schließlich von Ostarbeitern in Deutschland. Diese Spar¬
gelder haben sich bis heute auf übet 100 Mill.
Kar  erhöht , ein erfreuliches Zeichen für das. Ver¬
trauen der Ukrainer, die Deutschland aus eigener An¬
schauungkennengelcrnt haben! — Im übrigen belaufen
sich die Verbindlichkeiten aus Bürgschaften usw. auf
45 Mill . Kar.

Die erstaunlichhoho Barreserve  von 524.7 Mill.
Kar ist bedingt durch die besondere Struktur des
ukrainischen, Wirtschaftslebens und die Stellung der
ZWB als Liquiditätszcntrale der W-Banken. Die
wichtigsteverzinsliche Liquiditätsanlage der ZWB stnd
die Echatzanweisungen  des Reichskommissars
im Betrage von 1.62 Mrd. Kar. die 1013 fällig sind.
Den Kern der Aktivseite bilden die Kredite,  die
seit August 1942 mit dem zunehmenden ^ inanzierungs-
bedarf der ukrainischenWirtschaft stark onwuchsenund
1.23 Mrd. Kar betragen, hierzu kommen 0.69 Mrd.
Wechsel.  Die ZWB bemerkt bierzu, dast sie allen
berechtigten Kreditwünschen entsprechen konnte. Ins¬
gesamt waren 42.2 Prozent der Bilanzsumme in Wirt¬
schaftskrediten angelegt, in denen die W-Banken eine
beherrschendeStellung einnebmen. Wie aus der Bilanz
hervorgeht, hat sich die ZWB ober nicht nur durch
Kredithergabe. wobei neue Mahstäbe gefunden werden
muhten, sondern auch durch Uebernahmö von
Kapitalanteilen  tim v . Wirtschaftsaufbau der
Ukraine beteiligt, z. T. mit 50 bis Y9 Prozent des
Kapitals von Gesellschaften, die dort zentrale Aufgahfn
durchzuFührenhaben. Bei dielen Beteiligungen in Köhe
von 2.203 Mrd. Kar. auf denen Derpflichtunaen aus
noch nicht eingczahltem Kapital in Köbe von 4.09 Mill.
Kar ruhen, handelt es sichz. T. um solche, deren An¬
teile später in andere L>Lndo übergehen spllen.

Die Entstehung der ZWB ist in der deutschenBonk-
geschichte ohne Vorbild, um so mehr ist anzuerkennen,
dah der Ausbau dos Zahlungsverkehrs und des Kredit¬
wesens ln der Ukraine so schnell und zuverlässigerfolgt
ist. und wenn schliehlich die Zentrulwirtschaftsbank
Ukraine in Rowno im Begriff steht, stch zu einer nach
den modernsten Grundsätzen der Praxis geleiteten
Großbank  zu entwickeln, so wird Dr. W e h a g e .
Vorstand die' cs Instituts und Generaldirektor der
Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg-Bremen und der
Bundesbank. Bremen, in Bremen, einen Teil des Ver¬
dienstes daran nicht von stch weisen kennen. ^)ie Wei¬
terentwicklung der ZWB wird jedenfalls in Bremen
mit nicht geringer Aufmerksamkeitverfolgt werden.

Ein ReichsneiratPrit/aMd
In Anordnungen über die betriebswirtschaftliche

Führung und Betreuung des privaten Waldbesttzcsund
die Eingliederung des forstlichenApparates des Reichs¬
nährstandes in die einzelnen Stufen der Reichsforst¬
verwaltung ist die Bildung eines Reichsbeirates
P r i v a t w a l d und für die Dienstbezirkeder forst¬
lichen Mittelbehörden die Schaffung von Landes-
beträten Privatwald  bestimmt worden und
damit der Gesamtaufbau der Organisation des privaten
Waldbesitzesim Rahmen der Reichsforstverwaltung ab¬
geschlossen. Eeneralsorstmeister Alpers setzte auf der
konstituierenden Sitzung in Berlin die vom Reichs-
bauernführer auf Porschlag des Reichsforstmeistersbe¬
rufenen Mitglieder des Reichsbeirats in ihr Amt ein
und überreichte ihnen die Bestellungsurkunden. Der
Leiter des Reichsbeirats ist der ehrenamtliche Reichs-
abteilungsleiter der Abteilung Forsten des Reichsnähr¬
standes, von Grone,  der auf Grund der gemein¬
samen Vereinbarungen der beteiligten Restarts ebenfalls
ehrenamtlich die Privatwaldabteilung des Reichsforst¬
amtes leitet.

Der Reichswirtschaftsministerbeglückwünscht Dr. Flick.
ReichschirtschaftsministerFunk hat Dr. Friedrich Flick,
dem Lener des nach ihm benannten Montankon.zerns,
anläßlich seines 60. Geburtstages die Glückwünsche der
Reichsregicrung übermittelt und Dr. Flick leinen Dank
und seine Anerkennung für die vorbildliche Leistungs¬
steigerung der von ihm geleiteten Bergwerks-, Eisen¬
hütten- und Stahlwerksbetriebe im Kriege zum Aus¬
drück gebracht.

Der Zahlungsmittelumlauft Rach dem Ausweis der
Deutschen Reichsbank vom 7. Juli 1943 hat sich der
Amlauf an Reichsbanknoten auf 26 452 Mill. RM
ermähigt.

Höchstpreisefür Schneidwaren. Im Zuge der ' Fest¬
setzung von Festpreisen für Vcrbranchsgütcr hat die
Wirtschaftsgruppe Eisen-, Stahl - und Vlechwaren-
industric Berbrauchcrhöchstpreisefür etwa 70 Prozent
der noch zur Herstellung zugelastcnen Schneidwarcn
festgesetzt. Der Rcichskommistarfür .die Preisbildung

hat in einer Anordnung über Höchstpreisefür Schneid¬
waren diese Preise zu Höchstpreisenerklärt und die
Handlerrabatto  festgelcgt . Zugleich hat er die
Wirtschaftsgruppe Eisen-, Stahl - und Blcchwarenindu-
strie zur Festsetzung von Preisen für weitereSchneidmaren
ermächtigt. Die Neuregelung tritt für die Hersteller
am 1. August, für den Handel am 1. Oktober tn Kraft.
Die Anordnung ist im RA vom' 8. Juli veröffentlicht.

»18 nnoarische Handelsbilanz
Nach einer Mitteilung der ungarischen Zollpolitischen

Zentrale schloß die ungarischeHandelsbilanz des Jahres
1942 mit einer beträchtlichen Mehrausfuhr ., was nicht
allein auf Preissteigerungen, sondern in zahlreichen
Fällen auf eine Steigerung der ausgeführten Waren¬
mengen zurückzuführenist. Während der Wert der Ein¬
fuhr von- 739,7 Mill. auf 923 Mill . Pengö. also um
24,8 Prozent gestiegen ist, stieg die Ausfuhr von 796.7
auf 1143.6 Mill . Pengö. d. i. um' 43.4 Pzt . Der Anteil
der I n d u st r i e a r i i k e l an der Ausfuhr zeigt seit
Jahren eine stark zunehmende Tendenz.

Erwerbsgasellschaften
Jute Spinnerei und Weberei Kassel. Kassel. Laut

Bericht konnte die Produktion auch 1942 noch gesteigert
werden. Die Verkaufspreise wurden bei annähernd
gleichbleibendenRohstoffpreisen nochmals gesenkt. Der
Absatz unterlag wie bisher behördlicherRegelung. Ein-
schlichlich.92 607 (20 nG4) RM Vortrag verbleibt em
Reingewinn von 202 871 (150 907) RM. aus dem wieder
4 Pzt . Dividende auf das berichtigte AK von 1,968
Mill. RM vorgeschlagenwird.

Deutsche Wollenwaren Manufaktur A-G, Grünberg
Schles. Die Gesellschaft erzielte 1942 einen Brutto¬
gewinn von 5.19 (5.08) Mill. RM . Einschl.' 64 019
(43 832) RM ' Vortrag ergibt sich ein Reingewinn von
312 336 (339 419) RM. aus dem wieder 6 Pzt . Divi¬
dende auf 4.50 Mill . RM AK oorgcschlagcnwird. Die
HD soll bekanntlich auch über eine' Umwandlung
des Unternehmens in eine GmbH Beschlußfassen.

Stellenangebote
Packer f. sanitäre Wasserleitungs - Wir suchen zu sofortigom Antritt

t Expedient(in), (evtl . Kriegsver¬
sehrter), 1 Stenotypistin per so-
fort. Diersch & Schröder , Mine¬
ralöle, Langenstraße 8.

»nucht f. unser Büro eine männ¬
liche oder weibliche Angestellte
rum möglichst sofortigen Antritt.
Meldung tiigl . zw. 10 u . 14 Uhr
M der Verwaltung des Kranken-
tauspsBr.-Vegesack (Hartmanns'

Kontorist oder Kontoristin sowie
Stenotypistinsofort . Franz Böhm
^onnenstraßp 4

Zahntechrtlker(in) für eigenes La¬
bor ges. Hauptsächlich Brücken
u. Kunstharz . Angebote erbeten
an Pr. Schägner , Zahnarzt , Ob.*
•H'hreiberhau, Bsgb ., Heilklima-

Ruf : 5J -Vftwag hs„eG>
Ph'»T " i‘ er- “ffV^bis «Ji ka« ft piiit"5*

per^ Bo'“ 'ft*
Forii.

gebi
perso'
Aber ec«/ ', jjd-1 ' !

kaufen,

Wntef"'1 person'Äjs

gySrfr '*-

-alleinstehendes
Hausmeister-Ehepaar für Pri-
^athaushalt, Mann Handwerker,seinem. Beruf nachgehen
pnn. Tauschwohnung erforder¬
lich. Angeb. u . U 895.

'busmeisterehep., ehrl . u . zuverl .,
2°>ucht. Tauschwohnung (mind
4 Zi.) muß gestellt werden . An-
??bote unter R* 242.

, . Männliche»lihitiker für unseren norwegi¬
schen Betrieb zum möglichst
Wdiepn Eintritt gesucht . Be
Werbungenmit Zeugnisahschrif
L9a und Lichtbild erbeten an
«molgschnftsabteilg . der „Nord-

Deutsche Hochseefischerei
A-G„ Wesermünde -G., Am Eat-üaus.

“l®Organisation Todt sucht für
Jen Einsatz als Fernsprecher inbesetzten Gebieten Männer
l® Alter von 43—55 Jahren Be-
^rhuDgen mit Lichtbild andDanngeschriebenem Lebenslauf
*ô ie Zeugnisabschriften erbeten

Organisation Todt , Zentrale-
^rsonalamt , Berlin >Charlotten-

ii re.
Ma*chin*ninspektoren, Ladungs-

'nspektoren, Deckinspektoren,-
jspedienten für Einsatz in den
geizten Küstengebieten sofort
, ^ baldmöglichst von Reichs-

T«k Fesu cht . Bewerbungen m,
T; uV..au^ Zeugnisabschriften,
Hf̂ tbild, Gehaltsansprüchen u.

ii Astern Eintrittstermin erbet,
fij er  M 1133 durch Anzeigen-
t.  Hegemann , Berlin C 2.

Straße 62/63.
n{s.Vor̂ubrer oder hierfür geeig-
-n« A^ erber , die als solche
nJe- 1 werden , im Alter von
.• 5a Jahren , möglichst mit
“̂ erttjeher Vorbildung zum
’tisatzm den besetzten Gebieten

pB.Ik »*. Bewerbungen mit haod-
«i*5v!ri?h*nem  Lebenslauf , Zeug-

^duififn , Lichtbild erbeten
K Organisation Todt , Zentrale
r ’^ nalamt Berlin -Charlotten

^ den 0 *t«insatz ein tüchtiger
■ipermeisteTod. Polier , ein ver-

'S.  aus der Tabak-
--ann p ppvmht . Angeb . unter
„ an Ala. Bremen , erbet.
M®I,lch*r Vorarbeiter , der mitumgeben kann sofort

Mpisterstellnng vorge
E tb27- Grotte Fabrik ehern

tneri

WirWnffo . Rremen.Wncbtstr .27/29
suchen laufend : Mobelpacker

Kraftfahrer . F . W.
Internationale

Bahnhofstraße 28,

artikel . Angeb . u . G 1232.
Lagerarbeiter u. Packer für so

fott . C. Friedrich Nienstädt,
Bremen , Langenstraße 46.

Arbeiter , auch ältere , u. Kent^er
für leichte Arbeiten per sofort
gesucht . C. Holzgrefe , Rollo¬
fabrik . Falkenstr 60/62.

2 kräftige , ungelernte Arbeiter zu
sofort . Diersch & Schröder , Mi
neralöle , Langenstr . 8.

Für leichte Sortierarbeiten suche
ich in der Ferienzeit 4 Schüler,
14—15 Jahre alt , Heinrich Wil-
helmi , Admdralstraße 48.

Pförtner zum sofortigen Antritt
ges . Kriegsversehrte bevorzugt.
..Bremer Zeitung “ , Geeren 6/8.

Gesucht zum sofortigen Antritt 12
Feuerwehrmänner und 6 ausge¬
bildete Sanitäter . Einstellung
als Angestellter nach Vergib
tungsgruppe X u . IX TO.A. Be
Werbungen an Marineingenieur
Kruse . Bremen -Farge . Weserstr.

Zuverlässige L| iftschutzwache für
Geschäftshaus im Zentrum . An¬
gebote unter F1'1231.

Luftschutzwache f. Frivath . (mögl.
Beamter ). Angeb . u. B 852.

Nachtwächter ab sofort für unser
Sägewerk Industriehafen ges.
Bewerbungen erbeten W. Kell¬
ner & Co.» Säge - u . Hobelwerk
und Holzhandlung , Bremen 13,
Industriehafen.

Zuverlässiger Bote (Radfahrer)
auch nebenberuflich gesucht.
Grüne Mappe , Lesezirkel , Bern¬
hardstraße 12.

Bote für sofort gesucht . „Bremer
Zeitung “ , Vertriebsabteilung.

Laufjunge nach der Schulzeit
(Radfahrer ) ges . Gesch .-Rad Vor¬
hand . Vorzustellen v. 9-16 Uhr.
Goltdammer & Co., Gr . Fischer¬
straße 14/15.

Weibliche
Stenotypistin evtl , für halbe Tage

gesucht . Heinz Bunge . Einfuhr
Ausfuhr . I . Schlachtpforte 1

Stenotypistin f* masch .-techm Ge¬
schäft , evtl . ' /, Tage . Ang . T1219

Perfekte Stenotypistin evtl . An¬
fängerin , mit leichter Auffas¬
sungsgabe , sofort oder später
ges . Bewerbungen an : „Dilles
Treuhand -Kommanditgesellschit .,
Bahnhofstrafle 35 T. ,

Intelligente Steno -Kontoristin für
lebhaftes Import - und GroDhan-
delsgeschaft für Auftragsbear¬
beitung per sofort oder 1. 8.
gesucht . Angeb . u . T 244.

Büroschwester evtl , auch Anlern¬
ling für Zahnpraxis gesucht.
Hur 4 0416 . _ . .

Anlernling f. unser Büro gesucht.
Lehrzeit 2 Jahre . Schriftl . An¬
gebote an Dampfwäscherei it.
Oelbers & Co., Bremen , Falhng-
bosteler Straße 4/6.

jg . gewissenti . Kassiererin z. bald
Antr . ges . Zn melden vorm . V
11_ 13 Uhr . Bnrheriua -Tonlicht-
spiele , Sögestraße 46.

Für unser Aenderungsatelier tüch¬
tige Direetrice oder Ahsteekenn
gesucht . Brand & Bustedt , Soge¬
straße 31 33

Für Papier u. Schreibwaren euch,
wir ältere Verkäuferinnen , evtlt
auch für halbe Tage . Angebote
unter B 227.

Laborantin gesucht . Diersch °-
Kehrüder , Mineralöle , Langen-

Frauen ^ und Mädchen für leichte
Arbeiten zn sofort ges . C. Boiz-
erefe , Kollöfahrik Falkenstraße
St . 80/68.

eine bewegliche , kräftige Lager¬
arbeitern im Alter bis,vu 35 J.
Edeka -Großhandel Vegesack , e. G.
m. b. H ., Bahnhofstr . 57. .

Saubere Frau für Flnschenspiilen
u . leichte Arbeit gesucht . Dauer¬
stellung . Wermuth & Co., Wein¬
großhandel , Langenstraße 39/40.

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Syke , Huchting , Grölland,
Horn , Hastedt , Schwachhansen
und Ostertor sofort gesucht.
„Bremer Zeitung “, Vertriebs -Ab¬
teilung , Geeren 6/8.

Für den Bezirk Hemelingen und
Umgegend suchen wir auf sofort
Zeilungsträ gerinnen . Nachzuf ra¬
gen Gesellst . Br .-Hemelingen,
Bahnhofstraße 6.

Zeitungsträgerin für unseren Be¬
zirk Bardenfleth -Ritzenbüttel sof.
gesucht . Meldungen an Bremer
Zeitung , Norddeutsche Volkszei¬
tung , Bremen -Vegesack , Rohr-
straße 24. Ruf 4 und 8

Für Großküche (300 bis 400 Perso¬
nen ) sowie für kleinere Betriebe
Wirtschaftsleiterinnen , Köchin¬
nen und Wirtschaftshilfen ges.
Angebote mit Lebenslauf . und
Zeugnisabschriften an KLV .-
Dienststelle , Kassel , Ottostr . 6.

Aelt ., gesunde , gebildete , liebe Frau
findet in Benmtenhaushalt mit
Garten in Celle , 3 Kinder , 4 u.
5 Jahre (Mann abwesend ) kosten¬
losen Aufenthalt . Weiteres nach
Vereinbarung . Anfr . G 58 010.

Für frauenlosen Einfamiiienhaus-
halt , 3 Kinder 1—8 Jahre , zu¬
verl , kinderl . Hnusstütze sofort
gesucht . Angeb . u . T 68 017.

Für ein Reserve -Lazarett tüchtige
Hausgehilfinnen u . Beiköchinnen
auf sofort und später . Ange¬
bote unter V 896.

2 ordentl . Putzfrauen für V* Tage
u evtl . l/j Wochen für sofort.
Vereinigte Werkstätten f. Kunst
im Handwerk A.-G., Am Wall

Kinderl . tücfit . Stütze f. d. Privat-
haush ., .jg . tücht . Köchin f. die
warme Küche u . junge tüchtige
Köchin für die kalte Küche ges.
Otto Reichel , Hauptbahnhofs¬
wirtschaft.

Für guten Privathaushalt in Got
fingen , wo Hausfrau kränklich,
wird zuverläss ., tüchtige Stütze,
die auf gute Dauerstellung -Wert
legt , gesucht . Angebote erbeten
an Frau v. Eatorff , Göttingen
Am Goldgraben 26.

Tücht . Hausgehilfin ges . f . Etnf.
Haus . Hilfe vorh . Dr . Hirsch
feid . Gg.-Grüning,St . 37. R. 4 50 66

Tüchtige Hausgehilfin , auch alt.
für gut . städt . Haushalt auf d
Lande , 25 km von Bremen , ohne
Gartenarbeit , weg . Verheiratung
der jetzigen , die 41/» Jahre im
Hause tätig war , gesucht . >or
stellung bei Brand & Ristedt
Sögestr . 31/33 , ab 16 Uhr.

Hausgehilfin oder unabhängige
Frau für Einfamilienhaushalt f.
1. 8. od. später gesucht . Braune,
Osterdeich 76 a . . ..

Gesucht für meinen Arzthansnait
iunees Mädchen od. einf . Stutze
Kinderarzt Pr . Borger , Bremen
Holler -Allee 6 pt . ... .

Suche ein .iunges oder auch alte
re" Mädchen für «anz Frau
Behrendt Wn-e.. Langereihe 69.

Welchas Mädel oder prliehtjahr
wädel hat Luft mit mir u wem

Pflichtjahrmädchen für sofort ge¬
sucht . Xeumann , Hemelingen,
Ludwigstraße 3.

Mädchen oder Frauen für ganze
Tage für die Abwaschküche mit
Verpflegung ohne Wohnung.
Ratskeller.

Stellengesuche

Fernumzüge . Carl Ang . Drewes &
Co., Baumstr . 56/58, b. d. Danz.
Freiheit . Rufs 8 27 42 u. 8 27 43.

Wohnungstausch

Geschäftliche Empfehlungen

Alleinstehendes Ehepaar , mittl.
.fahre , Polizeibeamt , i. R., sucht
Nebenbeschäftigung , Vertrauens¬
stellung , evtl , als Hausmeister,
Kassierer od. sonstiges , . auch
auswärts . Angeb . u . A 1251.

Männliche
Inteil . Herr, 3 Semester Chemie

stnd ., elckti \ Kenntn ., praktisch
veranlagt , mit gutem Organisa¬
tionstalent , s. Stellung in der
Praxis od . Labor . Vertrauens¬
selig m: d. Möglichk ., sich bald
in selbst . Tätigk . einzuarbeiten,
bevorzugt . Augeb . u . N 58 019.

Weibliche
Habe Pflichtjahr beendet u. suche

z. 15. August , evtl . 1, Sept ., Stelle
als Sprechstundenhilfe beim Arzt.
Ang . G 1007 Gesellst Hemelingen

Witwe , Ende 40, möchte frauenlos.
Haush . in Hastedt od . Sebaldsbr.
führen . Ang . K 1285.

Parapack -Packungen . Gicht , Rheu¬
ma , Ischias , Parapaok -Barl: Oster-
deich 119. Ruf : 4 09 13

Zum Haartrocknen Heißluftdusche
oder angewärmte Frottiertücher!
Zugluft vermeiden ! Zur Kopf¬
wäsche das nichtalkalische
.Schwarzkopf -Schaumpon“

3-Zim.-Wohnung m. Hzg . u. Gar
ten ges ., evtl . Tausch gcg . Ge-
schüftsliaushnlt in bester Wohn¬
lage . Angel ), u . M 237.

Biete 3 Zim., Küche . Bad, Etg .-
Hzg ., Nähe Waller Ring ; gegen NUR EINE TADELLOS SAUBE-

Otto G. Balderl
Samenhandlung Am Neuen Markt

Bremen

Häuser u. Grundstücke

4 Kinrt . rn nsctrLancw . ael
kommen ! Vorst . £ rau Oek. Zw^barth , Fr .,Wilh .-Str . 28. L . S4vs«"

3-Zim .-Wohng . mit Bad , Gegend
gleich . Angeb . u . U 1245.

Suche Wohnung (3 Zi. u. ICüchcm
Zubehör ) in Bremens weiterer
Umgebung . Biete in Bremen 2'It
Zimmer u . Küche mit Balkon.
Ang . u . U 245.

Biete in Berlin kl. Einfamilienhs .,
besteh , aus 2 größeren u . 4 klei¬
neren Zim ., Küche , Badegelegen¬
heit , Garten , Heizung , Wnrm-
wasser , Nähe 8- u. U-Bahnhof,
Miete 130 JC.  Suche in den Bezir¬
ken Burg , Schwachhausen oder
Osterdeich ähnl . Wohnung , am
liebsten mit Garten . Auch Inler-
esse am Kauf . Ang . u. G 57 989.

Tauschwohnungen in jeder Größe Wassergläser als KÜngenschärfer?

Wer bauen will » tut gut daran,
jetzt zu sparen ! Bausparen ist
vorteilhaft und steuerbegünstigt,
ein sicherer Weg zum Eigenheim
f. jedermann . Aufklärungsschrif¬
ten kostenlos . Vereinigte Bau¬
sparkassen Akt . Ges., Berlin
W 35, Potsdamer Straße 119.

Tausch
Tadell . 4-Fam -Haus , Neustadt , zu

verkaufen . Dagcg . gesucht 1-2-
Fnm .-H-aus Lesum , St . Magnus
od . - Umgebg ., muß - frehverden
{Tausch gcg . Wohng . Neustadt)
Arnold Hollhaus & Co., Makler,
Am Wall 143/44.

Biete Einf .-Hs. östh Vorst ., suche
Wohnhaus m. Gart , in Lesum o.
St . Magnus . Ang . u. B 1252.

Ankauf
Suche 1- bis 2-Fam -Haus . Bremen

od. Umgebung ^ evtl , volle Aus¬
zahlung . Angeb . u. T 1244.

Ein- bis Zweifam .-Haus am Stadt¬
rand zu kf . ges . Ang . u . L 236.

Wochenendhaus oder Parzelle . An
geböte unter W 1247.

Geschäfts - Verkauf
Tischlereibetrieb , seit 25 JahT. im

Ostertor bestens eingefiihrt , zu
sofort . Angebote unter E 1255

Wer übernimmt gutes Milchge
‘.chaft ? (Hausverkauf ). Zu erfra¬
gen Tel . 8 19 89.

Zu  vermieten

Mdbl. Zimmer Stadtmitte zu verm.
an ältere Dame ab sof . Angebote
unter R 2617.

Kleines Zimmer an jungen Mann
FauienMr . 1W1 II.

Frdl . möbl. Zi. m. Hz. an Herrn.
Andreestr . 32

Möbliert . Zimmer an ältere Frau.
Gabelsherger *traße 33.

Auslands - und Fernumzüge nach
allen Plätzen GroßdeuUchlande
von Haue zu Baus . Wilb . Rose-

RE KLINGE kann glatt und an¬
genehm schneiden . Sofort nach
dem Rasieren muß die Klinge
— am besten in heißem Wasser
• ,,gebadet “ und mit dem Ra¬
siertuch (nicht mit dem Hand
t.ueh ) gut getrocknet werden,
ehe man sie wieder in den Ap¬
parat . einlegt . Sind nämlich die
winzigen Ziihnehen der Schneide
mit Fett , Haut - und Haarteil¬
chen , Seifenresten , zugesetzt
kann die Klinge nicht einwand¬
frei schneiden . (Aus der Goid-
SlermRnxierkunde der Rasier¬
klingenfabrik GOLD - STERN -
Werk , Solingen -Wald ).

und Preislage in allen Stadttoi
len . — Ferntausch mit vielen]Städten Großdeutschlands ’ Bitte!
Tauschlisten einsehen . Louis Neu-
kirch , Bahnhofstraße 31. Ruf:
2 12 34/37.

Mietgesuche
Kontorraum in Stadtmitte gesucht.

Ruf 2 64 55.
Laden in Stadtmitte zu mieten ge¬

sucht . Angeb . u, F 231.
Trockene Lager zum Einlagern

vofi Papier auf sofort gesucht.
„Bremer Zeitung “, Geeren 6/8.

200-300 qm trockenen Lagerraum
oder mehr , mögl . in Hemelingen
od. Sebaldsbrück zu mieten ges.
Franz Groth , Fahr , ehern . Bau¬
stoffe . Bremen . Wächtstr . 27/29.

Trockn. Lagerraum f. Möbel (3 Z
u. K.) ges . Ang . unt . F 1281

Lagerplatz v . 5—6000 qm.' v. Rau¬
unternehmen ges . Ang . u . H. 1283

Suche Stallung für 2 Pferde . An
u. M 1287.

Jung verh . Ehepaar sucht möbl.
od leere 2—2l/i-Zimm .-Wohnung
Angebote unter P 240.

Berufstät . Ehepaar 8. möbl. Wohn-
u . Schlafzimmer mit Kiichenbe-
nutzung . Angeb . u. N 2613.

3-Zim.-Wohng . m; Hzg . u. Garten
gesucht . Angeb . u . N 238.

Möblierte Wohnung ges . auf sofort
oder später . Heinr . Gieschen , Sec-
hauser Landstraße b. Weltmann.

1—2 möbl. Zimmer zu mieten ges
Benachrichtig , erbet , an Dr .-Ing.
Lackner , Hotel „Columbus " .

Herr sucht möbl. Zimmer rn. Heiz.
Ang . u . W 2547.

Für ält . Herrn frdl . möbl . Zimmer
zum 1. August Nähe Friedrioh-
Karl -Straße . Ang .’ u. G 125

Reichsbahnbeamter sucht möbl.

Nur wenige wissen es. aber in
jedem normalen Wasserglas
schlummert ein . Rasierklingen
schärfer . Scheinbar abgenutzte
FASAN -Klingpn , mit dem Zei
finger an die innere Wand des
Wasserglases leicht angedrückt,
mehrmals hin und her bewegt,
gewendet und nochmals in der
gleichen Weise geführt , werden
wieder gebrauchsfähig . Sparsam¬
keit — Gebot der Zeit ! Auf den
Versuch kommt es an — und
Hebung macht den Sehleifer-
meistert (Rasierwinke der FA
SAN -Unsierklingen - u. FASAN-
Rasierapparatefabrik .)

Nasse Füße? Weg damit : Schützt
die Sohlen durch ,,Soltit “ ! Sol 1it
gibt Ledersohlcn längere Halt¬
barkeit , macht sie wasserab¬
stoßend !

Patent -Rollos und Reparaturen
Emil Eggers . Ostertorstein weg 4.
Ruf ; 2 42 73

Heizungsbesitzer ! Wärmefeind Nr.
1 in Heizungen sind Kruste,
Rost , falsche Luft , ziehende
Stellen so sagt der Fach -|
mann für Wärmetechnik . Alle
diese Mängel beseiligen wir ge¬
wissenhaft , ohne autogenes Bren¬
nen , als älteste Firma dieser
Art am Platz . Wählen Sie rich¬
tig ! Ruf 8 38 25. Franz R. Hesse
K.-G.. Bremen , Xicolaistr . 5.

Der bekannte ABC-Schnltt . Tn-
entbehrlich für die Hausschnei¬
derei . Hnuptausgabe mit 96 Mo¬
dell -Bildkarlen und 240 Schnitt-
•Vorlagen für groß und klein.
Preis -(t 9 .20 franko . Alberts-
Schnittmuster , Hannover 548.

Steuerordner mit neuer Einkomm .-
Steuertabelle . Martin Vaupel,
Langenstraße 135.

Wis vermaidat man
blaiches Gebäck?

Man rObrt mit MiletG «ine Milel*
Rackstreinhean. Mit Ihr wird kurz
▼or dem Barken da*Backgutzwei*
mal bestrirhen. So wird es schöa
braun und sieht appetitlich aus,

JUtoi
der milchgeborene Ei-Austauschstoff

Wilhelm Sielmann

Eisen-6Wii
Metalle

Bremen,  Duckwilzstr . ■
Sammelnummer 5194s \

heizb . Zimmer in Walle , Gröpe - * Anschaffungen
Angebotelingen oder Burg,

unter M 2612.
Sauberes möbl. Zimmer von solid,

alleinst . Herrn ges . Ang . an Ne¬
mitz , Brombergerstr . 131, b. Gröne

Handwerker sucht möbl. Zimmer
m. Beköstigung . Noll , Tirpitzstr .8

2' r—3-Zl.m-V/ohng . in Bui ĝdsmm.
Lesum od. Ft . Magnus v. jung . '
Ehen . Angeb u. L 56 GescbsL

_ -v. . . . Burgd . Kitchtveg 1.
brock Spediteur der Deutschen Kfm . Angesf . $. tßöbl . Zi. cn. Hzg .,
Reichsbahn , Brtitenweg Nr . 28,1 mögl . in V*eP*ftr-k. Angeb . unt.
Ruft 2 22 55. 1 VBf 480 Geschet Br .-Vegesack.

Makler Behrmann . Söge6tr 23.
Möbeltransporte . Auto-Stadt - und

Ferntransporte , Lagerung . J , H.
Pape . Rosenstr . 2, Ruf : 2 54 97.

Möhellaperungen an auswärtigen
Plätzen Friedrich Bohne , Inter
nationales Transportwesen . Bre
men Frieaenstr 28 30 Ruf 4 40 95
n Harz diverse trockene Möbel-
Uger frei Näheres durch Louis
Neukire .h, BahnHofstr . 31.

Was to viele loben — muß gut
sein Also : ,BZ.“ -Kleinanzeigen
Aufgeben.

Bond

45 Millionen
Lebensversicherungen

in Dentschland -

eia dauerhafterSchutzwal]
gegen die

MWiselfnlle de * LebeasI
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jamiMenanie  i g e n
Ge b'u r t e n

Ilonas Bruder Ist angekommen.
T 6. 7. 43. in dankbarer Freude.
Frleaa Hülsmann, geb. Lackmann:
Altred Hülsmann. Habenhausen, Holz¬damm 130

Rolf, Y 7. 7. 43. Trudel Klippe, geb.
Retuschier, Pforzheim; Richard Koppe,z. Z. Bremen

Antje, Y 8. 7. 43. Wilma Renken, geb.
Hallecker, z. Z. Bockswiese/Harz, Müt-
terheim; Hans Renken, Fedelhören 44

Käthe Margarethe, Y 8. 7. 1943. Wir
geben ln herzlicher Freude die Geburt
unseres ersten Kindes bekannt: Her¬
mannLüllmann, Feldwebel derLuftw.;
Anneliese Lüllmann, geb. Flämig, z. Z.
Wöchnerinnenheim. Bremen-Habenhau¬
sen, Am Deich 71

Heide, Y 7. 7. 1943. Unsere Rosemarie
hat ein kleines Schwesterchen be¬
kommen. Martha Ahrens, geb. Hoff-
mann, z. Z. Korbach, Kurhessen,;
Joh. Ahrens, Admiralstraße 138

Ute, Y 7. 7. 1943. Lucle Maaß, geb.
Dreier; Dipl.-Phys. Dr. Heinrich Maaß,
Bremen-Lesum, Haus Reebeck

Ursula, Brunhilde, Y 9. 7. 1943. In
croßer dankbarer Freude geben wir
die Geburt unseres ersten Kindes be¬
kannt. Brunhilde Radtke, geb. Gröne,

Z. Hartmanns-Stift; Hans Radtke,
z. Z. Wehrmacht. Bremen-Blumenthal,Blumenstraße39

Klaus-Hermann, 3. 7. 1943. In dank¬
barer Freude; Gertrud Logemann,
geb. Finke, z. Z. Frauenklinik Karl*
Weinreich-Krankenhaus Fulda; Feldw.
Hermann Logemann, z. Z. im Felde.
Bremep-Auraund, Hohe Feld 21

Erika Renate Gertrud, Y 8. 7. 1943.
Anna Abegg, geb. Wuppesahl; Leut¬
nant Adolf Abegg, z. Z. im Osten.
Freiburg i. Br., Klinik Prof. Dr. Hegar,Wilhelmstraße io

Irmhild. Unsere Giselheidhat ein Schwe¬
sterchen bekommen. Ruth Blehusen,
geb. Hamre; Wolfgang Blehusen,
Reval, z. Z. Kleinenbremenüb. Bücke¬
burg. 9. Juli 1943

Helga, Y 9. 7. 1943. Anneliese Minnich,
geb. Weschke; Hans Minnich, Radzyn-
Podiaski/Generalgouvernement, War¬
schauer Straße 8

tZt*  Y 24. 11. 11 A 19. 6. 43
Meingeliebter Mann, der gü¬
tige Vater unseres einzigen

Jungen, mein lieber Sohn, unser
Schwiegersohn, Bruder und Schwa¬
ger, derOberfeldmelster,Parteigenosse

Helmut Rojahn
Inh. des E. K. 2. Kl., K. V. K. 2. Kl.
mit Schwertern u. des Treuedienst¬

abzeichens des R.A. D.
starb im Osten für Deutschland.
Bei einem Sturmangriff fand er
nach kurzem Einsatz als Grenadier
und R. 0. A. den Heldentod, nach¬
dem er seit Kriegsbeginn als Re¬
gierunginspektor a. K. eingesetzt
war. Sein Leben war Pflichterfül¬
lung und Treue am Vaterland. In
stillem Leid: Frida Rojahn, geb.

Graba, nebst Sohn Klaus; Erich
Rojahn Job. Grabe und Frau;
Hlnr. Wohlers, z. Z. im Felde,
und Frau, Hilde, geb. Rojahn;
Ing. Walter Rojahn, zur Zeit imFelde

Bremen-Blumenthal, Lemwerder

Unser lieber, jüngster Sohn,
mein treuer Bruder, Enkel,

^ Neffe u. Vetter der Gefreite
Jürgen Ellebrecht

ist im 20. Lebensjahre im Osten
gefallen. In tiefem Schmerz:

Gustav Eilebrecht und Frau, Eliy,
geb. Stauder; Günther Ellebrecht,
z. Z. im Osten; Frau M. Stauder
Wwe.; und alle Angehörigen

Bremen, im Juli 1943, Kreuzstr. -66'.
Bitte keine Besuche

Mit den Angehörigen trauern auch
um den jungen Arbeitskameraden

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Diedrich Lampe

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Amalie

HUske, verw. Lüdeke; Julius Elle¬
brecht. Bremen, den 8. 7. 1943, Große
Annenstraße 107; Bilsestraße 14

Als Verlobte grüßen: Wilma Farwick;
Sepp Gürtler. Bremen, Hashude 43.
Amberg, Bayr. Ostm.

Margret Maringer; Hans Schiattmann,
z. Z. Wehrmacht. Bremen, den 11.
Juli 1943, Neust.-Contrescarpe 194*.
Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt: Gertrud
LUtken; Dieter Dreyer, Oberleutn. in
einem Pionierlehrbatl. Magdeburg,
Skagerrakplatz10, Bremen, Schweizer
Straße 12, 11. Juli 1943

Ihre Verlobung zeigen an: Mathilde
Kolbe; Viktor Sprenkmann, Uffz. in
einer Aufkl.-Abt. im Felde. Halle/Saale,
11. Juli 1943, z. Z. Bremen 1,
Schwachh. Heerstraße 341

Ihre Verlobung geben bekannt: Gisela
Klee; Hanns Heeren, Obergefreiterbei
der Wehrmacht. 11. Juli 1943. Clop¬
penburg i. 0.; Bremen, HoyaerStr. 7.
Kein Empfang

Ihre Verlobung gehen bekannt: Anna-
marie Lange; Johannes Zielonka.
Br.-Blumenthal, den 11. Juli 1943

Als Verlobte grüßen: Gertrud Holler,
Uffz. Adolf Bohlen. Neuenkirchen-
Unterweser; Midlum, Kr. Wesermünde,
11. Juli 1943

Wir haben uns verlobt. Gretchen Addlx;
Heinrich Hasselmann, Uffz. in einem
Artl.-Regt., z.  Z . Urlaub. Aschwarden:
Wietze, im Juli 1943

Renate Spiegel; Rolf Redeker, Leutnant
d. R., Oberbannführer und Landes- ,
jugendführer in Italien. Bremen-Horn,
Alten Eichen 19, 15. Juli 1943. RomjWir haben uns am 3. 7. verlobt. Anni1
Stöver; Heinrich Wolter, Uffz. in
einer Fiakabtig. Bremen-Arsten, Heer¬
straße 48. Wackstow (Mecklenbg.),
z. Z. Wackstow (Mecklenburg)

Marie-Louise Bering; Rudolf Rößler, z. Z.
Osterholz-Scharmbeck, Marktstraße 2:
Lemberg* Dwemickistraße 50/7, im
Juli 1943. Kein Empfang

Vermählungen
Wir haben uns vermählt: Werner Treis

und Frau, Charlotte, geb. Dierks.
Bremen, 10. Juli 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Died¬
rich Rode und Frau, Marie, geb.
Schröder, io . Juli 1943. Bremen, Roß¬
bachstraße 9

Ihre Vermählunggeben bekannt: Pastor
Heinz Nölle, z. Z. Wehrmacht; Ilse
Nölle, geb. Everlien. Bremen, im Juli.l
1943, Hohenlohestr. 9. Kein Empfang

Ihre Vermählung geben bekannt: Ing.
Heinrich Ballmann; Anneliese Bnll-
mann, geb. Kruse. Bremen-Aumund.
Kurze Straße 1. den 10. Juli 1943

Ihre Vermählunggeben bekannt: Hinrich
Garbade, Feldwebel in einem Fall-
sdbirm-Jäger-Regt., und Frau, Herta,
geb. Ladewig. Bremen, Wasserhorst2:
Gardelegen, Sandstraße 57. Juli 1943

Danksagungen
Für die uns zu unserer Verlobung er¬

wiesenen Aufmerksamkeitenu. Glück¬
wünsche sagen wir, auch im Namen
unserer Eltern, unseren herzlichsten
Dank. Hanneiore Härtel; Otto-Roland
Harmening. Bremen, im Juli 1943

Für die vielen Glückwünscheund Auf¬
merksamkeiten zü unserer Verlobung
danken wir allen recht herzlich. Meta
Segeiken; Herrn. Barenborg. Nieder¬
büren; Bremen

Herzlichen Dank für die Aufmerksam¬
keiten und Glückwünschezu unserer
Verlobung. Ilse Knie; Carl Diedrichs,
Bremen, Schulze-Deiitzsch-Straße 40;
Crefelder Straße 18

Statt Karten. Für die vielen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer Verlobung
danken wir herzlich. Wilma Heitmann;
Walter Brinkmann, Horn, Vorstr. 26 b

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung in so reichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir herz¬
lich. Ltn. z.  S . Willi Steffens und
Frau, Lilo, geb. Kaiser, Bremen, Hil¬desheimer Straße 6

HerzlichenDank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten zur Vermählung. Fritz Boyer
und Frau, Gertrud, geb. Koopmann,
Holzstraße 16

Herzlichen Dank für die uns zur Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten. Obergefr. Karl Eversmeyer
und Frau, Ingeborg, geb. Euiner

Statt Karten. Herzlichen Dank für er¬
wiesene Aufmerksamkeiten und für
die zahlreichen Glückwünscheanläß¬
lich unserer Vermählung. Hans Killer
und Frau, Ilse, geb. Skalicky. Pfalz¬
burger Straße 126

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Uffz. Rolf Zeu-
ner und Frau, Giesela, geb. Meyer.
Bremen-Burg, den 10. 7. 1943

Statt Karten, Für erwiesene Aufmerk¬
samkeit anläßlich unserer Silberhoch¬
zeit am 6. 7. 1943 danken wir herz-
lichst. Gustav Schelletter und Frau,
Martha, geb. Schierenbeck, Bremen 13,
Wittekindstraße 39 I.

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
lobung erwiesene Aufmerksamkeit
danken wir allen Freunden und Be¬
kannten recht herzlich. Herta Wittig;
Gustav Sprlewald, Br.-Blumenthal, Br.-
Aumund

Statt Karten. Für die uns anläßlich un¬
serer Verlobung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlich. Helga
Haverkamp; Dr. med. Helmut Bleeser,
z. Z; Unterarzt in einem Res.-Laza¬
rett . Bremen-Vegesack; Siegen i. W.

Für die vielen Glückwünsche, Aufmerk¬
samkeiten und Blumenspendenzu un¬
serer Goldenen Hochzeit danken wir
herzlichst. Wilhelm Sauerland und
Frau. Bremen-Schönebeck, Schöne¬
becker Straße 42

Ich erhielt die schmerzliche
UftÄ] Nachricht, daß mein lieber,

guter Mann, Klein-Gerdas
stolzer, liebevoller Vati, unser lie¬
ber Sohn, Schwiegersohn, mein lie¬
ber Bruder und Schwager, Wacht¬meister

Wilhelm Stuck
Inhaber des E. K. 2. Kl.

in einer Flak-Abtlg. im Alter von
28 Jahren am 13. 6. durch einen
feindlichen Bombenangriffin Frank¬
reich den Heldentod fand. In tie¬
fem Schmerz: Frau Anneliese Stuck,

geb. Wiwianka, und Klein-Gerda;
Wilhelm Stuck und Frau, Anna,
geb. Loyda; Masch.-Mt. Ewald
Stuck, z. Z. Kriegsmarine; AugustWiwianka und Frau und alle An¬
verwandten

Ruhe sanft, geliebtes Herz
Br.-Rönnebeck, den 11. Juli 1943Turnerstraße 70

Wieder traf uns ein harter Schlag,
Nur in Sorge für seine Lieben da¬
heim, entschlief am 5. Juli nach
kurzer, schwerer Krankheit im
Krankenhaus zu Würzburg mein
lieber, herzensguter, stets hilfs¬
bereiter Sohn, unser guter treuer
Bruder, mein lieber Schwager,
Neffe und Vetter

Johann Sapp
im 27. Lebensjahre. Er folgte sei¬
nem lieben Vater, der uns am
Pfingstsonntag • durch feindlichen
Fliegerangriff genommen wurde, in
die Ewigkeit. In stiller Trauer:

Frau Marie Sapp Wwe., geh.
Spangenberg; Karl-Heinz Sapp,
z. Z. Kriegsmarine; Martha Bätz,
geb. Sapp; Paul Bätz, z. Z. La¬
zarett

Bremen, den 10. Juli 1943, Wester¬
deich 91. Aufbahrung im B.-I. Jo¬
hann Köster, WoltmershauserStraße
508. Trauerfeier am Dienstag, 11
Uhr, in der Kapelle des Wolt¬
mershauser Friedhofes.

In aufrichtiger Mittrauer
Betriebsführer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiffs- und Ma¬
schinenbau Werk Act.-Ges. Weser

Heute entschlief nach langer, schwe¬
rer Krankheit unser lieber Sohn,
unser guter Bruder, Schwager undOnkel

Erich Prokopec
ira Alter von 36 Jahren. In tiefer
Trauer: Meta Kühler, verw. Pro¬

kopec, nebst Kindern und An¬
gehörigen

Bremen, den 6. Juli 1943, Abben-
torswallstr. 39 a. AufbahrungB.-A.
Nordlicht, H. Schomaker, Wartburg¬
straße 39. Trauerfeier am Diens¬
tag, 10 Uhr, in der Kapelle des
OsterholzerFriedhofes.

Statt Karten
Nach schwerer, mit Geduld ertra¬
gener Krankheit, entschlief am Frei¬
tagabend unser lieber Vater, Schwie¬
gervater ,und Großvater

Claus Heinr . Brüns
im 78. Lebensjahr. In tiefer Trauer:

Heinr. Brüns und Frau, Elia,
geh. Thalmann; Margarete Bröker,
geb. Brüns; Christel Blschoffund
Frau, Mimi, geb. Brüns; und vierEnkelkinder

Bremen, Arbergen, Achim, im Juli 43.
Die Aufbahrungerfolgte im Ge.-Be.-
In., Die Einäscherung findet am
Mittwoch, 14. Juli 43, um 11 Uhr,
im Krematorium statt

Mein geliebter Mann, unser lieber,
herzensguter Vater

Udo Vater
wurde am 4. Juli in Coburg von
seinen langen Leiden erlöst. Im
Namen der Familie: Maria Vater,

geh. Wuppesahl; Max Vater, z. Z.
Luftwaffenhelfer; Elisabeth Vater

Bremen, Juli 1943, z. Z. Freiburg
i. Br. Die Einäscherung hat in
Coburg stattgefunden.

•JJtj Uns wurde zur Gewißheit,
jjlgW daß mein lieber, herzens-guter, lebensfroher Mann,
mein bester Kamerad, mein lieber
Sohn und Schwiegersohn, unser
guter Bruder, Nelfe, Schwager und
Onkel, der I. Steward

Heinrich Ffathmann
Inhaber des E. K. 2. Klasse und
einer Auszeichnungder Kriegsmarine
im Alter von 41 Jahren*beim Ein¬
satz für Führer und Vaterland den
Seeraannstod fand. Das weite Meer
ist seine Ruhestätte geworden. In
tiefer Trauer: MariechenFlathmann,

geh. Rolappe; Anna Flathmann,
geb. Renken Wwe., als Mutter;
Anna Rolappe, geb. Meyer Wwe.,
als Schwiegermutter; Geschwister
und Angehörige

Bremen, den 6. Juli 1943. Augs¬
burger Straße 167
Mit der Familie trauern auch wir
um den Verlust unseres lieben Ar¬
beitskameraden Betriebsführer und

Gefolgschaft des Norddeutschen
Lloyd

(̂ Ŵ i Wir erhielten heute die er-
’JFXFi schütternde Nachricht, daß
“ mein lieber Mann, unser

lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Schwager, Neffe, Vetter und Onkel,
der Schiffsingenieur

Georg Schweers
Inhaber des E. K. 2. Klasse und
eines Kampfabzeichensder Kriegs¬

marine
auf fernem Meere für Deutschlands
Größe u. Freiheit sein Leben hingab.

Grete Schweers, geh. Heidmann;
Martin Schweers und Familie;
Karl Heldmann und Familie

Bardenfleth, Ganspe, Oldenburg, den
7. Juli 1943.

Mit der Familie trauern auch wir
um den Verlust unseres lieben Ar¬
beitskameraden. Betriebsführer und

Gefolgschaft des Norddeutschen
Lloyd

# Wir bekamen die traurigeNachricht, daß mein lieber,
guter Mann,unser lieber Vater,

unser guter' Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Bootsmann

Heinrich Rhein
für sein Vaterland den Seemanns¬
tod gefunden hat. Es war ihm nicht
vergönnt, seine kleine TochterKarin
einmal zu sehen. In tiefer Trauer:

Eliy Rhein, geh. Bernsdorf; In¬
grid u. Karin; u. alle Angehörigen

Bremen, Stedinger Straße 20; Ober¬
hausen-Osterfeld

w - Hart traf uns die schmerz¬
frei liehe und unfaßbare Nach¬

richt, daß mein innigst-
geüebter, herzensguter, stets um
midi besorgter treuer Gatte, Lydias
stolzer, glücklicher Vater, unser
lieber guter Sohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, der Gefreite

Karl Grunewald
Kraftfahrer In einem Grenad.-Regt.
im Alter von 31 Jahren aus dem
Osten nie mehr zu uns zurtickkehrt.
Seine Lieben noch einmal zu sehen,
war ihm nicht mehr vergönnt. Wer
ihn kannte, weiß, was wir verloren.
In unsagbarem Schmerz:

Hilde Grunewatd, geh. dünne-
mann, und TÖchterchen Lydia;
Heinrich Grunewald und Frau,
geb. Schmitzer, und alle Anver¬
wandten

Bremn-Grohn, den 25. Juni 1943
Sonnenkamp8

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahmebeim Hin&heiden unseres
lieben Vaters sagen wir allen un¬
seren herzlichen Dank.

Waldemar Dremel und Frau; und
Angehörige

Aumund, im Juli 1943, Schulstr. 42

Zu werkau len
Schöner schwerer eich . Bckschrank,

antik , Bildhauerarbeit 300,-. Ang.
unter O 1289. .

1 schwerer eich . Jalousie -Auszieh¬
tisch (groß) 100,-, 1 Laufheck
15,-, 1 hellblaues Waschkleid,
Gr . 46, 25,-. Ang . u . J 259.

Liegestuhl 10,-, Gartenschirm 15,-,
schw . H.-Wintermant .» Gr . 44/46
50,-, 2 Schirmmützen , Gr . 53. je
6,-, steifer Hut 15,-. Br .-Burg-
damm Marßel 67. _ _Gute Ischl . Bettstelle m. R. 40.-,
1 gr . Bild m. Glas u . Rahm ., echt
Stahlst . 20,-, Papierpresse 12,-,
gr . Lampenschirm 6,-. Adresse
in der Geschst . Br .-Vegesack.

Mit der Familie trauern auch wir
um einen lieben, allzeit -frohen Ar¬
beitskameraden.

Fr tri.̂ ^ Metallbettstelle 25,-, WasohpresseFr. LürssenYacht- und Bootswerft | 25 ^ x p aar  p ußballstiefel 7,50.
Angebote unter VG 457 an die

f»9E * Hart ünd  schwer traf uns
plötzlich die unfaßbare Nach-
rieht, daß mein innigstge«

liebter, guter Mann, Hans-Georgs
liebevoller Vater, mein lieber, ein¬
ziger Sohn, unser guter Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager, Onkel und
Neffe, der Stabsgefreite

Georg Asendorf
am 25. Juni im 29. Lebensjahre
an den Folgen einer schweren Ver¬
wundung•im Osten gestorben ist.
In tiefem Schmerz: Frau Anita Asen¬

dorf, geh. Berkefeld; Klein-Hans
Georg; Frau Elise AsendorfWwe.,
geb. Wolf; August Berkefeld und
Frau, Anna, geb. Sapp; Walter
Hedemann und Frau, Meta, geb.
Asendorf; nebst Kindern und An¬
gehörigen

Bremen, Eichenstraße 31; Haben¬
hauser Landstr. 89; Gr. Mackenstedt

Nach‘ einem arbeitsreichen Leben
verschied heute nach kurzer, hef¬
tiger Krankheit mein Jieber, . her¬
zensguter Mann, unser lieber, treu¬
sorgender Vater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel, derliebe Großvater seiner beiden
Enkelkinder, der Kranführer

Berend Buß
im 61. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Frau Lina Buß, geh. Dierks;
Johann Kurosinskiu. Frau, Frieda,
geb. Buß; Stbfw. der Luftw. Jan
Buß u. Frau, Käthe, geb. Ahrens;
Obgefr. der M.-Art. BernhardBuß
und Frau, Grete, geh. Meyer;
tt -Obscharf. Karl Buß und Frau,
Gerda, geb. Rohde; Klein-Elske
u. Klein-Renate, als Enkelkinder;
und alle Angehörigen

Bremen, den 8. Juli 1943, Sanders¬
deich 5. Aufbahrung im Ge.-Be.-In.,
Germaniastraße56. BeerdigungMitt¬
woch, 11 Uhr, Waller Friedhof
Wir trauern um unseren bewährten
Mitarbeiter und lieben Arbeitskame¬
raden. Betriebsführer und Gefolg¬

schaft der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft

Am Mittwoch verschied nach kur¬
zem, schweren Leiden meine über
alles geliebte Frau, meine liebe
Mutter, Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin, Tante und
Nichte
Frieda Lotz, geb. Langhammer
im 42. Lebensjahre. ln unsag¬
barem Schmerz: Wilhelm Lotz,

z. Z. im Osten und Tochter
Hannelore, Dorette Langhammer
als Mutter; Christian Lotz sen.
und Frau und alle Angehörigen

Bremen, den 7. Juli 1943, Essener
Straße 57. Aufbahrung Ge-Be-In.,
Germaniastr. 56. Trauerfeier Mitt¬
woch, 14. Juli, 10 Uhr, im Kre¬
matorium.

Plötzlich und unerwartet verschied
unsere gute Mutter. Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester und Tante

Elisabeth Steifjes Wwe.
geb. Rohde

Im 63. Lebensjahre, in stille*Trauer:
MartinStelljes u. Frau, Marga, geb.
Dölvers; Herbert Stelljes u. Frau,
Hermine, geb. Purnhagen, ais
Enkelkinder Jürgen und Anke;
nebst allen Angehörigen

Bremen, 10. Juli 1943, Gröpelinger
Heerstraße 216 a. Aufbahrung Ge-
Be-In., Germaniastraße 56. Kranz¬
spenden dorthin. Trauerfeier Mitt¬
woch, 14. Juli, 10 Uhr, Kapelle
Waller Friedhof

Mit den Hinterbliebenentrauert auch
um eine langjährige Angestellte

Polizeirevier 18 Bremen

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Kranz-
und Biumenspenden beim Heim¬
gange meiner Heben Frau, unserer
guten, unvergeßlichenMutter, Sophie
Theurich, geb. Köwing, sagen wir,
insbesondere Herrn Pastor Lange
für die trostreichenWorte am Sarge,
auf diesem Wege unsern innigstenDank

Ernst Theurich und Kinder nebst
allen Angehörigen

Bremen, Juli 1943
Hardenbergstr. 50, z. 1 Delmen¬
horst, Bremer Straße 214

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang meines
liebenMannes, unseres lieben Vaters,
Wilhelm Kaufmann, sprechen wir
hiermit allen unsern herzlichen
Dank aus.

Frau Befa Kaufmannu. Angehörige

Danksagung
Allen denen, die uns bei dem schwe¬
ren Verlust des Gefr. u. Truppf.
Im RAD,, Erich Eibers, wörtlich und
schriftlich ihre aufrichtige Anteil¬
nahme bewiesen haben, danken wir
recht herzlich.

Ottilie Eibers nebst Kindern,
Eltern und Schwiegereltern

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die wunderbaren
Kranzspenden bei dem schweren
Verlust meines lieben Mannes und
unseres guten Vaters, sprechen wir
hiermit allen, die uns so lieb und
hilfreich zur Seite standen, un¬
seren tiefempfundenen Dank aus.

Frieda Schllchting; Karl-Heinz
Sctilichting, z. Z. Lazarett; Hans
Schljchtlng, z. Z. Norwegen

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme bei
dem schmerzlichen Verlust meines
lieben Mannes, unseres guten Va¬
ters und Bruders, sage ich allen
herzlichen Dank. Frau Franziska

Boldt, nebst Angehörigen

Danksagung
Allen denen, die unser gedachten
und uns bei dem Verlust unseres
lieben, unvergeßlichen Böhnes und
Bruders, Schwagers und Onkels,
Rudolf Warnken, durch Worte und
Schrift ihre liebevollste Anteilnahme
bekundeten, sowie Herrn Pastor
Lange für die trostreichen Worte,
unsern innigsten Dank.

Hermann Hartung und Frau,
Mathilde, verw. Warnken, geb.
Müller

Im Arsterfelde 8

Danksagung
feSjlJ Für die so überauszahlreichen
** Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem so schmerzlichen Verlust
unseres lieben, unvergeßlichenSoh¬
nes, des Ober-Grenadiers Wilhelm
Klick, sagen wir allen auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank.

HeinrichKUcku- Frau, Josepfine,
geh. Heitmann; und Angehörige

Bremen, im Juli 1943, Lessingstr. 13

fJjfjLj Danksagung/ Statt Karten
IÄ| 5| ] Für die vielen Beweise herz-lieber Teilnahme bei dem
schweren Verlust meines lieben,
unvergeßlichenSohnes und Bruders,
des Obergefreiten Helmut Runte,
sagen wir allen .unseren herzlichsten
Dank. Marie Runte, geh. Meyer;Hermann Runte
Gr. johannisstraße 88

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir
allen unseren aufrichtigen Dank.

Otto Domdeyund Kinder
Bremen, Eickedorfer Straße 27 pt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahmebeim Hinscheidenunseres
lieben Vaters sagen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank.

Johann Dlerksen und Geschwister
Bremen-Vegesack, den 9. Juli 1943

Danksagung
jRgS] Für das liebevolle Gedenken“ beim Heldentod unseres lie¬
ben, unvergeßlichen Sohnes und
Bruders Günther sagen wir unseren
tiefempfundenenDank.

Job. Engelken und Frau, Minna,
geb. Detjen, und Kinder

Bremen, Schwarzer Weg 40

PiSLf Durch seinen Komp.-Führer
[Jsafj erhielten wir die schmerz-

liehe und traurige Nachricht,
daß unser lieber, einziger, guter
Sohn, mein lieber Bruder, Neffe
und Vetter, der Gefreite
Johann gen. Hans Bargfried

im 20. ,Lebensjahr am Kuban-
Brückenkopfgefallen ist. Von sei¬
ne« Kameraden wurde er am
29. Mai 1943 auf einem Helden¬
friedhof beigesetzt. In stiller
Trauer: Johann Bargfried u. Frau,

Johanne, geb. DÜhnfort; Anne¬
liese Bargfried und alle An¬
gehörigen

Br.-Hemelingert, Eichenstraße 20. Die
Trauerfeier wird noch bekannt¬
gegeben. _

Geschst . Br .-Vegesack.
Paddelboot mit Zubehör 100 JC.

Angebote unter VC 3665 an die
Geschst . Br .-Blumenthal.

Transport-Dreirad m. Kasten 350,-.
Kiefstr . 15.

Kinderwagen 56,-. Ang . u. J 1284.
Kinderwagen , 20 JC.  Br .-Aumund,

Vulkanstraße 37.
Stubenwagen , 10 JC. Augsburger

Straße 100 part.
Selbstbinder -Mähmaschine , 270 JC.

Friedrich Bruns , Beckedorf 19.
Großer neuer Strohhut f . jg . Mäd¬

chen , 18,50 Jt.  Böttcher , Brem .-
Aumund , Zollstraße 22.

Klavier 400,-. Ruf 4 71 33.
Photoapparat , 150 JC. Angeb u.

VF 456 an d. Geschst . Vegesack.
Einige Fuder bestes Heu.

J . H . Maaß , Brm .-Blumenthal,Mühlenstraße 113.

Tauschgesuche.

Nach schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief nach
einem arbeitsreichem peben im
Alter von 78 Jahren unser lieber,
guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater und Onkel

Carl Scharnow
Inhaber der Kriegsverdienstmedaiile
In tiefer Trauer: Wilhelm Scharnow

und Frau, Erika, geb. Heltweg;
Gerhard Siemering und Frau,
Hedy, geb. Scharnow; Günter
Siemering und Angehörige

Bremen, den 10. Juli 1943, Grund¬
straße 4. AufbahrungB.-I. „Pietät“,
Humboldtstraße 190. Trauerfeier
Mittwoch, 14. Juli, 12 Uhr, Kre¬matorium

Mit den Angehörigen trauern auch
.wir um unseren bewährten Mit¬
arbeiter.
Das Personal der Regierungskanztei

Heute morgen wurde meine Hebe
gute Frau, unsere treusorgende
Mutter, Schwiegermutter, Großmut¬
ter und Urgroßmutter

Else Buse
verw. Bartram, geb. Mindermann

im 78. Lebensjahre von ihrem lan¬
gen Leiden erlöst. In tiefer Trauer:

Heinrich Buse; Fritz Schulze und
Frau, geh. Bartram; Reinhard
Raß und Frau, geb. Buse; Chri¬
stian Höweler und Frau, geb.
Buse, nebst Enkeln und Urenkeln

Br.-Lesum, Br.-Norderney, 10. Juli
1943. Die Beerdigung findet statt
am Dienstag, 13. Juli, um 15 Uhr
von der Kapelle des LesumerFried¬hofes aus.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig meine liebe Frau, unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Großmut¬
ter, Schweste. , Schwägerin undTante
Anna Mählich, geb. Hillmann
im Alter von 65 Jahren. In tiefer
Trauer: Josef Mählich; Diedrich

Schröder und Frau, Erna, geb.
Mählich; Heinz Müller und Frau,
Adda, geb. Mählich; Wilhelm
Will und Frau, Gina, geb. Mäh¬
lich; 4 Enkelkinder und alle
Angehörigen

Br.-Vegesack, 9. Juli 1943, Weser¬
straße 51. Die Trauerfeier findet am
Dienstag, 13. Juli, nachm. 4 Uhr,
in der Br.-Vegesacker Friedhofs-
kapeile statt.

Nach heftiger schwerer Krankheit
'entschlief am Freitag mein lieber
Mann, unser guter Vater, Groß¬
vater t\nd. Onkel

Wilhelm Albrecht
im 66. Lebensjahre. Dies bringt
im Namen aller Angehörigen zur
Anzeige: Lena Albrecht.
Barke 2, Post Bücken, Kr. Hoya
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
von Heinr. Schomaker, Wartburg¬
straße, dorthin auch etwaige
Kranzspenden. Die Einäscherung
findet am Dienstag, 10 Uhr, im
Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidenmeines
lieben Bruders, Schwagers und On¬
kels, Hermann Steuer, sagen wir
auf diesem Wege allen Freunden
und Bekannten unsern tiefempfun¬
denen Dank. Frau Berta Lehmann,

geb. Steuer; Georg Lehmann; und
Verwandte

Graf-Waldersee-Straße 23

Biete gut erh. Teppich ; suche flot¬
ten H .-Uebergangsmantel oder
Sommeranzug (hell ), Gr . 50. An¬
gebote unter A 551.

Kokosteppich , 2X3 m, gegen klei¬
neren Kokosteppich od. Läufer¬
stoff . Angeb . u . Z 1250.

Heizkissen , 110 V., gegen 220 V.
Krause , Graf -Moltke -Str . 31.

Biete sehr gut erh. Gasherd (Hal¬
ler ) 3fl . m. Bratofen geg . gut
erh . Dam .-Fahrrad od. moderne
Couch . Angeb . u . H 2608.

Komb. Gas-Kohle-Herd; biete gut.
Photoapparat m. Zubehör . WeTt-
ausgleich . Angeb . u . D 3754.

Küchenherd geg . Radio , 220 Volt,
od. Röhren für Volksempfänger.

#Wendt , Orleansstr . 47.
Zinkeimer gegen Aufwaschwanne.

Ang . VD 3666 Geschst . Bl ’thal.
Biete Em.-Badewaniae geg . H’Arm¬

banduhr (od. Jagdgewehr ). Ang.
u . VM 462 Geschst . Vegesack.

2 Laufdecken, Halbb ., od. Degen
m. Zub ., geg . gut erh . H .-Uhr zu
tausch ges . Stader Str . 68 pt . 1.

Suche tadelt . H.-Fahrrad, gebe la
Herrenuhr und 14kar . H.-Ring.
Angebote unter C 1228.

Biete ein sehr gut erhalt . Herren-
Fahrrad ; suche gut erh . Herren-

. Taschenuhr , 15 Steine . Ang . u.
R. V. Post Heilshorn , Osterholz-. Scharmbeck.

Damenfahrrad ges . ; biete Dezimal
waage (50 kg ). Ang . u . 0 239.

Suche K'fahrrad , biete gut erhalt.
K'sportwagen m. Rieraenfed .' und
fast neuen K 'wagensitz (elfen
beinfarbig ). Br .-Grobn , Horst-
Wessel -Str . 155.

Gut erh. Kindersportwagen ; biete
prima Puppenstube mit Möbeln,
° . ■Kauf . Pannhorst , Moselstr . 41.

Suche K'korlnvg., biete K’sportwg.
Hemmstr . 276, Erdgesch . r . 8-12.

Biete gut erh. Sportwagen , suche
Dameu -Wintermantel , 42/44. Ang.
u. VN 463 Geschst . Vegesaek.

Zu vertauschen , evtl , zu verkaufen
Kinderwagen 25,- geg . Mädchen¬
kleidung , 3-4 Jahre . Ang . T 133
Geschst . Lesum , Burgd . K’weg 1.

Biete Herrenanzug , suche Damen¬
rad , nur gut erh . Herrenschuhe,
42/43, suche Damenschuhe , 39.
Adr . Geschst . Vegesack.

Biete eleg . hellen Herren -Sommer-
Regenmantel , gr . schl . Fig ., geg.
Herren - Taschenuhr mit Kette.
Ang . u . O 2614.

Biete Knabenmantel f. 12 Jahre¬
suche Teppich od. Läufer (Wert¬
ausgleich ). Kempe , Huchting.
Alter Dorfweg 31.

Biete Wollträgerrock u. Wollkleid
f . lOjähr . Mädchen für gut erh.
Puppenwagen . Ang . u . N 1288.

Tausche cleg . ' bl. Kostüm , 42, geg.
mod . gut erhalt . Kindersport¬
wagen . Angeb . u . 0 1214.

Suche Sommer- od. Staubmantel;
biete gut erhalt . Umstandsmau-
tel . Angeb . u. E 1205.

Tausche mod. D.-Lederschuhe, Gr.
36 od. 37 od. 37Vs od. 38 od. 38V*
od. 39 geg . mod . Lederschuhe,
Gr. 38, nicht schwarz . Ang . L 1211

Mod. Holzschuhe , 37Vs, m. K’Abs .,
od. 38, geg . Sommerschuhe 38!
gl . w. Art . Angeb . u . N 1213.

Möchte 1 P. Herrenstiefel , sehr gut
erhalt ., 42, gegen Chaiselondecke
tauschen . Ang . u . J 234.

Biete Skischuhe gegen Herren-An-
zug , Gr. 1,68, evtl . Zuzählung.Angebote unter D 2604.

1 P. lange gute Stiefel , 42. gegen
1 P . g. Herrenschuhe , 40. E. Mül¬
ler , Br .-Grolin . Blumenstr . 12.

Biete gut erh. M.-Tornister , suche
Dreirad od. Puppenwagen , Wert¬
ausgleich . Angeb . u . A 1276.

Biete Kn’tornist.ei\ suche K'sport-
•wagen. Ang . u. VH 458 Geschst.
Vegesack.

Clubharmonika gegen Akkordion,
Wertausgleicli . Ang . Z 96 Gscbst.
Lesum . Burgd . Kireliweg 1.

Biete 5-Röhr.-Radio, W’str ., 110/220,
3-Wellenbereich ; suche gut erh.
Anzug , Wertausgl . Ang . K 1210

Wechselrichter f . Radio biete Ra¬
dio , Saba , Gleichstr . Ang . V 1246

Suche Spiegelreflex , 6X6, biete
Kloinbild - Retima I , verchromt,
24X36 mm, 3,5 Ecktar . D 1254.

Biete g. Luftgewehr (Diana ) u. Ski
100 cm ; su . Hinter - u . Vorderrad
tu. Bereif . (Halbb .) Ang . U 1270.

Gut erhalt , komb. Trix -Baukasten
(ca . 20 Kästen u. Zusatzgeräte)
gegen gute Fahrradbereifung
(28X175). Angeb . u. C 2603.

Biet gr. Celluloid -Baby-Puppe m
Kleidung ; s. g . erh . Dam .-Rad’

Gut erh. Bettstelle mögl . m. Bett.
Adele Murken , Ihlpohl 102.

Mehrere Gasplätteisen -Erhitzer mit
u . ohne Plätteisen , mögl . Doppel¬
brenner . Dampfwäscherei G. Wel¬
ker , Br .-Lesum . .

Gasherd m. Bratofen , auch defekt.
Müller , Brinkum , Schulstr . 70.

Badewanne m. Kohlenofen . Angeb.
VA 3663 Geschst . Blumenthal.

Gut. Fahrrad -Schlauch u. -Decke.
Angebote unter D 1279.

Gutes Herren- und Damen-Fahr-
rad. Ruf 8 00 49.

Herren- und Damen-Fahrrad ges.
Angebote unter K 1235.

Gut erh. H'fahrrad , evtl . o. Bereif.
Ang . VC 453 Geschst . Vegesack.

Suche groß. Kn'fabrrad f. 12jähr .,
gebe evtl . Fahrrad f . 8-10jähr . in
Tausch . Ang . u . G 1282.

Dreirad für iVijähr . Jungen . An¬
gebote unter T 069.

Kindersportwagen für Zwillinge.
Angebote unter N 688.

K.-Sportwg ., g.  erh ., mgl . Korb, u.
Nähmasch ges . Ang . u . T 1269.

Elektr . Eisenbahn (Märklin ), gut
erh ., m. Anlage . Zu melden bei
Carl Heusei , Br .-Farge , Ruf 2 27.

Gebr. gut erhalt . Bandsäge . Leder¬
fabrik Scheeßel , Bez. Bremen.

Suche f . m. Sohn kompl . Marine
uniform , Gr . 1;73 schl . Gross , Del-
menhorster Str . 46, Ruf 5 05 60.

Herrenanzug , gr. Figur , zu kauf,
gesucht . Angeb . u . B 552.

H.-Mantel, Gr. 1,70, 2reih . Hand¬
harmonika . Angeb . u . C 1253.

Gut erh. Herren-Stoffwesten , mittl.
Größe . Ang . VJ 459 Gesch 'stelle
Vegesack.

Suche Damen- oder Herren-Sk!
anzug , Gr. 42—44. Tel. 4 43 60.

Kostüm, 40/42, oder Umhang oder
leichte Jacke . Ang . u J 2609.

Sommermantel f. alt . Dame, Gr. 46.
Ang . u . J 1259.

Fußballstiefel , Gr. 41/42, zu kaufen
ges . Petersen , Oslebshauser Heer¬
straße 10 bei Draack.

H.-Armbanduhr zu kauf , gesucht.
Angebote unter P 1240.

Pianos , Flügel , Einbau u. elektr.
Pianos kauft Fachgeschäft K .J
Bauer , Kielstr . 23, R. 8 20 86. |Gut erh. Akkordion m. 48 o. mehr
Bässen . Preisang . u . VB 3664
Geschst . Bluraenthal.

Harmonika oder Clubharmonika.
Ang . P 39 Geschst . Lesum , Burg-
daramer Kirehweg 1.

5-Röhren-Gerät, 220 V.t dringend
gesucht . Ruf 8 00 49.

5-Röhren-Gerät, 220 Volt . Angeb.
unter I 1234.

Elektrischer Belichtungsmesser.
Ang . u . E 1280.

Jagdgewehr m. u. ohne Zielfern¬
rohr . Ang . u . L 1286.

Bücher ailer Art , auch Märchenb.,
Wörterbücher , Lexika , Städtean¬
sichten kauft stets Isenbart,
Am Wall 139II , R. 2 31 25.

Bücher, ganze Bibliotheken , auch
Bücher aus Leihbüchereien , zu
kaufen gesucht . Freese , Nordstraße 291.

Kaufe laufend gute Romane, Kri
minal -, Abenteuer - und Frauen¬
romane . Frese , Nordstraße 291.

Handkoffer , mögl . Leder, gesucht.
Ruf : 8-12: 8 23 47, 19-23: 8 01 27.

Gut erh. Wellensittichbauer z. kf.
ges ., evtl . Tausch geg . Opern¬
glas . Calvinstraße 101.

Leere Weinflaschen kauft H Holl-
mann , Großenstr . 2, ß . 5 08 05.

Wild kauft laufend . Arthur Schulze,
Bremen . ,St Jürgenstr . 157/59,
Telefon 4 68 35, Feinkost . Wild
uöd Geflügel

Gut erh. Sense . Ang . YD 454 Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

1 J.Pos t?n Pferdeheu sucht zu kau¬
fen Carl Paul , Br .-Vegesack , Ruf-Nr . 5 80.

Kuhdünger zu kaufen gesucht,
von Düring , Stendorf.
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Briefwechsel
2 Freunde, 27/1,61 u. 22/1,76 , such.

2 lustige Madel zw. Briefwech-
sei . Angebote unter K 2610.

* E 13-  Mädel , 20 J ., wünschen
d. Bekanntseh netter intell . Her-
re -1 ZAV.-, ,baId - Heirat . Ang . mögl.
n 1* VW 3262 an  die(leschst,  Br .-Blumenthal.

Heirat

33jährige Frau mit einem Kind snriAiin « ST - — Wl

40 b. 55 Jahren in sicherer Stel¬
lung mit êig . Haus , wenn mögl.
ohne Anhang , jedoch nicht er-
rt °yderlich . Angeb . u. O 58 013.

Ruf2 3376777

Das  große Bremer Fachgesdi&i
tüi  glückliche Musikfreunde!

Gebt ’ s Deine Augen ss-
Geb zu
Fubljahn1

Brückensr,

WUy ® mi ‘ Tochter , eigenes
Haus mit schönem Garten und

Bau ®run dstüek , möchte
nett Herrn kennenlernen zw 42
U. 48 J . m fester Stellung oder
Beamter ^ Angeh . u. L 23 501.

A" e, " si - Darne- 52. w. Bekanntst .!
e. nett ., frdl . Herrn m. gt Char

Frau S%3AITerSi' ßsAnseb - u- J 2523-1-rau, 53 J„ 1,65 gr., m. Geschäft
u . Landwirtsch , vertraut , sucht
mit liebevoll , netten Herrn be¬
kannt zu werden . Ang . V 7021

E,Ä r , Man " ,s. D -Bekannt-schafj gleichen Alters aus Bre-
men od. Umgegend , Witwe mit

angenehm , zw. späterer
Heirat Angeb . u . C 57 985.

Junger Mann, 22 J„ 1,60 gr s

4SAJteSk
hatH iedetliet

sauber  gewaschene,
richtig  gestärkte und
fein  gebügelte Wäsche
tragen — so wie er es

bei uns gewohnt ist

HAYUNG5

ArLo^ ekanntsel .!i eines nett , sol.Madels zw. spat . Heir . Ang m
,R„'i d .y„ n_tar I 53  OP», erbeten ‘

Jung Mann , 23 J ., 1,7*6 gr !, blond,
mit ' Bf“ SW-’i .w“ nscl] t Briefwechs .Imit einem lieben , netten Mädel
Alter bis 21 Jahre/Bildzuschrif-
ten erwünscht , unter U 58 018

Angest 34 J„ 1,70 gr., schl . (hier
fremd ) s. a . dies . Wege die Bek i

/a - AHers( Heir . Vollsten bevorz Ver-mittl . verbeten . Mk— - - ZK

Danksagung/ Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters und Groß¬
vaters, Christoph Fesing, sagen wir
allen, insbesondere Herrn Pastor
Löpmann, unseren herzlichstenDank.

Hubertine Fesing, nebst Kindernund Enkelkindern
Bremen-Farge, im Juli 1943
Birkenstraße 178

Danksagung/ Statt Karten
Für die herzliche Teilnahme in Wort
und Schrift beim Hinscheidenmeines
geliebten Mannes, unseres guten
Vaters, WilhelmGrzanna, sagen wir
allen, insbesondere Herrn Pastor
von Ancken für die trostbringenden
Worte, unseren tiefempfundenen
Dank. Frau Frieda Grzanna, geb.

Osigus, nebst Kindern; sowie alle
Angehörigen

Bremen-Blumenthal, im Juli 1943

Für die aufrichtige Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben Mutter,
Charlotte Falldorf Wwe., sagen wir
hiermit allen unseren herzlichenDank.
Im Namen aller Angehörigen:

Karl Falldorf nebst Frau, Minna,
geh. Meyer

An der Gete 150

evtl . Zuzahlg . Ang . u . K 1260.

Norddeotscharrai ,̂ 77  V uTpT:
Ing ., seit langem in Berlin , w.
Bekanntsch . m. Miide] zwisch . 21
u. 28  J aus gesund ., im Nord¬
seegebiet bodenständ . Familie v
nordisch . Wesen m. best . Geistern
erziehung (Wissenschaftlerin
whürl ennv Freund-.ehnftl \ermittlg . erwünscht.
Zuschriften u . W 58 020

jg . Mann, 36 J„ 1,70 gr., s auf
diesem Wege nettes Mädel zw
spaterer .Heirat kennenzulernen.
Witwe mit Kind angenehm . Nur
ernstgemeinte Bildzuschrift , un¬ter F 1280 erbeten.

W.w- r 4t° •Inly c> mit 2 Kindern,fc - '» Jahre (vermögend ) wünscht
Kinheirat . Angeh . u. P 2615

Habe viele gute Partien für ein¬
fache junge Mädchen von 18—26
Jahren . Ehevermittlg . Frau E
Wunderwahl , Bremen , Knochen-
hanerstr . 19 III . Ruf 2 84 13.

Suche groBe Puppe oder Roller,
biete sehr gut erhalt . Schaukel-
stuhl . Heimatstraße 67.

Gut erh. Puppenwagen m. Kissen
geg . D’fahrrad . Ang . u . VE 455
Geschst . Vegesack.

Kauf gesache

Für 47j. Apotheker ans Hamhnri

. . . aber nie vergessen;
täglich  hauchdünn einreiben!

mit Verinög . u. Grundbes . (7220)
lind 42j. Buchbindermeister aus
Hannover m. s. gut . Eink . (7261)
suche ich pass . Lebensgefähr¬tinnen . NTiiJlO-PUC! rliinnk TRU_ 1.

Original -Antiksachen . Orient-Tep
piche 11 Brücken , gufe Gemälde,
mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , Fayen¬
cen, antike Silbersachen , Zinn-
saclien , Japan -China , Elfeubein-
sachen , Delft , alte Stoffe , Anti-
quitäten , gute alte antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Ode-
mer , Kunsthändler , vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schätzer,
Sachverständiger , Scbillerstr . 16,Ruf 2 30 85.

Kaüfe Möbel, Kontormöbel , Geld-
schränke Herren -. EU- u. Schlaf-
Zimmer , Küchen , Nachlässe , Ein¬
zelmöbel , kompl . Hausstände,
Teppiche H. Oesselmann , Neuen¬
straße 29. Ruf ; 2 54 37.

Möbel-Ankauf seit I960. Herren-
Bß- und Schlafzimmer . Küchen!
Teppiche , Einzelmöbel , vollstfind.
Hausstände , Büromöbel , Geld¬
schranke . Handlung Heinz Ab-
bentorswallstr 16 a . Ruf : 2 45 95

G. 8r!j. Schlafzimmer -Einrichtung!
H. Doler , Osterholz -Scharmheck,
Pferdeweide 11,

Näheres durch Eheanb.
I' rau Horstmann , Bremen , Obern-
straße 40/42 . Tel . 2 47 94. Vertre
ten in 40 Städten.

Mühlen- und Sägewerksbesitzers¬
tochter , 20erin , vermögend , ideal
denkend , s . gleichgesinnten Le-
benskamerarten . Näh . n . 224 deh.
Briefbund Treulielf , Briefannah¬
me Hamburg 41. Schließfach 4410

Vermessungsrat , i. gut . Verhältn ..
wünscht als Ehegrrährt .in gebild.
Dame b. 30 J aR. Näh . u. 401
durch Briefbund Treuhelf , Brief¬
annahme Hamburg 41, Schließ¬fach 4410

Keine Versorgungsehe ! Fleischer-
mstr . Rentner , Witwer , 64 J,
gesund u . rüstig , mit eig . Grund¬
stück und Wohnung in Mittel¬
deutschland , möchte sich wieder;
verheiraten . Welche Kollegin,
(jedoch nicht Beding .) im Alter,
v, ..55—-62 J ., freundl . u . gesund,!
mochte den Lebensabend mit
mir beschließen ? Fräulein ent-
sprech . Alters angenehm . Gute
Wirtschaft u . Wäsche Vorhand.
Damen m. eig . Vermögen nicht
iint . 10 000 RM. bitte ich um
Zuschrift m. Bild neuester Auf¬
nahme unter G. 928 durch An-

"Vermittlung Dankhoff,
Halle (Saale )* Schwetschkestr , X,

Denke an die Deinen
und an die eigene Zukunft!

Für 5000 RH.

fällig beim Tode, spätestens tn>
65. Lebensjahre, zahlen niM| •einschl. Steuer u. a. Beamte, ri
vatangestellte, freie Berufeu
deren Verwandteu. Hinterblieö^

bei einem Eintrittsaltervon
25 J. RM. 8.̂ 5
30 J. RM. 10 45
35 J. RM. 12.60

40  J-RM. 15.75
45 J-RM-25-52
50 J. RM-2B-60

Günstige Aussteuer* und Studie!1oeldtarife ^
Anfr. m. Geburtsd., Beruf, usw.«■

Deutsche Beamten-Verslcherunj
Oeffentl.-rechtl. Lebens- u. Resteo

Versicherungsanstalt
BezirksdirektionBremen.
& Blanke, Alte Börse am Marw.
Zimmer 24/27 (Eingangcuumci To mlüber der Wachtstr). Ruf 201

und 2 01 38.

Orthopädische
Werkstatt

Fr. Brandscheidi
Ansgaritorstr . 6 — G®9r'

■.10

--
tsu  ft#
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3m » erlauf ber Eurtf)
Sjcigbtob Satte eine
^njtibiniiion ben 9Iuf
bis [tarf Befeftigte Gei
JittWtbften, eine tDitfjti,
Kit unb feinbiitSe ißans
jeridjlagen. Der fiomma
Einilion führte an ber €
[mjie einer iSm urtterfte
bet 5iatSbarbinifion ben
einem ißanjergraben , be
unb fiarf burdj 5)3af gefidj
bit Mdjeroiften , ben 33
ffiljienb untere Äampfmi
$at niebetlämpffen. unb i
mljttanonenuernidjteten,
[ete tpioniere an beit 5J3
Meiiigicnbie Sperren,
laufen bamit eine Hebe
immer nenf) maf efn mi
«iSt möglidj, ba unmit
Gtnbtn ein tiefes , non Sä
tes linenfeib lag . Ungi
Setters ber feinblidjen Sd
Im Pionier« eine Gaffe
fperre. 3!tm. tonnte ber
«ufljaltfam weiterronen.

9!iuf)bcm am 33
ooriibetgefienbe fia
iit unfet ÜIngriff
litfgegiitisettenSc

itSledjter3Ee!
ooffenun terftütt un-g
norben. Unjer 3So:
Netigem Gelät
ntftlierie- unb Gt
[uSrt. 3n Sattem
fenbiiiSe.ßuftmaf
[i$* (Erfolge etjiel
“U ' ifW , buti
«ojtengeführten
etfolglos. 3m ßaitj
ätifien itnjere R
•oltgen, SaSnSöfc
& « ‘ nutet ffiit
JWttttHerie ber
ft ““ (flüggem
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